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Litauens Vorgehen gegen die Memeldeutschen
Vom Tage

wachsende Erkenntnis
muß schon weit gekommen sein in Frank-

2$ . wenn jetzt in dem nationalistischen
Af»ti»« der Hauptschristleiter selbst die
Nbenpolitik eines Landes einer unerbittlich,
Mrfen Kritik unterzieht . Der Völkerbund
M ein Kadaver genannt , an den sich Frank-

letzt als an eine letzte RettungSplanke
«Mammere . Der Völkerbund sei der
A 'Mmste Bankerott , den die Geschichte je er-

habe . Er habe allenthalben versagt. Und
^ Situation sei heute die, daß vier der Grctz-
,̂ chte ihm nicht ober nicht mehr angehören.

Staaten zahlen ihre Beiträge nicht mehr
I?? schulden ihm bereits 70 Millionen . Drei
i^ernattonale Anleihen , die auf seine Emp-
Mungen hin abgeschlossen wurden , wurden

zurückgezahlt. Und in diesem baufälligen
k/ .?ude sitzt nur noch eine ungeheure Bttro -

die fortfährt , Aktenstücke anzulegen
"b Berichte zu schreiben .

w te eS scheine , sei die Vorliebe für Kadaver
die einzige Leidenschaft , der Frankreich
fei . Um sein eigenes Leben zu sichern ,

N Ordnung, Wohlstand und Frieden in der
herrschen zu lassen , zähle Frankreich

noch auf diesen schwerfälligen Körper,
um Völkerbund nennt . Handle es sich da
>7?.. eine Lähmung der Vernnnft oder um eine
v.eagheit des Geistes ? Auf jeden Fall habe
e

" Nation mitzureden angesichts dieses uner-
'" lichen Abstiegs zum Friedhof . Die fran-
Mche Nation habe genug von diesen Konfe-
Men , die ohne Erfolg enden. Und sie wolle

weiter von Vormündern abhängig sein,
1E selbst nicht wissen, was sie wollen .

(.Das sind allerdings sehr scharfe Töne , die
I? 1 der „Mattn " anschlägt. Sie lassen den

den Chantemps in der Kammer crrun -
k? hat , und den er jetzt wahrscheinlich im
>,i»at befestigen wirb, in einem recht bedenk -
tẑ n Licht erscheinen . Auch bas französische
livz scheint zu erwachen. Und siehe da : es

bei seinem Erwachen nicht alles so rosig,»1kman eS ihm eingeredet hat.

Gesundheitszustand der deutschen
-sugend

beratende Arzt beim Jugendamt der
Hz» Men Arbeitsfront , Dr . med . Hans Hoske,

wie Sie „Wandelhalle " meldet, in einem
et den Gesundheitszustand der deutschen

hh? e«ö zum Gegenstand einer eingehenden
A», Buchung. Er stellt fest, daß der Gesund-

Zustand unserer berufstätigen Jugend
fallen ärztlichen Bestandsaufnahmen recht
Enstig ist. Im allgemeinen muß damit ge -
zMet werben , daß ungefähr ei« Drittel der
z,,Endliche« nicht voll leistungsfähig ist. Da -
tzr. deigt sich für die Großstädte ein höherer
i^ entsatz (43,3 v . H . ) an nicht vollgesunden,
tWdlungsbedürftigen bezw. erholungSbe -
^ /llgen Lehrlingen als für die Städte unter
^d-

0 Eiwohnern (33,04 v . H . j . Wie kaum
itj du erwarten , nimmt also mit wachsen -
sttz.

'sröße der Städte die Minderung des all-
«r̂

"nen Gesundheitszustandes zu. Die vom
finden Land umgebenen Städte Ostpreu»
i,z .? weisen eine wesentlich geringere ,Kur -
«I, ^ktigkeitsziffer" ( 22.2 gegen 33,47 ) auf,
tziiz. der Reichsburchschnitt der Kleinstädte,
^z .^ nd die Heimarbeitsbezirke des sächsischen
hzMlandeS höher (40,9 v . H . ) liegen . Noch

bei 44,6 v . H ., liegt diese Zahl für die
0IÖ&eren des Ruhr -

4itjItrfadje « für den schlechten GesunbheitS-
^eistungszustand sind verschiedenartig,
der wichtigsten Gründe ist die Art der

^>td»
"Beanspruchung . Sie ist im Beruf , be-

?is»v ^ im Gegensatz zur Schulzeit , « ine aus -
t«̂ Lchene Dauerarbett . Das bedeutet für
^ .jugendlichen einen hohen Verbrauch an
litz.7.Sien und Körpersubstanz statt körper -

^ Aufbaues . Dabei ist langes Stillsitzen
dy . Nrerbtisch ebenso schädlich wte stunden-
^al» , Stehen hinter dem Ladentisch oder der
»lt Darum wird es notwedig fein , für
N«'.' Usendlichen häufigere Pansen von aus -
tz^ ku - er Dauer in die Arbeit einzufttgen.
Sklj ? 3endlichcn brauchen auch ausreichenden

Der Verfasser betont zum Schluß die
> n m^ beutung der fortgesetzten hygieni -
st P^jEhrung von der Schule bis zum Ende

Arbeitsfähigkeit.

Ein deutscher Schritt in Kowno
Verletzung des Memelstatuts

W. Pf . 93exlin , 19. Dez .
Die von dem Gouvernenr des Memelgcbie -

tes verfügte Ausweisung von 101
deutsch stämmige » Staatsbeamten ,
unter denen ein Staatsanwalt , 21,Aerzte und
eine Anzahl Lehrer sich befinden, ist ein
» euer schwerer Schlag der litauische«
Negierung gegen das Deutschtum im
Memelgebiet . Außer diesen Äusweisun »

en ist ein neues G e r i ch t s v e r s a s -
uugsgesetz verkündet worden, bas sich

ebenfalls gegen das dcutschgerichtete Wesen des
Memelgebietes richten wird . Der deutsche
Gesandte in Kow « o hat bei der litau¬
ische« Regierung mit größtem Nachdruck gegen
die beabsichtigte Entlassung der deutsche« Be¬
amten Einspruch erhoben . Es besteht
allerdings wenig Hoffnung » daß die litauische
Regierung die beabsichtigte « Maßnahmen ge¬
gen das Memeler Deutschtum rückgängig
macht.

Der neue Vorstoß Litauens ist der schwerste
Schlag , den baS Memelgebict seit der Ab¬
setzung des Direktoriums Böttcher betroffen
hat. Da es sich bei den zur Entlassung kom¬
menden Beamten fast durchweg um Reichs¬
deutsche handelt» die im Memeler Gebiet seit
Jahren als Beamte , Lehrer oder Angestellte
beschäftigt sind , handelt es sich nicht nur um
einen unfreundlichen Akt gegenüber der deut¬
schen Reichsregierung , sondern auch um eine
unmittelbare Verletzung deS Memelstatuts , in
dem die Rechte der mcmelländischen Beamten
deutscher Abstammung eindeutig festgelegt sind .
Außerdem entbehrt das Eingreifen des Gou¬
verneurs jeder Rechtsgrundlage , da die An¬
gelegenheiten der Beamtenschaft ausdrücklich
der Memelverwaltung Vorbehalten sind .

Die litauische Regierung bzw. der Gouver -
neur des Memelgebietes stützen sich bei ihrem
Borgehen auf ein im Juni d. I . erlassenes
litauisches Staatsgesetz über die Einstellung
und Beschäftigung von Ausländern im öffent¬
lichen Dienst , das die Handhabe bieten soll,
die im Dienst des MemelgebieteS befindlichen
Beamten und Lehrer mit einmonatiger Frist
aus dem Memelgebiet entfernen zu können.
Dieses Gesetz steht aber im Widerspruch mit
dem Artikel S des Memelstatuts , daS der Ne¬
gierung des Memelgebietes die Regelung des
Aufenthaltes für Ausländer überträgt . Außer¬
dem widerspricht bas Gesetz den Artikeln 28
bis 31 des MemelstatutS , in dem die Rechte
der Beamten und Lehrer im Memelgebict fcst-
gelegt sind .

Bei einem Teil der ausgewiesenen Neamicn
und Lehrer handelt es sich um solche, die Me -
mellänber waren und seinerzeit von ihrem
Recht , für die deutsche Staatsangehörigkeit zu

Reichspräsident von Hindenbnrg empfing am
Dienstag de» preußischen Ministerpräsidenten
Goering zum Bortrag .

*
Der italienische Uuterstaatssekretär Snvich

hat iu einem Telegramm aus Rom an den
Stellvertreter des Führers diesem sür die schö¬
nen und eindrncksvolle» und »»vergeßlichen
Stunden in München gebankt.

★
* Der Außenhaudelsrat ist am Dienstag zu

seiner erste « Sitzung zusammeugetreten . Es
sprachen Reichswirtschaftsminister Dr Schmitt
und Reichsanßenminister Freiherr von Neu¬
rath.

*
Wie der Schatzmeister der Deutschen Arbeits -

srout mitteilt , können Firmen und Körper¬
schaften fördernde Mitglieder der Feierabeud -
organisation „Kraft durch Freude " werden.

*
In Gelsenkirchc » wurden neun kommnnisti-

sche Funktionäre wegen Vorbereitnna zum
Hochverrat fcstgenommen. Sie werden beschul¬
digt , Maßnahmen getroffen zu haben , um die
RGO . im Rurgcbiet wieder erstehen zu lassen ,

ch
Die englische Presse ist einmütig bestrebt »

die neue deutsche Transferqnote scharf abzn-
lehueu.

optieren , Gebrauch gemacht haben. Der klei¬
nere Teil der Beamten ist später aus Deutsch¬
land mit Zustimmung der litauischen Regie¬
rung nach dem Memelgebiet berufen worden,
weil diese Beamten dort dringend gebraucht
wurden . In verschiedenen Fällen sind die Auö -
gewiesenen seinerzeit sogar von dem litauisch
eingestellten Direktoren berufen worden . Der
größere Teil der jetzt von der Ausweisung be¬
troffenen Beamten besteht aus solchen Memel¬
ländern , die für Litauen nicht optieren konnten,
weil sie sich während der Optionszeit noch in
der Ausbildung befanden, und Reichsdeutsche
wurden , weil ihre Eltern im Reichsgebiet
wohnten .

Die Ausweisung der Lehrer ist vor allen
Dingen ein schwerer Schlag sür die deutsche»
Schnle« im Memelgebiet . ES handelt sich bei
den ausgewtesenen Lehrern hauptsächlich um
BolkSschullehrer, die einklassigen Dorfschulen
vorstehen und für die kein Ersatz vorhanden
ist. Es ist möglich, dag aus diesem Grunde so¬
gar verschiedene Volksschulen geschlossen wer¬
den müssen . Die MassenauSweifung im Me -
melgebtet hat eine außerordentliche Erregung
hervorgerufen und sie wird nicht ohne Rück¬
wirkung auf die deutsch- litauischen Beziehun¬
gen bleiben können.

*
Die neuerlichen Vorgänge in Memel zeigen,

daß diejenigen Recht behielten , welche dem Li-
tauertum , das ja stets bedenkenlos alle Ab¬
machungen. wenn es ihm paßte, gebrochen hat ,
die Bertragsfähigkeit absprachen . So setzt« sich
die Geschichte des Memellandes seit dem
Ueberfall im Januar 1023. der bezeichnender¬
weise gleichzeitig mit dem Beginn des Ruhr-
krieg » erfolgte , aus einer Kette von Unter¬
drückungen und Leiden der Memeldentschen
zusammen. Das Hauptziel des Groß- Litauer-
tums ist es , das Gebiet z« litauisierc « . Wie
wenig es freilich bisher damit vorangekommen
ist, das zeigt der SluSfall der letzten Landwirt¬
schaftskammerwahlen, bei denen die etwa auf
dem Boden deS Nationalsozialismus stehenden
Parteien einen großen Sieg errangen , während
die großlitautschen Parteien nur ganz wenige
Mandate bekamen . Und das in einem Gebiet ,
von dem fast die Hälfte der Bevölkerung zwar
das Litauische als Muttersprache spricht , sich aber
stets als dem deutschen Kulturkreis zugehörig
betrachtete . Schon spricht man von weiteren
neuen Gewaltmaßnahmen , weil eben daS
Großlitaucrtum . dessen Staat der bei weitem
rückständigste aller Randstaaten ist , nur so noch
glaubt , die Memelländer gefügig machen zu
können.

* Die englische Regierung wird durch den
Berliner Botschafter ihre Ansichten zur Ab¬
rüstung usw. der deutsche « Regierung über¬
mitteln .

*
Aus der Tagesordnung der am IS. Jannar

1934 beginnenden ordentlichen Tagung des
Völkerbnudsrats steht « . a. als besonderer
Punkt vorbereitende Maßnahme « sür die
Volksabstimmung im Saargebiet . Die Tuges »
orbnung sieht ferner die Neuwahl Ser Saar¬
kommission vor, deren Mandat 1984 abläukt.

ch
* I « der französische « Kammer kam eS z»

einer Militärdebatte .
ch

Die Tiroler Gastwirte «ud Hoteliers habe«
die Bundesregierung anfgefordert , unter alle«
Umstände« « och vor Weihnachten eine Auf¬
hebung der 1090-Mark -Einreisefperre zu er¬
wirken.

ch
In Oesterreich habe » die Schulbehörde«

sämtlicher Bundesländer ein Verbot des Bries »
Wechsels zwischen österreichischen «nd rekchs-
dentsche» Schülern bezw. Schulen erlassen.

ch
Paraguay will nun einer schiedsrichterliche «

Beilegung des Gran -Chaco-Streitcs nicht zn»
stimmen.

* ) Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Geburtenvermehrung
Kluge Ansprüche , kluger Haus¬

halt
Der Glaube , daß der Mensch , wenn man

ihn nur sich selbst überlasse , schon das tun
werde , was ihm bekömmlich ist, hat sich als
falsch erwiesen . Unseren Instinkten dürften
wir nur dann trauen , wenn wir noch in in¬
nigster Berührung mit der Natur selbst
leben wiirden. Das ist aber nicht der Fall .
Tie Zivilisation hat uns von der Natur ent¬
fernt . Wir haben einen Teil ihrer Gesetze
und Lehren vergessen oder mißachten gelernt,
llnd wir haben uns verlassen auf Entdeckun¬
gen und Erfindungen unseres Verstandes, die
vielleicht zunächst sehr schön und genußreich
anmuten , tatsächlich aber den Organismus
schädigen.

So hat es nun auch die Vernunft zu sein ,
die uns aus der Verderbnis wieder hinauS-
geleitet. Ihre Pflicht ist es . uns zu jenen Er¬
kenntnissen zu führen , die eine bessere und
sinngemäßere, vor allem aber wieder eine
natürlichere Regelung der Lebensverhältnisse
gewährleistet.

Würden die germanischen Stämme der Völ -
korwanderungszeit sich etwas weniger ihren
Instinkten überlassen , und etwas mehr auf die
Lehren biologischer Vernunft geachtet haben ,
dann hätten sie ihre beste Kraft nicht in zum
Teil ganz unnützen Kämpfen vergeudet. Das
Wort vom „deutschen Kulturdünger " ist ein
Wort , das uns zugleich stolz und traurig
machen muß. Man lese einmal die Schilderung
der Belagerung Roms durch den Ostgoten¬
könig Witichis und man lerne daraus , mit
welcher leichtsinnigen Großzügigkeit hier die
Blüte des Stammes , die waffenfähige Mann¬
schaft für ein Ziel dahingeopsert wurde, daS
von den belagerungsunkundigen Germanen
der damaligen Zeit doch nicht erreicht werden
konnte .

WaS sagt uns die nüchterne Erkenntnis der
Vernunft , wenn wir heute unser Volk betrach¬
ten ! Sie sagt unS , daß auch wir bis vor kur¬
zem einen zwar anders gearteten , in der Wir¬
kung aber völlig gleichen Raubbau an der
Kraft unseres Volkes getrieben haben, daß wir
uns geistig und körperlich zersetzen ließen durch
artfremde Einflüsse höchst gefährlicher Natur ,
und daß wir nichts taten , um schon allein rein
ziffernmäßig den Niedergang der Rasse , daS
Zusammenschmelzen des Volkes , zu verhindern .

Gottlob ist eS , seitdem Hitler das deutsche
Volk führt , anders geworden. Deutschland ist
erwacht . Es sieht und kennt die Gefahren , die
ihm auf erbbiologischem Gebiete drohen. Und
es ist entschlossen, diese Gefahren zu bannen.

Selbstverständlich gehört dazu ein Kampf»
der sich auf viele Jahre erstrecken wird . Eine
ungeheuere Aufklärungsarbeit muß geleistet
werden. Ein gewisser Erfolg dieser schon vor
Monaten begonnenen Arbeit ist ja bereits zu
verzeichnen . Aus den verschiedensten Teilen
de ? Reiches wird eine Zunahme der Eheschlie¬
ßungen und der Geburten gemeldet .

Am schwierigsten wird der aufklärenden
Propaganda die Auseinandersetzung mit jenem
einen Einwand sein , daß Kinder Geld kosten,und daß ein großer Bruchteil unseres Volkes
sich diese Ausgaben nicht leisten könne. Wir
können diesen Einwand nicht ernst genug neh¬
men . Aber auch er läßt sich im Ganzen wider¬
legen.

Zunächst einmal wird ja die ganze Gesetz -
gebung in den Dienst des Schutzes der kinder¬
reichen Familie gestellt werden. Und die Volks -
anschauung selbst wird sich je länger je mehr
diesem neuen Recht anpafsen. Man wird sich
überall daran gewöhnen , der kinderreichen Fa -
milie einen . Sonderplatz einzuräumen.

Dann aber zum Thema der Ausgaben selbst!
Hier kommt eben alles darauf an , wie jede
Familie , jeder Haushaltungsvorstand und jede
Hausfrau die Ausgaben verteilt . Es ist ganz
richtig , daß Kinder , zumal mit der wachsenden
Zahl der Lebensjahre, Ausgaben verurfachen ,
und daß diese Ausgaben zur Einfchränkuns

\
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auf anderen Gebieten zwingen. Aber, wenn
- er nationalsozialistische Leitsatz „Alles fürs
Bolkl" wirklich allenthalben Geltung bekom¬
men soll, dann muß eben eine gewisse An¬
spruchslosigkeit gefordert werden im Interesse
eines größeren Kinderreichtums.

Professor Dr . Staemmler , ein führender
Nationalsozialist in allen Rassenfragen, hat
neulich die Sätze geprägt : „Heute fragt man
nicht : Was habe ich zu leisten für das Volk ?,
sondern: Was kann ich mir leisten ? Heute
geben überall die Kinderlosen den Ton an.
Früher war es selbstverständlich , daß man um
seiner Kinder willen auf manches verzichten
mußte , früher sah man auch keinen Schaden
darin , daß sich die Kinder einmal würden
selbst durchs Leben schlagen müssen . Die An¬
spruchslosigkeit entscheidet über die Zahl im
Dölkerleben und damit über das Leben der
Völker selbst."

DaS sind Sätze, die man auch dann nicht
widerlegen kann , wenn man sie als die denkbar
schärfste Formulierung des Tatbestands . be¬
zeichnen sollte . Auf jene Anspruchslosigkeit im
Dienste des Volkes kommt es jedenfalls an .
Und hier erwächst nun gerade der Frau eine
besonders wichtige und ehrenvolle Aufgabe.

Durch eine geschickte Haushaltsführung ,
durch eine kluge , häusliche Fiuanzpolitik , durch
wohlüberlegtes Einkäufen und Verwerten vor¬
handener Mittel kann eine tüchtige Hausfrau
auch im Zeichen der Anspruchslosigkeit bei
einer größeren Anzahl von Kindern vieles lei¬
sten und auf den Tisch bringen , was nach der
heutzutage herrschenden Meinung nur bei
einem erheblich höheren Einkommen möglich
ist.

Wir wissen , daß auch heute noch die Mehr¬
zahl der deutschen Hausfrauen diese Tugenden
besitzt . Denn sonst könnte man es sich gar
nicht erklären, daß eben doch die Mehrheit un¬
seres Volkes ohne überflüssige Verschuldung
anständig erzogen , praktisch gekleidet und aus¬
reichend ernährt ihren Lebensweg geht. Aber
es gibt daneben auch viele Frauen und viele
Mädchen , welche diese Tugenden noch nicht ge¬
lernt haben. Und man darf sehr vielen von
ihnen noch nicht einmal einen Vorwurf daraus
machen ; denn der Beruf hat sie davon abge¬
halten.

Jedenfalls darf der Einwand , daß man sich
ein Mehr an Kindern nicht leisten könne , nicht
so ohne weiteres als stichhaltig anerkannt wer¬
den. Denn sonst würden wir mit einer solchen
Anerkennung von vornherein den Kampf um
die Hebung der Geburtenziffer verloren geben .

K . T .

Die spanische
Regierungserklärung

Pressezensnr aufgehoben
0 Madrid . 19. Dez .

Ministerpräsident Lerronz gab am Dienstag
vor der spanischen Kammer die Regierungs¬
erklärung ab,

DaS Hauptziel seiner Regierung sei die Wie¬
derherstellung des sozialen Friedens und die
Achtung vor dem Gesetz . Den andauernden
Aufständen müffe Einhalt geboten werden . Der
öffentliche Kredit müsse durch Inangriffnahme
öffentlicher Arbeiten , durch Ausbau des Eisen¬
bahnnetzes . Errichtung wasserwirtschaftlicher
Anlagen gehoben werden , ferner müsse eine
Landwirtschaftsreform erwogen werden . In

Heer und Marine müsse ein neuer Geist ein¬
ziehen , desgleichen müßten die verschiedenen
Volksklassen einander nähergebracht werden .
In der Religionsfrage müsse die Gewissens¬
freiheit gewahrt werden -

Der Führer der Bolksaktion , Gil Nobles ,
erklärte , daß seine Partei die Regierung unter¬
stützen werde , weil die Zeit für eine aus¬
gesprochene Rechtsregierung noch nicht gekom¬
men sei. Die Regierung hat trotz Weiterbe -
stehens des AlarmzustandeS die Aufhebung der
Pressezensur in ganz Spanien beschlossen .

Kunstausstellungen und Ausstellungen des
Kunstgewerbes bedürfen der Zustimmung der
Reichskammer der bildenden Künste, wie von
dem Präsidenten mit sofortiger Wirkung ange¬
ordnet wurde.

Englische Beschlüsse
zur Lage

Botschafter Phipps erhält Richtlinien für
Berlin

London , 19. Dez .
Der Abrüstnngsansschnß des englische« Ka¬

binetts trat am Dienstag im Anßcnmini -
sterinm zusammen . Der Berliner englische
Botschafter Sir Eric Phipps wohnte
zum erstenmal der Sitzung bei und gab dem
Ausschuß » wie verlautet , weitere Informatio¬
nen über die deutsche Stellungnahme zu ver¬
schiedenen Gesichtspunkten der Abrüstungs -
srage . Der Ausschuß hat seinerseits de« engli -

Der deutsche Außenhandelsrat
Eröffnung der

durch den Reichsaußen- und
ERB . Berlin . 19. Dez .

Der durch Gesetz vom 18. Oktober 1933 neu¬
geschaffenedeutsche Autzenhandelsrat trat Diens¬
tagvormittag um 11.80 Uhr zu seiner ersten
Sitzung zusammen . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Neurath brachte in seiner
Begrüßungsansprache die enge Verbundenheit
des Auswärtigen Dienstes mit allen Matznah¬
men zur Förderung des deutschen Außenhan¬
dels zum Ausdruck .

Reichswirtschaftsminister Schmitt kenuzeich-
nete die Wichtigkeit des Außenhandels für den
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft . Im
Gegensatz zum Binnenhandel habe der Außen¬
handel bisher noch keine Belebung gezeigt .. Da
aber der Außenhandel eine gesunde Binnen¬
wirtschaft zur Voraussetzung Hab« , könne der
Wiederaufbau des Außenhandels der Neuord¬
nung der Binnenwirtschaft erst folgen . Jetzt
seien allerdings ernstliche und wohlerwogene
Schritte erforderlich , um dem deutschen Außen¬
handel seinen natürlichen Anteil am Außen¬
handel der Welt wieder m verschaffen . Es sei
Aufgabe der Mitglieder des AußenhandclS -
rates . ihre Kenntisse für diese große Aufgabe
einzusetzen. Die Lage des deutschen Außenhan¬
dels ist — wie der Reichswirtschaftsminister
noch ausführte — durch folgende Tatsachen ge¬
kennzeichnet : Der deutsche Außenhandel —
Einfuhr und Ausfuhr zusammengerechnet —
ist von einem Höchststand von annähernd 27
Milliarden im Jahre 1929 auf rund 10 Milliar¬
den im Jahre 1932 herabgcsunken und wird
im Jahre 1933, soweit es sich bisher übersehen
läßt , kaum 9 Milliarden überschreiten . Die
Hanptnrsache ist in der Handelspolitik zu suchen ,
die di» meisten Länder der Erde in den ver¬
gangenen Jahren getrieben haben .

Die Reichsregterung ist bereit , mit allen Län¬
dern Ser Erde in engste wirtschaftliche Be¬
ziehungen zu treten und den Warenaustausch
mit denjenigen Staaten zu fördern , die sich
ihrerseits nicht durch kurzsichtige Absperrungs -
mahnahmen aus dem Kreise der unter gleichen
Bedingungen miteinander Handel treibenden
Völker ausschließen . Nicht nur die Zahlung
unserer Auslandsschulden , sondern auch eine
weitere Besserung der Lage vieler Volkskreise
hängt in großem Umfange von der Gestaltung
des deutschen Außenhandels in den nächsten
Jahren ab .

Das Mitglied des Außenhandelsrates Mül¬
ler -Oerlinghausen betonte die stete Bereit¬
willigkeit aller neu berufenen Mitglieder zur
tatkräftigen und schnellen Mitarbeit an den
ihnen übertragenen wichtigen Aufgaben .

ersten Sitzung
den Reichswirtschaftsminister

Im Anschluß fand eine Arbeitstagung unter
Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Posie statt . Es
wurden Ausschüsse gebildet , die ihre Arbeit so¬
fort anfnehmen werden .

scheu Botschafter über die Ansicht d e r e
lischenRegiernng unterrichtet , so daN
diese de « Berliner Stelle « unterbreite « »<" *

Oer Oalai Lama von Tibet
gestorben

X London , 19. Del-

Nach einer Reutermeldnng aus Lhasa (Di
ist dort am Sonntag der Dalai La «. ,
Ngawaug Lopsaug Tnpde « GH «
im 57. Lebensjahre gestorben .

Der Dalai Lama gilt bekanntlich nach b«ddh

stischer Auffassung als eine der sich lNiw
wiederholenden Menschwerdungen Buoo ^
Der jetzt Verstorbene wurde im Jahre, ' ^
von der Geistlichkeit erwählt und galt aU>
13. Menschwerdung Buddhas . Der Dalai >a .
auf deutsch Priester Ozean , ist nicht nur ^
religiöse Oberhaupt des Lamarsmus , som ^

auch der weltliche Herrscher der Tibetaner -

Anf dem New Borkcr Flugplatz tr «l £
Dienstag um 20.80 Uhr MEZ . das
ehepaar Lindbergh ein . Damit hat es IJJ
Rundflug , der über eine Flugstrecke vo«tji
Kilometer führte , glücklich beendet . Die
LindberghS war mit ihrem Enkel John d«
Landung ihres Sohnes zugegen .

Militärdebatte
in der französischen Kammer

Llm die Effektivstarke der Armee (
X Paris , 19. Dez . pe» nach Frankreich ausgeglichen werden E

Es sei nötig , den Gesetzesvorschlag zu ver
schieden , wenn man nicht zu einer Verla "«
rung der Dienstzeit seine Zuflucht netz""
wolle . . vi

Der Vorsitzende des Heeresausschusses " ,

Die französische Kammer befaßte
am Dienstag mit einem Gesetzesvorschlag , ver
darauf hinausgeht , das dienstpflichtige
Alter der Rekruten um vier Monate
hinanfznsetzen , nm durch eine Verschie¬
bung der Einberufung jeden Jahrganges das
Loch z« stopfen, das durch den Gebnrten -
aussall mährend des Krieges
den Jahren 1934 bis 1938 cintreten wird .

Die Aussprache drehte sich im wesentlichen
darum , ob es vorzuziehen sei , durch dieses
Hilfsmittel der französischen Sicherheit gerecht
zu werden oder aber die zweijährige Dienst¬
zeit wieder etnzuführen .

Kriegsminister Daladier betonte , eine Schwä¬
chung der Armee werde durch das Gesetz nicht
eintreten , weil der Ausfall von 18 0; iü Mann
durch die Neueinstellung von Berufssoldaten
und durch die Verlegung marokkanischer Trnp -

Kammer , Oberst Fabry , führte aus . wenn &

Gesetzcsvorschlag nicht angenommen wur
würde der 1936 einzuberufende Jahrgang "

ttt statt 250 000 Mann nur 116 000 Mann betrag ^
Die weitere Aussprache brachte scharfe, »»
einandersetzunaen zwischen dem KriegsmiE
Daladier und dem Führer der Rechtsopposin "

Tardieu .
X Paris , 19. Der-

Der Senat hat , mit 201 gegen 58 Stim "^
einen Abänderungsantrag angenommen , d»^
den die von der Kammer verabschiedete NA
sung über die Sonderabgabe von den Beamte
gehältern anch im Senat Annahme findet .

London , 19. Dez .
Im Oberhaus begann heute die große De¬

batte über die Oberhansresorm . Durch diese
Debatte wird der Feldzug der Konservativen
zur Sicherung der Umbildung des Oberhauses
vor Beginn der nächsten Wahlen eingeleitet .

Lord Salisbnry , der dem Hause einen ent¬
sprechenden Gesetzentwurf vorlegte , erklärte ,
durch den Entwurf solle dem Oberhaus die
hinreichende Macht gegeben werden , um zu
verhüten , daß das Land außerordentlichen Ver¬
änderungen unterworfen wird , ohne daß ge¬
nügend Zeit gewährt wird , diese Verändern «
gen zu erörjern . Was
der neuen Kammer

Zweck : Stabilisierung -es Staates
Salisbury den Vorschlag , daß sie aus 150 eA
firfip« SRnt -ra . hnriihtr fitnaifä aus 150 Vak - . .

as die Zusammensetzung
betrifft , so machte Lord

lichen Pairs , darüber hinaus aus 150 Pak
mentlords , ferner aus den Pairs von kön>»,
lichcm Geblüt und einer beschränkten AnsA
angesehener Persönlichkeiten des EpiskoE ,
und der Justiz bestehen soll. Ihre Gesamts "*
soll 820 betragen . ,»

Nach einem Hinweis auf die Gefahren , A
aus einem Erfolg der Arbeiterpartei erM "",
sen könnten , betonte Lord Salisbury , daß £ „
gegenwärtige Augenblick geeignet sei , rnn
Gesetzentwurf zur Stärkung der Verfass""

,,
und der Macht des Oberhauses cinzubriMvj

Das Mitglied der Arbeiteropposition ,
Ponsonby , trat für die Ablehnung ees Ge!"
entwurfs ein . ^

Karlsruher Konzerte
Für das Winterhilfswerk de? deutschen Volkes

hatten Herr und Frau Dieffenbacher die sehr ge¬
eigneten Räume ihres Hauses zur Verfügung ge¬
stellt und am Sonntagnachmittag zu einem Haus¬
konzert eingeladen , in dessen Vortragsfolge sich
vier Künstler teilten . In dem mit einer meister-
lichen Porträtbüste Hitlers (aus der Hand des Bild¬
hauer» O . Feist) geschmückten Musikraum kamen
zu Anfang Mozarts „Fantasie für eine Orgelwalze"
und dessen „Du.ettino konzertante" in der bekann¬
ten zweiklavieriaen Bearbeitung BusoniS zu Ge-
hör. und schon dabei hob sich Zusammenspiel von
Lene Dieffenbacher und Franz Holtze durch vir¬
tuose Technik und eine bis ins kleinste auSgearbei-
trt « Uebereinstimmung äußerst bemerkenswert her¬
vor. Mochte hier noch mehr der junge , auch vom
Konzertpodium her recht gut bekannte Pianist als
ausgesprochen feinsinniger Mozartspieler die gei¬
stige Führung haben, so ging diese dann später bei
Reger, von dem die Mozart -Variationen (op . 132»)
ebenfalls an zwei Flügeln zum Vortrag gebracht
wurden , desto stärker an seine Partnerin über.
Carsten Oerner bot mit einer den räumlichen Ver¬
hältnissen klug angepaßten stimmlichen Kraftent¬
faltung zunächst eine schöne Arie auS Handels
„Caesar" und zeigte darauf in Beethovens „Ade¬
laide" erneut auch feine lyrische Eignung . Statt
der ursprünglich angekündigten Stücke stellte mit
der musikalisch zwar alsgemach recht maßvollen,
doch geigerisch äußerst dankbaren F -Dur -Romanze
Beethovens sich weiterhin Bernhard Klein (Mün -
chen) vor, ließ aber ebenso bei TartiniS „TeufelS-
fonate" . deren technische Schwierigkeiten und Ver¬
zierungen uns übrigens kaum noch wie einst teuf¬
lisch dünken , erkennen, daß seine Begabung erst
im Werden begriffen ist.

Hätte man von dem Biolinabend, den die beiden
Musiihochschullehrer Oskar Schmidt und Joses
Schclb gaben, nur den Anfangsteil gehört, so müßte
da » Urteil nicht gerade günstig lauten . Denn zu¬
mal der Geiger bringt nicht jene konzertante AuS -
gewogenheit mit, die allererste Voraussetzung eines
klassisch zu nennenden gemeinsamen Sonatenvor -
trags ist. Daher bei BrahmS (G-Dur - Sonate ,
, p. 78) ein durchschnittlicher Eindruck wie zuvor

schon in Clara Faißts „Deutscher Suste "
, deren

melodische Substanz ohnehin stärker im Klavierpart
erscheint . Hingegen entpuppte er sich sodann mit
der Wiedergabe von WieniawskiS „D -Moll-Konzert"
als der typische Techniker , dem in den Doppelgrif¬
fen und in der Springbogenkunst nichts fremd ist
und der , wo nötig, dem an sich etwas verschleierten
Ton seines Instrumentes auch genug schmachtende
Süßigkeiten beizumischen weiß. Auf diesem Ge¬
biet kann eS also Oskar Schmidt ruhig mit berühm¬
teren Fachkollegen aufnehmen , ja an virtuoser
Ueberlegenheit ist er manchem so weit voraus , daß
wir ihm darob auch die Geschmacksentgleisung , ein
solche ? Effektstück überhaupt einem ernsteren Pro¬
gramm einzugliedern, gern verzeihen wollen . Der
stürmische Beifall , der ihm nach dem zigeunernden
Finalsatz entgegenschlug , war somit wohlverdient;
er galt zugleich dem Begleiter Josef Scheib , der
entgegen einer früheren leichten Reserviertheit hier
sich nach Kräften bemühte, das fehlende Orchester
zu ersetzen . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Das Preisgericht für den vom Reichs ? resse»

chcf der NSDAP ., Dr . Otto Dietrich , ausge¬
schriebenen Journalistenwettbewerb ist nun¬
mehr folgender .matzen zusammengesetzt worden :
Vorsitzender : Reichsmtnister Dr . Goebbels ;
Mitglieder : Dr . Otto Dietrich , Weiß , Führer
des Reichsverbanbes der Deutschen Presse ,
Chefredakteur Silcr - Berlin (DAZi ) , Chef¬
redakteur Weise (Berliner Redaktion der
„Rhein . Wests. Zeitung «) , Chef vom Dienst
der NSK ., Helmuth Sünbermann .

Geheimrat v . Romberg f . TU . München , 19.
Dez . Am Montag ist Geheimrat v . Nomberg ,
der Direktor der ersten Medizinischen Klinik
in München , nach kurzem Krankenlager im Al¬
ter von 68 Jahren gestorben . Romberg war ein
Kliniker von Weltruf . Sein letztes Buch über
die Krankheiten des Herzens und der Blutge¬
fäße war nicht nur in Deutschland , sondern
auch im ganzen Auslände führend . Seit 1912
wirkte der bedeutende Gelehrte , der namentlich
auch als Lehrer hervorragend war , in Mün¬
chen.

Oer Philosoph des „als ob"
gestorben

Im 82 . Lebensjahr ist Gehelmrat , Professor
vr . st . c . Hans Vaihiuger , der berühmt gewor¬
bene Philosoph des „als ob " in Halle gestor¬
ben.

Hans Vaihinger wurde 1852 in Nehren bei
Tübingen geboren . Einer seiner Vorfahren ,

Balthasar Vaihinger , war als Professor an
der Hohen Karlsschule in Stuttgart ein Leh¬
rer Schillers .

Vaihinger studierte in Tübingen , Leipzig
und Berlin Philosophie . Im Jahre 1877 ließ
er sich als Privatdozent an der Universität
Straßburg nieder . Ende der siebziger Jahre
entwarf er in Straßburg die Grundzüge sei¬
ner Philosophie des „Als ob"

, die seinen Na¬
men später in aller Welt bekanntgemacht hat .
Doch behielt er das Manuskript , unablässig am
Ausbau seiner Lehre arbeitend , 35 Jahre lang
im Schreibtisch und wirkte während dieser
Zeit in Halle als Philosophenprofessor (1884
bis 1906) . Er erwarb sich dort als Kantsorscher j
einen großen wissenschaftlichen Ruf , entdeckte

die während 100 Jahren übersehene Blattv ^
setzung in den „Prologomena ", schrieb °
gründlichsten , aber unvollendet gebliebe"

^
Kommentar zur „Kritik der reinen Bernu "^
gründete die Zeitschrift „Kantstudien "
und 1904 , bei Gelegenheit des hundertjährw . »
Todestages Kants , die Kantgesellschaft ,
heute 5000 Mitglieder umfaßt . Ein schMt! ,.
Augenleiden , das schließlich zur völligen *L
blinbung führte , zwang ihn schließlich,
Lehrtätigkeit aufzugeben , und nun konnte
sich endlich der Herausgabe seines Lebens ^ ,-
kes, der „Philosophie des „Als ob" widE '

die 1911 erschien und jetzt auch in einer Do11
ausgabe vorltegt . — Seine Lehre ist, daß "

j,
ser gesamtes Denken fiktiv , unsere Bos !'
lungswelt nur eine „Als -ob- Welt " ist. Ba 'A.r
ger war Begründer und Herausgeber “
„Annalen der Philosophie " und der „Banste '" ,
zu einer Philosophie des Als ob "

, in
sein Werk weiter fortgeführt wird .

Dichterstnnbe im Scheffelmusenm . Im
tergang der Vortragsabende der Ortsgr " ?^
Karlsruhe des Deutschen ScheffelbnnüeS *.«,
im Einklang mit der märchenseligen *25, »«
nachtswoche Staatsschauspielcr Friedrich .P, -,
ter einige Volksmärchen in der
erweckung durch Grimm . Die erfreulich
reich erschienenen Freunde deutscher Dich>̂

ergötzten sich innig an dem , in seiner 9^«*"«
lichkeit und Einfachheit sehr wirksanm
trag bekannter und weniger bekannter 9 *»
chen , so der nachdenklichen und besonders
bildstarken Erzählung vom Kind und
Unke , von dem am volkstümlichsten
nen Froschkönig und dem eisernen £^ 1» '
und gar von dem Aschenputtel , vom Dru ^
chen und Schwesterchen mit seiner
gesprochenen Mahnung auf Sie Tiere als £
schöpfe Gottes gleich den Menschen . Den
schluh machte bas ziemlich unbekannt geo »'
bene Märchen von dem singenden und W
genden „Löweneckerle", das mit seiner
tistik entgegen vieler anderer Grimm/ -"' j
chen , wett über Land und Meer schwel ' \ (1t
auch sonst an Geschichten aus dem östu^
Märchenschatz erinnert . Dem Sprecher oa>
freundlicher Beifall .

Kti '
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Heimwärts
fcSttm Frühstück erschienen Lindström und

Selinosf auf dem Zimmer Sernos , sehr
."Errascht, einen auf dem Stuhl festgebun

Mann zu finden.
» »«mder, Ihr kommt gerade zur rechten
•wt . Er hat schon ausgepackt. — Ich habe da

interessante Dinge gehört. Die Kerle ha
.f-' auch schon Plätze für die notwendigen Be
/ //er auf dem französischen Schiss gekauft,- sie
»ne« uns während der Fahrt auf irgendeine

.„v Und Weise abserviert. Wir wollen also
v,,

" s disponieren . — Ich habe unserem
L, "stgenosien , diesem blutigen Anfänger , ver
»ivchxa, ihn lausen zu laffen. Der Etagen
auer, glücklicherweise ein deutscher Lands

läßt ihn erst 24 Stunden nach unserer
rt heraus . Wir nehmen morgen früh den

Mkaner , der über Nagasaki direkt nach
ft » « fährt. Auf dem amerikanischen Damp -
ffiJn roir sicher. Wir sind vielleicht noch
H^ er zu Hause, als wenn wir via Suez

Jhi jetzt entschuldigt mich, Kinder. Ich muß
^ Minem Bericht arbeiten , habe noch aller-
M »u chiffrieren. Der Herr hier auf dem
Sill , ~ Stb ihm doch mal eine Zigarette ,
aW ^^in ! — hat mir so nette Dinge über die
li» . erzählt , wofür gewisse Stellen in Ber -
^ rine geradezu perverse Neugier habend

za?Erno hatte ursprünglich beschlossen , das
ein *

11 öem Kuriergepäck des Konsuls
»

" Es befreundeten Staates auf dem Bahnwege
flit? Berlin befördern zu lassen . Er wäre aber
hmr i Hu ruhe nicht herausgekommen . Even.
II» . hätten die Russen, wenn sie diese Mög -
^ «keit nur geahnt hätten , schon Mittel und
. .;?* gefunden, eine Revision des Kurier -

vorzunehmen . Es wäre nicht daS erste -
gewesen.

j beschloß , daS Stück bei sich zu behal-
ftz . ,? inen Tag darauf faß er auf dem „Prä .
di, »» ' Der Dampfer Nagasaki an. Hier-
du !» wurde der Eindruck erweckt , als ob sie

» nh aett Suezkanal wollten . Serno belegte
SiivL telegraphisch Plätze beim Italienischen

um sie in Nagasaki umzutauschen für
.we andere Linie , die in Friskö endete. Bon

.?," r man in fünf Tagen Fahrt mit der
^ , 'Uahn in New Aork und in weiteren
^ v .-kagru j» Berlin . Die Route war schnell

Zuverlässig, und sie war auch nicht länger ,
» oh man über den Suez gefahren wäre . —

ii. *? russische Geheimpolizei greift weit . Wenn
, c beiden deutschen Agenten glaubten , man

^ E„Jusd fetzt aufgegeben , so waren sie zu
tzsiwistisch. Obgleich sie , wie immer , keine
Vorsichtsmaßnahmen außer acht ließen , so war
müÜV? doch einigermaßen erstaunt, als er sich

^ sHuell von einem Sessel des Frisier -
i» , US erheben mußte. DaS bewirkten ein paar

Ohr geflüsterte Worte beS Friseurs , dem
^7" nicht anfgh, daß er ebenfalls Deutscher

Nach der englischen Frag « : „Gegenstrich
, lallig « ein hastiges Flüstern in deutsch : „Ach-
„7 vor dem Kabtnenboy", sprang Serno auf

Dringen Sie mir eine Flasche Bayrum in
» 5 Kabine."

M right . Mister .
"

r^ E
.Euo saß voller Erwartung mit den ände¬

rt. » E gemeinsamen Salon, - für ca . 350 Dollar
tfm»

0Pf Ueberfahrtskosten konnte man schon
verlangen . Er nahm die Flasche Bay -

!,»? ' wie bestellt, von dem Warner entgegen
ragte:

ika hatten Sie mir denn so eilig zu mel-
ö» uon dem Chinesenboy?"

habe es nur dem Zufall zu verdanken»
totlt? Ihnen , wie ich hoffe, einen Dienst er-

konnte, indem ich Sie warnte ."
bin ich aber wirklich gespannt , mein

% »> Noch keine 24 Stunden auf diesem
sitz panischen Kasten und schon interessieren
Ür̂ hinesenboys und die Besatzung des Frt -
iix^ wns für unS ! Womit haben wir daS ver-

Friseur erzählte nun den beiden er -
»k!»» » ruhörenden Agenten , daß sämtliche Chi-
tzr ?ooys einer Art Gewerkschaft angehörten .
!«rjĵ

be , fast schlafend , Bruchstücke eines Ge-
sich anhören können, das zwischen

. Chinesischen Boys vor sich gegangen sei . —
to[. f Unterhaltung sei in Pidgin - Englifch er -
hdj

°' »a die beiden Chinesen, die verschiedene
Ci[f. [e ihres Landes sprechen , sich nur mit

,4 ?Es Küstenenglischs verständigen konnten.
VH - interessant", warf Lindström ein , „ge-

E seinerzeit die amüsanten Minister der
sth K Entente , die sich in Prag versammel -

? Konversation ging , fallt nlrr nicht vom
,. 8 *1, in deutsch vor sich- Tschechen , Grie¬

chen, Rumänen , Serben mußten das ihnen so
verhaßte Deutsch sprechen, weil der Mann aus
Belgrad nicht französisch sprach."

„Tja , was alles so passiert"
, erwiderte lä¬

chelnd Serno . „Nun erzählen Sie mal weiter ,
Herr Figaro !"

„Der Chtncsenboy hatte den Auftrag , das
Gepäck der beiden Agenten zu durchstöbern
und, wenn er den kleinen Lederkoffer nicht ver¬
stecken könne , ihn einfach über Bord zu wer-
fen."

„DaS ist ja ein starkes Stück" , fuhr Lind¬
ström auf. „Dazu auf einem amerikanischen
Schiff ! Man müßte die ganze Chtnesenbande
in Eisen legen .

"
Serno bedankte sich für die unerwartete In¬

formation . Sie war 20 Dollar wert.
Man beschloß , den kleinen Koffer nicht aus

den Augen zu laffen. — Das Modellstück wurde
verpackt und im Schiffstresor sichergestellt . Die
Versicherungsprämie war unbedeutend. Die
Gesellschaft verpflichtete sich, im Falle eines
Verlustes die Hohe Summe zu ersetzen , die als
Wert angegeben wurde.

' —
Lindström kaufte ein kleines Grammophon,

dazu eine Platte mit einem deutschen Mili¬
tärmarsch sauf einem modernen Dampfer kann
man heutzutage alles haben) und packte als
Ballast noch ein Bügeleisen im Werte von
2 Dollar hinein . — Damit er , wie er zu Serno
meinte , auch ein Privatvergnügen hätte, legte
er eine Karte hinzu . Aus dieser konnte man
lesen :

„Sehr geehrte Herren Kollegen von der
Gegenseite !

Ihre Ausdauer verdient eine kleine An¬
erkennung. Sie hatten Pech , daß Sie stets
24 Stunden zu spät kommen mußten . Also
nächstens etwas lebhafter. L."

Als in Frisco das Gepäck auf die Bahn¬
station geschafft wurde, fehlte natürlich der
kleine Lederkoffer. Der Chinesenboy wird in
feiner Organisation sein Gesicht verloren
haben. —

Als di« beiden Deutschen ihre wertvolle
Beute knapp drei Wochen nach diesem Vorgang
in einer unbedeutend aussehenöen Werkstätte

Unsere neue Artikelserie :

zu treuen Händen laut Order übergeben hat¬
ten, atmeten sie tief auf. —

Lindström sagte zu Serno :
„Alter Junge , jetzt kommt der angenehme

Teil unserer Aktion. Wir haben 14 Tage zu
tun , um den beiden Mädels Berlin zu zeigen.
Sehr dankbare Aufgabe für uns und vor allen
Dingen weniger aufregend ."

„Ich wünsche euch viel Vergnügen ! Wirklich!
Mich müßt ihr aber entschuldigen. — Ich habe
zu arbeiten !"

*
Vier Wochen nach diesem Zeitpunkt — Serno

und Lindström hatten inzwischen andere kleine
Aufträge erledigt —, kam Lindström eines
Tages zu Serno und sagte so ganz nebenbei :

„Hör mal , ich habe da durch L 28, einen Vi -

Beginn deS internationalen FlngwettbcwcrbS in
Kairo

Der internationale Flugwettbewerb hat am
Dienstag unter Teilnahme von 30 Flugzeugen in
Kairo begonnen . Im einzelnen nehmen als ein¬
ziger Deutscher der bekannte Sportflieger Schwabe
auf seinem Klemm -Flugzeug, ferner drei Aegypter ,
sechzehn Franzosen , sechs Engländer , zwei Italie¬
ner, ein Belgier und ein Südslawe teil. Am Mitt¬
woch beginnt der 1200 Kilometer lange Wüstenflug ,
von dem die Flugzeuge am Donnerstag zurückkeh¬
ren . Am Freitag schließt die Veranstaltung mit
einem Wettflug Kairo—Alexandrien —Kairo .

Jahre Zuchthaus im Altonaer Kommunisten¬
prozeß

In einem Prozeß wegen einer Feuerüberfalls
auf ein Altonaer SS .-Lokal fällte das Sonder-
gericht am Dienstagnachmittag das Urteil . Danach
wurden wegen versuchten gemeinschaftlichen Mor -
des die drei Hauptangeklagten zu je sieben Jahren
Zuchthaus , ein Angeklagter zu sechs Jahren Zucht-

gilanten unserer l a, eine Mitteilung erhalten ,
die sich zweifeflos interessieren wird."

„Na , nun rücke schon heraus damit, Lind«
ström ."

„Also , der dunkle Ehrenmann behauptet, daß
uns ein paar Jungens aus der Lindenstraße
demnächst ein wenig ärgern würben."

„Ach nee"
, erwiderte leichthin Serno , „ ich

denke , die Herren Sachverständigen der russi¬
schen Handelsgesellschaft in der Linbenstraße
beschäftigen sich mit diesen unterirdischen Ay -
gelegenheiten nicht , mit denen wir geschun¬
dene Zeitgenossen uns wohl oder übel befassen .
Die Kerle scheinen da eine Nebenabteilung an -
gegliedert zu haben, mit der man sich eigent¬
lich einmal befassen müßte."

Haus verurteilt. Auch noch auf weitere Zuchthaus»
und Gefängnisstrafen gegen weitere Angeklagte
wurde erkannt , im ganzen auf 78 Jahre Zucht¬
haus. — Die Strafanträge hatten auf 119 Jahre
Zuchthaus gelautet .
Das 29. Kind.

In der Universitätsklinik in Wien hat eine 48-
jährige Frau, die Gattin eines Kutschers, ihr 29.
Kind geboren . Von diesen 29 Kindern waren 23
Knaben und 6 Mädchen, von denen 16 noch am
Leben sind, und zwar 12 Knaben und 4 Mädchen.
Die Frau könne — so wird berichtet — die einzel¬
nen Geburtsdaten ihrer Kinder nicht genau an.
geben, da sie begreiflicherweise diese verwechsle.
Die meisten Kinder hat die Frau ohne ärztlichen
Beistand zur Welt gebracht. Die Geburten seien
glatt vonstatten gegangen .
Ein Iltis hamsterte Frösche

Zwei junge Leute verfolgten bei Neumünster die
Spur eines Iltis , die in einen Kaninchenbau hin¬
einführte . Mit Hacke und Spaten wurde der Bau
aufgegraben und das Raubtier getötet . In der
„Vorratskammer " des Baues fand man in einem
Mooshaufen versteckt elf noch lebende Frösche, de-
nen das Raubtier die Schenkel zerbissen hatte, um
ihr Entkommen unmöglich zu machen.
Raubmord.

Wie « rst jetzt bekannt wird , wurde am Sonn¬
tag in Benndorf , daS etwa 35 Kilometer von
Leipzig entfernt liegt , der 56 Jahre alte Plan¬
tagenbesitzer Karte tot aufgefunden . Die Leich«
wies schwere Schädelverletzungen und Brand -
wunden auf . Karte ist ermordet worden. Um
seine Tat z>u vertuschen , hat der Mörder den
Toten mit Petroleum übergoffen und angezün¬
det . 100 Mark fielen dem Täter in die Hände.
Der Hunger in Rußland.

„ Sieg und Tod um den Nordpol
“

In dieser Folge zeigen wir unseren Lesern in spannenden , packenden Schilderungen das

Ringen heroischen Menschentums um das langersehnte Ziel : den Nordpol . Das ist

Einsatz der ganzen Persönlichkeit, mehr noch , Lebensinhalt kühner Naturen , in deren Er¬

leben wir mitten hereingestellt werden . Wir denken , daß wir mit dieser Artikelserie , die

keine Sensation , sondern Tatsachenschilderung großen Menschentums ist, unsern Lesern mehr

als nur Unterhaltung bieten.

— Ende . —

fr&iKurzherkhteaufallerWeit
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Mer vom letzten Verhandlungstag in Leipzig

Itpf

...»MWSMv

Torgler bei« Schlußwort Dimitross bei« Schlußwort

In Wien trat der unter dem Vorsitz deS Kardi-
nal-Erzbischofs Jnnitzer stehende Ausschuß für
Hungerhilfe in Rußland zusammen . Der Kardinal
erklärte, daß es der Zweck dieser Konferenz sei»
das Weltgewiffen aufzurütteln gegenüber dem
Hungerstevben in Sowjetrußland. Hilferufe in
höchster Gefahr treffen aus Rußland ein , mit der
Bitte um Errettung der vom Hungertod« bedroh¬
ten Menschen. Es wurde betont , daß durch Hun -
aer-Massentod vor allem die Kinder bis zu 14
Jahren betroffen würden . Angesichts des nicht
mehr zu bestreitenden Unterganges vieler Millionen
von Menschen in den letzten 6 Monaten und der
Gefahr einer nahen Hungersnot, müßten alle An¬
strengungen unternommen werden , um mit ver¬
einten Kräften die öffentliche Meinung der Welt
allen Schwierigkeiten zum Trotz für ein großes
humanitäres Hilfswerk zu gewinnen .
Warmes Wetter in der Krim.

In der Krim , der russischen Halbinsel i«
Schwarzen Meer , ist die strenge Kälte der letzten
Tage durch warmes Wetter abgelöst worden.
Die starke Schneeschmelze bedroht die an de«
Flüssen gelegenen Orte . An mehreren Stelle »
ist infolge des Hochwassers der Eisenbahnver¬
kehr unterbrochen.
Riesige Ueberschwemmnnge« in Südafrika .

Riesige Ueberschwemmungen haben jetzt die
lang anhaltende Trockenheit in Südafrika ab¬
gelöst. Die Flüsse find zu reißenden Strömen
geworden , ■ die alles hinwegschwemmen. In
allen Teilen des Landes sind Hagelstürme und
Wolkenbrüche a« der Tagesordnung . Nach
einer Mitteilung des südafrikanischen Land.
Wirtschaftsministers sind durch die vorange¬
gangene Trockenheit insgesamt drei Millionen
Schafe getötet worden.

Praktisch
und doch ganz persönlich
sind ftdssä'Herrenschuhe als Weihnachtsgabe .
Ein Geschenk, das gerade im Glanz der

Kerzen seinen besonderen Wert zeigt . Wenn

niemand mehr an Weihnachten denkt, macht

es noch täglich immer wieder neue Freude. Karlsruhe Kaiserstr . 108
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Kuüur und Schrifttum
Nur ein enges Lerz wächst nicht ;

aber ein weites wird größer . Jenes
verengen die Jahre , dieses dehnen sie
aus .

Jean Paul

Staatliche Zinanznot
als Acihrboden desKapitalismus

Bon Prof . Dr . Jakob Strioder ,
Universität München .

DaS Berhältnis von Staat und Wirtschaft
stellt eines der interessantesten Probleme der
Wirtschaftsgeschichte dar . Immer vorhanden,
seit es eine staatliche Gemeinschaft gibt , wird
das Gegenspiel wie auch bas Zusammen¬
spiel dieser beiden Lebensmächte zeitweilig
entscheidend für die Fortentwicklung der Wirt¬
schaft zu neuen, „höheren" Formen . Nichts
hat z. B - die Strukturwandlung der Wirtschaft
auf einen Frühkapitalismus hin am Ende des
Mittelalters so stark gefördert wie die Fiuanz -
uot des Staates und die daraus sich ergebende
staatliche Notwendigkeit, dem mächtig empor -
strebenöen , größeren Unternehmertum freie
Entfaltung zu gewähren. Das Geldbedürfnis
oeS werdenden modernen Staates hat die
Hemmungen und Widerstände beseitigen hel¬
fen, die sich aus der vvlksgemeinschaftlichcn
mittelalterlichen Wirtschafts- und Gesellschafts¬
auffassung heraus gegen einen individualisti¬
schen, kapitalistischen , liberalistischen Wirt -
schaftSgeist stemmten . Der Staat , der mit sei¬
nen leitenden wirtschaftspolitischen Ideen noch
lange theoretisch auf dem Standpunkt der mit¬
telalterlichen, antikapitalistischen Wirtschafts¬
ethik verharrte , konnte im realen Leben , in der
Praxis des Alltags den großen kapitalistischen
Unternehmer nicht entbehren. Besonders nicht
in Zeiten des Krieges. Da wurde erst recht
das Gelb zum Nerv staatlichen Auftriebs , und
der Finanzleute Herrschgewalt begann sich leb¬
haft zu entfalten . Mit Hilfe der Berufung auf
die Staatsnotwendigkeiten , auf das allgemeine
Wohl und die öffentliche Zwangslage ist der
Staat dabei leicht über wirtschaftliche Beden¬
ken htnweggekommen .

Hat derart die Finanznot beS Staates dem
aufsteigenden kapitalistischen Unternehmertum
Aufgaben und Förderung gegeben , so sorgte
derselde geldbcdiirstige Staat auch für eine
quantitative und qualitative Hebung des ihm
hilfreichen großen europäischen Kausmanuö-
tums . In eigenartiger Weise zog der Staat
den groben Warenhän- ler und auch den Mon¬
tanindustriellen des Mittelalters in das Fi¬
nanzgeschäft dadurch herein, baß er nur solche
Firmen an die sehr gewinnbringenden regali -
stischen bzw. halbrcgalistischen Betriebe etwa
des Erzhandels oder des Bergbaues oder des
Wollexportes jEngland ) oder des Pfeffer-
Handels (Portugal ) heranließ , die sich zu
staatlichen Anleihen bereitfanden.

Noch viel deutlicher als in dem Voranstehen-
den offenbart sich der Zusammenhang zwischen
Finanznot des Staates und Entstehung einer
zahlreichen frühkapitalistischen Unternehmer¬
schaft in der Geschichte des europäischen Ban »
lkiertums . Neuere Forschungen zeigen , daß
sich die gel-bedürftigen Staatslenker brauchbare
Werkzeuge einer raschen Geldbeschaffung in
einer besonderen internationalen Hochfinanz

zu züchten wußten. So ist die früheste euro¬
päische ^ Hochfinanzwelt , die italienische , seit
dem 12. Jahrhundert gerade in der Aufgabe ,
staatliche , besonders auch kirchenstaatliche Fi¬
nanzgeschäfte durchzuführen und staatliche Fi¬
nanznöte zu beheben , zu einer Jahrhunderte
dauernden Grüße herangewachsen . So war
es auch mit dem süddeutschen Unternehmer¬
tum, aus dessen Schoß sich besonders die Habs¬
burger im 16. Jahrhundert eine Bankierschtcht
schufen , an deren Spitze die Fugger standen .
So war cs schließlich im 17. und 18 Jahr¬
hundert , als die Hofjuden an fast allen euro¬
päischen Fürstenhöfen die staatlichen , durch
Kriege und Luxus bedrohlich angewachscnen
Finanzschwierigkeiten zu ihrem Aufstieg be¬
nützen konnten .

Nicht nur die quantitative Entwicklung des
europäischen Bankiertums erfuhr durch die
Geldnot des Staates eine starke Belebung.
Auch die Ausbildung des Finanzwesens zu
immer modernerer Technik verdankte der
staatlichen Geldnot viel. Besonders grobe
öffentliche Kreditbedürfniffe schufen die Kon¬
sortialbeteiligung . auch schon die internatio¬
nale . Italienische und süddeutsche Finanz -
größen schlossen sich bereits im 16. Jahrhun¬dert gelegentlich jn Konsortien zusammen, um
das Risiko solcher Geschäfte zu mindern . Aber
auch die frühesten Aktiengesellschaften traten
im mittelalterlichen Italien aus dem Grunde
ins Leben , um dem Staat Kredit zu geben .
Dasselbe gilt von den ältesten italienischen
Bankgründungen .

Auch bei der Entstehung und Ausbildung
wichtiger moderner Wirtfchaftsinstrumente des
Großhandels und der Industrie hat der Staat
mit seinem Geldbedarf einen erheblichen An¬

teil gehabt . Ich denke etwa ay Monopole, die
seit dem Altertum und frühen Mittelalter der
Staat als Entgelt für ihm von Kapitalisten
gemährte Anleihen bewilligte. Bet Dutzenden
' dieser Monopole können wir den in unserer
Zeit auch beim deutschen Zündholzmonopol des
schwedischen Finanzmannes Jvar Kreuger
vorliegenden Zusammenhang von Finanznot
des Staates und Monopolbewilligung beob¬
achten. So gab die englische Krone ihr Ztnn -
monopol schon im 18. und 14. Jahrhundert an
italienische Großkanflcute und empfing dafür
Anleihen zu Zeiten besonderer Geldnot. So
gaben die deutschen Könige und Kaiser des
16. Jahrhunderts den gelbmächtigen süddeut¬
schen Bankiers Monopole für den Handel in
Kupfer, Zinn und Quecksilber . Der Staat
unterstützte damit die Preispolitik des friih -
kapitalistischen Unternehmertums , obwohl die
öffentliche Meinung derartige Verabredungen
als Monopolwucher streng verpönte. Nichts
ist unhistorischer und 'verkehrter als die Mo¬
nopolbildungen des 16. Jahrhunderts nur aus
einer ungewöhnlichen Gewinnbegierde der da¬
maligen Kaufleute erklären zu wollen . Das
lebendige Interesse , das der gelbbedürftige
Staat , das z. B . die damalige Finanzpolitik
der Habsburger hier hatte, zeigt sich deutlich
an dem Eifer , mit dem der Staat bei der Bil¬
dung von großen Erzhandelsmonopoleu mit¬
half . und an dem Nachdruck, mit dem er die Mo¬
nopole innehabenden Kaufleute — trotz ent *
gegenstehender Reichstagsbeschlüsse — gegen
die Verfolgung durch das Reichskammergericht
schützte .

Dasselbe Bild der Wechselwirkung von
öffentlichem Geldbedarf und kapitalistischer
Fortenwicklung privater Wirtschaft bietet sich

Die neueste Erfindung
Hart wie Diamant ist ein neues etc '

irisches Jsoliermaterial , dessen Wide ;
standsfähigkeit die des Porzellans 0
400 ° um das Huuderttausendfache uve '
trifft .' Das neue Erzeugnis aus « w
miniumocyd wird durch geschmolzcs ',
Alkalien und Salzsäure nicht angegro
fen. Es liefert nicht nur ein vorzus
liches elektrisches Jsoliermittel , sondern
wird in Kürze auch in den chemische'
Laboratorien verwendet werben.

uns , wenn wir die Geschichte der kapft" ^ -
scheu Organisationsform der Kartelle
folgen . Die frühesten Kartelle des M' ..»
alters erscheinen nicht so sehr als Schöpf«Mvon Kaufleuten, sondern mindestens cbem"

,u.
als Erzeugntffe einer staatlichen Finanzp » u j
die für sich die Berechtigung in AiE °j.
nahm, ein fiskalisches Werk durch karte
scheu Ausschluß einer lästigen Konkurrenz ^der Wertminderung zu bewahren. Dabei
man staatlicherseits ziemlich kühl über "
Auffassung der christlichen Gesellschaft hin"

,;,die auch in den Kartellen die Absicht , MoN^
preise zu schaffen, auf das lebhafteste bekäme...
Wo diese Monopolabsicht durch die FGAßbeamten des Staates verteidigt wird , ^man auf die Staatsnotwendigkeiten
den Monopolpreis rechtfertigen. Die Fin"

^,not erscheint also auch hier als wichtiger
stortscher Faktor beim Durchbruch der "
kapitalistischen Wirtschaftsstruktur.

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Morphium , an bas mau sich «icht gewöhnt!
Eine durchaus nicht geringe Zahl von « « *•» " A, uy *̂

Morphinisten ist auf eine zunächst durchaus zehnte dort gegraben hatte. Manches Rät,el
„harmlose" Weise dazugekommen , sich dem ge
fährlichen Genuß des Rauschgiftes htnzu-
geben : sie bekamen in Krankenhäusern usw.das Morphium zur Schmerzbekämpfung ärzt¬
lich verordnet und konnten es sich dann später
nicht mehr abgewöhnen . Derartige Fälle sindleider keineswegs selten,- das Bestreben der
Wiffenschaft ist daher schon seit längerer Zeit
darauf gerichtet , eine Methode ausfindig zu
machen, die die gefährliche „Gewöhnung" an
das Morphium unmöglich macht. Nunmehr
scheint auf diesem wichtigen Gebiet ein be¬
deutsamer Fortschritt erzielt worden zu sein :
der bekannte Berliner Chemiker Professor
Schirokauer hat durch Abänderung einiger
chemischer Prozesse bei der Gewinnung des
Morphiums ein Produkt erzielen können » bas
zwar die schmerzstillende Wirkung beibehält,die gefährlichen „Nebenwirkungen" für den
Patienten (vor allem die der Angewöhnung)
hingegen nicht mehr aufweist . Das preußische
Kultusministerium will umgehend eine Prü¬
fung dieser außerordentlich wichtigen Ent¬
deckung vornehmen lassen — es ist sehr zu
hoffen , baß sich die Hoffnungen, die das neue
Präparat erweckt hat, bestätigen werben.

Im alte» Troja wirb wieder gegraben!
Bon Heinrich Schliemann wurde bekannt¬

lich das homerische Troja an einer Stelle aus¬
gegraben, an der es niemand vermutet hatte,und der staunenden Welt geschenkt . Aber er

konnte nicht alle Geheimnisse dieser antiken
Burg und Stabt freilegen, obwohl er Jahr¬
liegt auch heute noch unter dem Schutt der
Jahrtausende . Jetzt wollen die ■Amerikaner
versuchen , mit deutscher Hilfe Schltemanns
Werk zu vollenden . Der achtzigjährige
deutsche Archäologe Professor Wilhelm Dörp -
feld , der einst als junger Mensch SchliemannS
Assistent war , soll mit dem Amerikaner Bie¬
gen , der selbst schon viele Ausgrabungen in
Kleinasien burchgeführt hat, die letzten Rätsel
von Troja entschleiern . Da die türkische Re¬
gierung bereits die Erlaubnis zur Wieder¬
aufnahme der Grabungen gegeben hat, darf
man erwarten , daß damit bereits in diesem
Sommer noch begonnen wird. Finanziell ist
das Unternehmen gleichfalls gesichert.

Photographie mit Wärmestrahle« !
Schon seit längerer Zeit hat man sich die

unsichtbare « Strahlen zunutze gemacht, um bei
der Aufnahme mikroskopisch kleiner Gegen¬
stände besonders feine und scharfe Bilder zu
erhalten,- man verwendete z . B . kurzwelliges
ultraviolettes Licht , um scharfe Grenzlinien
auch an kleinsten Gegenständen zu erkennen.
(Das ultaravtolette Licht ist für unser Auge
zwar unsichtbar , auf die photographische Platte
aber wirkt es ebenso wie sichtbares Sonnen¬
licht.) — Neuerdings gelang es nun Dr . E .
Preissecker, Wien, auch mit langwelligem in¬
frarotem Licht ausgezeichnete Erfolge zu er¬
zielen . Es handelt sich hierbei um unsichtbare
Strahlen , die . auf unsere Haut eine deutliche

Wärmewirknug ansüben , so daß man sie
Wärmeftrahleu nennt . Preissecker vermeng
besonders präparierte Platten, - er konnte ^
seinem neuen Verfahren kleinste Helligke'
unterschiede viel besser zum Ausdruck brim „
als es bisher möglich war . Die mikroskoE
Untersuchung , eines der wichtigstenHilfsw^tel der Medizin und Naturwissenschaft, ^
durch diese Methode außerordentlich bereE
worden.
Ei« «euer Planet von vierfacher Erbgk^

soll entdeckt werde » ! .dDer bekannte Astronom Professor PickeE
der vor Jahren die Entdeckung des bis daAunbekannten Planeten Pluto voraussagte, %
jetzt abermals Mitteilung von der bet» ,
stehenden Entdeckung eines weiteren Plane'
unseres Sonnensystems gemacht. Picket' ,
kam zu dieser Annahme durch Berechnung ^
die er auf Grund von Störungen der Pw " ,
tenbahn des Uranus anstellte . Der ne" 1
entdeckende Planet mußte viermal größer
als die Erde und außerhalb der Umlaufs » ".̂ ,
des Pluto liegen. Es handelt sich also
um einen „Planetoiden "

, von denen alljähs '^
Dutzende entdeckt werden, sondern um ^Stern ganz respektabler Größe. Man
gespannt sein , ob Professor Pickering auch ^ i,
ses Mal recht behält und tatsächlich ein ^terer Planet auf Grund seiner Berechnung.,,
entdeckt wird . Sollte die „Weissagung"
rings zutreffen, so zeigt diese Entdeckung %
wieder, daß selbst das einigermaßen beka« '^Planetensystem unserer Sonne noch zahlrk '
Ucberraschungen in sich birgt . ^

Hermann Stehrs
neuer Roman

Als Hermann Stehr im Jahre 1929 den
„Nathanael - Maechler "-Roman , damals noch
im Horenverlag, veröffentlichte , gab er zu¬
gleich bekannt , daß er mit diesem Werk eine
epische Trilogie beginne, die in drei Genera¬
tionsgestaltungen Deutschlands Weg und
Schicksal seit der Mitte des 19 . Jahrhunderts
bis zur Gegenwart veranschaulichen werde .
Im „Nathanael Maechler " stellte der Dichter
damals jenen schaffensmächtigen deutschen
Menschen vor uns hin , der aus der Unruhe
des Jahres 1848 herkam , sich aus der Revolu-
tionsleidenschaft ganz auf seine Eigenkräfte
besann und sammelte und schließlich daran
ging, das Mögliche in der Wirklichkeit des
Tages und der Politik mit der Errichtung des
Reiches , feinem Ausbau und mit der Erobe¬
rung der reichste« materiellen Existenz zur
dauernden Tatsache zu erheben . Stehr durch¬
leuchtete die reale Unternehmerpersönlichkeit
des Nathanael Maechler aber zugleich auch mit
dem ewigen Deutschtum , das sich nicht nur an
das Irdische und Zeitliche , sondern auch an
das Jenseitige und Ewige gebunden weiß . Als
Nathanael Maechler , der sein Leben hindurch
mit seinem Schicksal, dessen Verkettung und
um bas Glück mit seiner Frau Lotte ehrlich
als Mensch gerungen hatte, starb , war er in
den innerlich bestimmten Jahren des Alters
tief vergottet : er starb im Gebet . . .

Sei « Sohn Jochen Maechler hatte damals
schon Haus und Gerberwcrkstatt vom Alten
übernommen und mit seiner jungen Frau
Christel schon seit sechs Jahren eine eigene
Ehe , freilich noch kinderlos, geführt. Jn ihm
regierte das Blut der Mutter stärker als das
des Vaters . Er war kein ausbauender, unter¬
nehmender, er war ein hegender und halten¬
der Mensch, der in Treue gegen Haus und
Familie seine Pflicht tut , aber nicht ins Weite ,

in die Oeffentlichkeit , über den Rahmen seines
bürgerlichen Handwerkerüaseins, bei allem
sorgenden Fleiß und aller sparsamenErwerbs -
sreude , hinausstrebt . Er läßt es sich am kleinen
Schicksal genug sein , weil er weiß , daß seine
Kräfte nun einmal nach innen gesammelt sind ,weil er das Gesetz seines Lebens kennt und zu
erfüllen willens ist . Er ist ein Nachkomme,

Hermann Stehr beweist seinen genialen
Blick, wenn er die zweite Maechlergeneration,die etwa die Zeit Kaiser Wilhelms n . füllt,
„die Nachkommen"

, wie auch der jetzt bet Paul
List , Leipzig , erschienene Band heißt , nennt .
Das mit den Urkräften der Erde Verbundene
ist zwar in de« Nachkommen , die das gute
deutsche Wesen als Brücke von der ersten Jahr¬
hunderthälfte in das neue Jahrhundert tragen,
noch vorhanden, aber es ist nicht mehr schöpfe¬
risch fruchtbar. Dadurch kann es geschehen ,
baß eine andere Menschenart, die früher gegen
die gehaltvolle, lebenskräftige Nathanael -
Maechler-Art nicht aufzukommen vermochte,nun im öffentlichen Leben die Vorhand be¬
hält : die hohlen Nachbeter großer Gedanken
und die leeren Nachtreter hohen Willens , jene
in sich verlogenen, nur nach dem Aeußerlichen
strebenden imperialistischen „Nachkommen "
Bismarcks , die an die Stelle des vom Gewissen
bestimmten Tatwillens und Verantwortungs¬
gefühls nur die Gebärde, die Phrase , die
Form und die Organisation zu setzen vermö¬
gen . Stehr schasst ihnen in dem Grubcninspck-
tor a . D Reefe , dem Sohn jenes Reefe , der
schon Nathanael Maechlers freilich machtloser
Widersacher war , eine lebensentsprcchende Fi¬
gur . die das Gegenspiel zu Jochen Maechler
führt . Dieser Grubeninspektor kehrt nach
vier Jahrzehnten in das Heimatstädtchen Wil¬
kau, bas die Züge Warmbrunns trägt , zurück,
weiß dem Schlosser Witschel Hans und Heim
abzunehmen , kämpft gegen das Geklatsche und
Getuschel, das dem alten Nathanael übers
Grab hinaus die Schuld am Tode des alten
Neefe nachraunt und weiß das Wohlwollen von
Jochens Frau Christel zu gewinnen, alles
nur , um in die Rolle zu kommen , die er als

Gründer eines Flottenvereins , als Verehrer
des jungen Kaisers und seiner Politik in Wil¬
kaus Oessentlichkeit spielen will.

Stehrs dichterische Größe enthüllt sich nun
mit tragischer Wucht, wie er die Machte des
ewigen Deutschtums, die halb versunken und
Halh unbewußt Jochen Maechlers Tun und
Leben bestimmen , mit den gefährlichen Herr -
schaftssüchtcn eines falsche « Deutschtums, einer
wesensfeindlichen Betriebsamkeit ringen läßt.
Und wenn auch das Schicksal Warnungen ge¬
nug einschaltet , den Grubeninspektor Neefe
fast durch die Rache des Schlossers Witschel zu
Tode kommen läßt und die Entfremdung zwi¬
schen den beiden Männern trotz der Freund¬
schaft der Frauen , die zu gleicher Zeit ihre
Knaben empfangen und zur Welt bringen,
endgültig wird, so siegen doch noch die äußer¬
lich Verkrampften, so kann Neefe feinen Flot¬
tenverein bauen und muß die aktive Oppo¬
sition gegen den Kaiser in Gestalt eines genia¬
lischen , schriftstcllernden Offiziers und Adligen
unterliegen . »Auch Jochen Maechler kommt
nicht gegen die Irrenden auf, auch er hat sich
zu eng an die materielle Welt gebunden . Er
schweigt freilich, als er seine Ohnmacht gegen¬über seinem Söhnchen , das in Todesgefahr
liegt, erkennen muß, weil er dumpf ahnt, wie
die Seele in der dritten Generation , gehegt
von der Liebe der Mutter , neu erblüht und
einst führen wird.

Wie es nicht anders sein kann , ist Stehrs
sprachlich wie gcstaltreich wieder meisterhafterRoman von einer innerlichen und gesammel¬
ten Geschlossenheit, daß sich daraus ein Schtck -
salserlebcn ergibt. Die reale Welt der Men¬
schen und Zeiten , Wilkais und des schlesischen
Volkstums ist nickt etwa nur abgeschildert , bei
aller Treue der Darstellung, sondern in ihrem
Wesen so verdichtet , daß der Roman über baS
Episch -Dichterische in die prophetischeDichtc den-
kerischcr Weisheit hinaufwüchst . Er schenkt
Klarheit übereine historisch gewordene Epoche:
eine Klarheit im A - gesicht des ewigen Deutsch¬tums . Und kamst Führung ! Möge dies Buch
allen Deutschen , dl : » och immer keine feste Ge¬

wißheit über das Vergangene sich erw ^ gkonnten , ein Führer zur letzten Ueberwin»^ ,
aller Irrwege werben. Und möge es alle«
serem Schicksale eingeordneten Dentis ,
Kraft schenken für die Gegenwart und ^
kunft durch die unvergänglicheGesetzmäßig^ ,
mit der ein Dichter hier den Sinn einet
seligen deutschen Epoche enthüllt und abscw"

Hanns Martin Elf" *'

Die Geläubesportbücherei: Band 11 K . .
kaliberfchießen . Franckh ' sche Berlagsv ""
lung , Stuttgart .

R«ck»Z« ck in der Brieftasche . Franckö
'

Verlagshandlung , Stuttgart . ,<
Korvettenkapitän Hans Schimpf : Dicke

schnelle Kreuzer und die schwarze K» ,
Franckh '

sche Verlagshandlung , StutM „
E. Thompson Seto«, Tito » die

Franckh ' sche Verlagshandlung , Stuttg ^
Volksjngendbücherei: Band I . Eugen .der Bartelmäs : Des Jahres Lauf l.’niund Feier . Franckh ' sche Berlagshandl "

Stuttgart .
Ruck-Zuck im Wilden Westen . FranckY '"

Verlagshandlung , Stuttgart . „ rl0 i
Ritzeratz » der Baftellehrling in Pappk" ' ^

Franckh ' sche Berlagshandlung , Stuttg . 1
Bumpfi» im bunten Pappkarton . Franckv

Berlagshandlung . Stuttgart .
A. Beckmann : U-Boote vor New v (

Franckh ' sche Verlagshandlung . StuttgH,Hubert E . Gilbert : Batterie
Franckh ' sche Berlagshandlung , Stuttg »

Kosmos- Taschenkalender für die deutsche
gend 84/88 . Franckh ' sche Verlagsya '
lung , Stuttgart .Karl Ewald : Die Korallen. Francko
Verlagshandlung , Stuttgart . . . jn

91 . Th. Sonnleitner : Die Höhlenkinder .
Pfahlbau . Franckh ' sche VerlagshandU
Stuttgart.
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ÄluS der Landeshauptstadt
Wintersonnenwende

tẑ kder ein Sonnwendtag ! Wieder ein im
init i Jahreszeiten wichtiger Abschnitt ist

dem 21. Dezember erreicht . Zu diesem Ter -
|*

n ^ deichnet der Kalender den astronomi -
ia » Wintersanfang und wir wissen, daß mir
iab »

u kürzesten Tag und die längste Nacht
Die Sonnenbahn beginnt von nun an ,

tz,.^dlngs ganz , ganz unmerklich steile : zu
uud läßt erst im Januar erkennen ,

sj?> "ie Jahreszeit sich wieder im Aufstieg be -
tzji.

" - Zuvor aber gehen wir noch durch des
irr i ^ echteste Gefilde , erleben das Rumoren
»»&

'Lkenhaften Nächte zwischen Werönachten
^ Neujahr , sind viel .von den Scharten der
E^mmerungen , der Nebel und verhangener
1*

°^ , die kaum aufgeklungen , wieder ver -
N ' umgeben .

Eerlich : dieses Jahr hat sich der Winter be »
s ^ end früher eingestellt als es ihm der fin »
frnft»? erlaubt hätte . Wir haben sehr kalte ,
L,^ tare Tage hinter uns , bereits haben die

und Seen zuzufrieren begonnen , und
einmal waren wir der beneidenswerte

.. °p° l Europas . Der Winter ließ uns ferne
Itst Strenge bereits ausgiebig spüren , und

gerade vor Weihnachten , hat es den An -
.jl 'u , als wollte er gedämpftere Saiten auf -
d°rtler? öum Mißvergnügen der Winter -

d̂ uher , zur Zeit unserer germanischen Alt -
^ en , da loderten zum Wintersonnwend -

Iĵ tüe Jener . Auch unsere Wcihnachtskcrzen
Träger und Künder des Lichtes , aber je-

k“ unvergänglichen Sternes , der über Beth -
stand!

Daß man auch an andre denkt
Straßenbild zur Weihnachtszeit,
Wer will es nicht beschreiben ?
Drese Allgeschäftigkeit,Das fröhlich -bunte Treiben ?
Atel gar noch der erste Schnee,
Und prickelt Frost die Nase ,
Zieh ' dich mollig an und geh'
Hinaus zur Kaiserstraße .
Vieles, vieles gibts zu seh'n ,
zstan kann sich kaum verschnaufen »
Praktisch, billig, gut und schön :
»'tan wird gereizt — zum Kaufen !
Und man schaut und kaust und schenkt ,
schwelgt schon in Geberfreuden .

man auch an and ' re denkt ,^ tag ich am eh 'sten leiden . m .

.Mn Zwang auf Zeitungsleser
' Eine Verfügung des Stellvertreters

des Führers
.Die Reichspreffestelle der NSDAP , gibt kol-
Me Verfügung des Stellvertreters des"Mrs bekannt :

liegt die Anordnung des Präsidenten
Reichspressekammer vom 13. Dezember

litfi» er fragen des Vertriebs und der Be -
i,^ s>verbung sowie über Neugründungen auf
? Gebiete der Presse vor .

i,̂ ecks Gewährleistung des organischen Auf-
° Er deutschen Presse im nationalsoziali -

m Staat und der lückenlosen Wirksamkeit
k ^ tnordnung der Rcichspressekammer über -

^ Anordnung für de« Gesamt -
der Partei und bestimme hiermit zu

illt 2 bis 5 :
s' Istu^darteigenosien , gleichgültig in welchen
W,' 'chen ober wie immer geartete « Orgaui -

fix tätig sind, sind verpflichtet , dieser
sii ^ rrragen des Pressewesens erlassenen An -
»,tz ,7^ ae» innerhalb ihres Arbeitsbereiches^ «kommen."

r ,
*

Ha . Ziffern 2 bis 5 der erwähnten Anorb -
bestimmen , daß eine Verpflichtung

H . ^ e»«ge bestimmter Zeitungen nicht zn-
>ei , insbesondere nicht durch Anordttun -

Befehle . Ebensowenig dürfe eine
H über den Bezug bestimmter Zeit «« ,
H Maeübt werden . Auch die Werbnngeu
kÜifH ^ bern der Zeitungen nach Liften oder

Ameise oder von Haus zu Haus ist für
vom 1. Januar bis 81. März 1981

^ neue Karlsruher Adreßbuch
1933/34

ist soeben erschienen .
Hun *'®* Üch in völlig umgearbeiteter Form und

auf den neuesten Stand von Mitte De»
iH ^ Kebracht und durchaus gleichgehalten den
Hag veränderten Verhältnissen und Voraus »

bie durch die nationale Erhebung br»
r * Umu monatelanger mühevoller Arbeit tst
Ht ^ ^ vsiveiche Material zusammengetragen, ge -

Adresse für Adresie wiederholt geprüft
^tsz. , : "urch Erhebungen mittels Hauslisten , ^urch
Hlln . ^ und telephonische Nachfragen, durch Be-
§ !,. ®. amtlicher Unterlagen usw . So sind z . B.

September 1933 über 7000 polizeiliche
^ Newe verarbeitet worden.

iHi s? Eue Adreßbuch , das erste nach dem nativ»
Mi^ Hsbruch und Aufschwung , bringt in Wür -

khen als Einleitung einen Aufsah von Dr .
, --Badens Anteil an der deutschen Er -
!'». HAbbildungen leitender Persönlichkei -
At salzt eine chronologische Iahresüber -

Ereignisse in Karlsruhe seit Januar
«Hi« Rückblick , der sicher von allgemeinem Jn -
? H '^ an schließt sich der allgemeine Teil'l . Urt^ Reichsbahnbestimmungen, Sonutags -

A, , .kpreß , Straßenbahn , Rheinhafen, Plan
sH 'rchfahrts-Straben usw . Am deutlichsten

jv
* bie Veränderungen im Teil II : Behör-

Häh . Hanisation , Vereine, Verbände, RechtS-
' «erzte usw . Von besonderem Werte sind

die Stellen und Einrichtungen der NSDAP . , nebst
genauer Liste aller Karlsruher Ortsgruppen .

Die Anschaffungder völlig umgestalteten neuen
Adreßbuchs ist deshalb für jedermann unbedingt
nötig, der auf der Höhe sein will. Wer ein altes
Adreßbuch benutzt , bringt sich selbst in Nachteil und
verursacht sich unnötige Kosten , Zeitverlust und
Aerger. Das Karlsruher Adreßbuch 1933/34 kostet
bis zum Erscheinen RM . 14 .40. Bezug nur vom
Verlag : „Karl -Friedrich»Ttraße 14 "

. Möge die
große Mühe, die der Verlag sich gegeben hat, durch
recht lebhaften Bezug belohnt werden. Leistung
verpflichtet !

Bon der Technischen Hochschule . Der Minister
des Kultus , des Unterrichts und der Justiz hat
Prosessor Dr . phil . Ubbelohbe die venia legencri
für das Fach der chemischen Technologie , auf
die er im Jahre 1925 wegen Beschäftigung mit
anderen wissenschaftlichen Arbeiten verzichtet
hatte , wieder erteilt .

Intendant Dr . Himmighosse « Mitglied der
Deutsche» Arbeitsfront . Wie wir hören , hat

der Intendant des Badischen Staatstheaters ,
und mit ihm die gesamte Theaterlettung den
Eintritt in die Deutsche Arbeitsfront voll¬
zogen.

Rnnbsunkvortrag : Der Arbeitsdienst und die
deutsche Znknnft . Der Inspekteur der Führer¬
schulen für den Arbeitsdienst , Dr . Decker, wird
am SV . Dezember , um 17.80 Uhr , tm Dentsch-
landsender über das Thema „Der Arbeitsdienst
und die deutsche Zukunft " programmatische
Ausführungen machen.

Mitgliedersperre beim Nationalsozialistische »
Dentsche« Studentenbnnd . Der Reichsführer
des Nationalsozialistischen Deutschen Studen¬
tenbundes , Dr . Oskar Stäbel , hat eine Mit¬
gliedersperre des NSDStB . für die Zeit vom
15. Januar vis 1. April 1934 verfügt .

Auszahlung von Renten . Die Militärrenten
für Januar werden bereits am 27. Dezember
und die Invaliden - und Unfallrenten am 29.
Dezember ausgezahlt .

„Kraft durch Freude"
Alle Firmen . Vereine und sonstigen Körper ,

schäften könne« beitrete ».
Der Schatzmeister der DAF . gibt folgendes

bekannt : Während bei der DAF . nur Privat¬
personen die Einzelmitgliedschaft erwerben
können , können Firmen , eingetragene Vereine .
Körperschaften , Städte . Kommunen usw . för ,
dernde Mitglieder der Organisation .Alraft
durch Freude " werden . Die Aufnahmegebühr
beträgt 3 RM . pro Mitglied . Diese Mitglieder
werden ausschließlich bei der DAF . , Zentral -
bttro . Aufnahmeabteilung , Berlin SW ig , Mär¬
kisches Ufer 34 , geführt und haben ihr Auf¬
nahmegesuch an diese Adresse zu richten unter
gleichzeitiger Ueberweisung der Aufnahmege¬
bühr .

Oer Deutsche Gruß
Der bereits durch die Presse bekanntgewor -

öenen Anregung des Reichsministers des In¬
nern entsprechend , wird für den Bereich der
badischen staatlichen Behörden , Anstalten ,
staatlichen Betriebe und Betriebe mit Staats -
betetligung in Ergänzung der Bekanntmachung
vom 18 . Juli 1933 angeordnet :

Der deutsche Gruß für die Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter im Dienst und innerhalb
der dienstlichen Gebäude und Anlagen besteh!
im Erheben des rechten Armes . Es ist frei¬
gestellt, zu dieser Grußbczeugung die Worte
„Heil Hitler " oder „Heil " ober gar nichts zu
sagen . Andere Worte sind aber gleichzeitig mit
dem deutschen Gruß nicht zu sagen . Wer den
deutschen Gruß mit dem rechten Arm wegen
körperlicher Behinderung nicht ausführen
kann , grüßt möglichst durch Erheben des linken
Armes .

Beamte in Uniform wenden künftig ab,
weichend von den bisherigen Bestimmungen
auch mit Kopfbedeckung in und außer Dienst
den deutschen Gruß an .

Für die uniformierten Beamten der Polizei
und Gendarmerie verbleibt es bei den bis¬
herigen Grußbestimmungen .

Den Gemeinden und anderen Körperschaften
des öffentlichen Rechts wird eine entsprechende
Anordnung für die ihnen unterstehenden Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter dringend
empfohlen .

N polizeibericht
vom 19. Dezember 1988.

Zusammenstoß . Am 18. Dezember gegesi
10.20 Uhr erfolgte in der Rüppurrerstraße ein
Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnzug
der Linie 3 und einem Personenkraftwagen .
Gerade als das Vorderteil des Wagens auf
der Straßenbahnlinie stand , setzte der Motor
infolge der Kälte aus , so baß ein Zusammen ,
stoß trotz Bremsens unvermeidlich war . Der
Wagen wurde schwer beschädigt. Personen
wurden nicht verletzt . Die Schuldfrage bedarf
noch der Klärung .

Wafferrohrbruch . Am 19. Dezember , gegen
%% Uhr, platzte im 4 . Stock eines Hauses in
der Herrenstratze das Wasserrohr , wodurch die
Zimmer - und Küchendecken stark beschädigt
wurden . Es entstand ein Schaden von etwa
100 RM .

Relchsbund-erOeutfchenVeamten
Mitgliedersperre ab 29. Dezember

Zum 1. Januar 1934 wird , wie der Beamten -
Nachrichtendtenst der Pressestelle des Amtes
für Beamte der NSDAP , miiteilt , die Ein¬
heitsorganisation der Beamten unter dem
Namen „Reichsbund der Deuischen Beamten "
aufgebaut sein . Von diesem Zeitpunkt an wer¬
den die bisherigen Beamtenverbände über -
slüssig. In den ersten Tagen des Dezember
wurden bereits über eine halbe Million Bei¬
trittserklärungen zum Reichsbund der Deut¬
schen Beamten abgegeben . Täglich laufen Tau¬
sende von neuen Beitrittserklärungen ein . Die
Berichte der Leiter des Amtes für Beamte in
den Gauen , die in der Besprechung am 13.
Dezember beim Amtsleiter Slecf, gegeben
wurden , -ließen erkennen , baß eine reibungs¬
lose Durchführung des Aufbaues trotz der
Kürze der Zeit überall zu erwarten ist .

Um den ungeheuren Arbeiten , Sie mit der
Dnrchorganisation des ReichSbundes verbun¬
den sind, gerecht werden zu können , ist jedoch
eine Mitgliedssperre notwendig geworben .
Vom 29. Dezember 1933 ab ist bis Ausnahme¬
sperre von Mitgliedern für den Reichsbund
der Deutschen Beamten angeordnet worden .

Jede Neuorganisierung
bedarf der Genehmigung deS Stellvertreters

des Führers
Der Leiter der PO ., Dr . Ley, veröffentlicht

im „V . B ." folgende Anordnung : „Um der
überhanönehmenden Organisierung von Ber¬
einigungen usw. Einhalt zu gebieten , bedarf
von jetzt ab jede Neuorganisation irgendwel¬
cher im Wirkungsbereich über den Gründungs¬
ort hinausgehender Verbände und „Fronten "
der Genehmigung des Stellvertreters des
Führers ."

Keine Steuer - und Sozialabgabeupflicht von
Weihnachtsgratifikationen . In einer Verlaut¬
barung aus amtlichen Kreisen wirb darauf
hingewiesen , daß Weihnachtsgratifikationen
nicht nur steuerfrei , sondern auch von allen
sozialen Abgaben , die Angestelltenverstcherung ,
Arbeitslosenhilfe usw ., befreit sind .

Karlsruhe im neuen Gewand
lleberall Instandsetzungen — Gute Beschäftigung des Bauhandwerks

Sichtlicher Erfolg der Negierungsaktion
Seit Monaten haben die badische Regierung

und die Karlsruher Stadtverwaltung ut größ¬
tem Umfange den Kampf gegen die Arbeits¬
losigkeit ausgenommen . Wenn jetzt, da sich das
Jahr seinem Ende nähert , Bilanz gezogen
wirb , so darf man getrost gestehen , daß der
Erfolg der Regiernngsaktio « in dieser Be¬
ziehung unbestritten ist.

Dieser Erfolg kommt insbesondere - zum Aus¬
druck innerhalb des Bauhandwerkes , das
durch die verschiedenen anregenden Aktionen
eine wesentliche Belebung erfahren hat , was
deshalb sehr bedeutsam ist, weil es als Schlüj -
selgewerbe für eine ganze Reihe von hand¬
werklichen und industriellen Erwerbszweigen
angesprochen werden darf .

Nicht nur während der Frühjahrs - und
Sommermonate , sondern auch im Herbst und
in den gegenwärtigen Winterwochen ist oie
Beschäftigung des Bauhandwerks eine befrie¬
digende geblieben , insbesondere stellt sie keine
vorübergehende Erscheinung dar . Im Karls¬
ruher Stadtgebiet setzte schon im April eine
ziemliche Belebung ein , von der vor allem das
Maler - , Maurer - , Gipser - und Dachoecker-
handwerk Vorteile ziehen durfte . Es wurden
schon damals und im weiteren Verlaufe des
Jahres in immer steigendem Maße bctrScht»
liche Jnstandsetzungsaufträge von behördlicher
und privater Seite erteilt .

Die Bevölkerung konnte sich von sieser rege
entfalteten Ankurbelung der ArbertSbeschaf -
fung durch eine Streife durch die verschieden¬
ste« Stadtbezirke überzeugen . Die Zahl der
Häuser , deren Fassaden frisch verputzt and ge¬
strichen sind, ist erheblich , und in mindestens
800 bis 850 Fällen map in der Zeit vom Früh¬
jahr bis zum Eintritt des Winters die Errich¬
tung von Baugerüsten an behörbUchen un¬
privaten Gebäulichkeiten zum Zwecke ausge¬
dehnter Jnstandsetzungsarbeiten und Lach -
erneuerungen feststellbar . Diese Bauarbeiten
erstreckten sich gewöhnlich auf mehrere Wochen:
sie trugen also zur permanenten 2lrbeits -
beschaffung deutlich bei . Allein im Zentrum
der Stadt wnrden an über 100 Gebäulichkeiten
Dachnmbauten , Neubedachungen , Reparaturen
an Abflußrohren , Neuverputze und Fassadcn -
anstriche vorgenommen . Groß war die Zahl
der Wohnungsteilungen , Modernisierung der
Entwässerungsanlagen u . dgl .

Staat und Stabt wetteiferten mit der Auf¬
tragserteilung an das Handwerk in vorLUd-
licher Weise. So wurden — um nur wahllos
einige Beispiele herauszugreifen — umfang¬
reiche Erneuerungen und Fassadenrcnovierun -
gen in der Stadtmitte auf dem Adols - Hitler -
Platz , am Gebäude der Wasser - »nd Straßen -
baudirektion vorgenommen , die Stadtilchc
Sparkasse erfuhr eine erhebliche Erwetrerung ,
auf dem Schloßplatze wurden die Wachthänscr ,
sowie die Kulissengebäude des Staatsrheatcrs
und das ehemalige Marstallgebäude instand¬
gesetzt , ein staatlicher Erweiterungsbau ist
Ecke Zirkel und Kronenstraße im Werden .

Snnerhalb des Staatstheaters wurden rm
ommer umfangreiche Maler - und Gipscr -

arbeiten durchgeführt und neue Proberäuwe
erstellt . Der ausgedehnte Gebäudekomplex des
St . Elisabethenhauses , Ecke Karl - und KriegS -
straße , wurde einer Renovierung unterzogen :
in der Ritterstraße wurde das Braune Hans
erbaut : die Arbeiten an der neue « Markthalle
wurden im Sommer ausgenommen , io daß
erst kürzlich nach Fertigstellung der Bedachung
bas Richtfest erfolgen konnte . Die Karlsruher
Lebensversichernngsanstalt nahm einen groß¬
zügigen Umbau vor , eine Umgestaltung des
Gebäudes der Polizeistation am Durla -her
Tor ist bevorstehend . Wir begnügen uns ledig¬
lich mit dieser kleinen Auslese , die den Be¬
weis erbringt, ' welche rührige Ban - und Jn -
sianbsetzungstätigkeit im Bereiche der Mittel¬
stadt eingesetzt hat , die ja nur den Auftakt zu
einer Reihe weiterer Unternehmungen bilden
dürfte .

Weit über eintausend Aufträge von privaten
Hausbesitzern sind in jüngster Zeit an das
Karlsruher Handwerk erteilt worden resp . cs
ist von den Gebäudeinhabern eine entspre¬
chende Zahl von Gesuchen an die Stadtverwal¬
tung um Bewilligung einer Elnfttnftelvcr -
gütung für beabsichtigte Jnstandsetzungsarbei¬
ten der verschiedensten Art eingereicht wor¬
ben . Die Mehrzahl dieser Gesuche hat ?lus -
sickt auf Bewilligung der Zuschußbeträge , so
daß mit der Duühführung der Arbeircn als¬
bald begonnen werden kann , wodurch ans viele
Monate Dachdecker, Maurer . Schreiner , Schlos¬
ser , Installateure , Gipser , Maler , Tavczierer ,
Elektrotechniker und andere Handiverkszwcige
lohnende Beschäftigung finden dürften .

Durchführung der Nundfunk -Werbung:

Rundfunk - Veratungssielle für Karlsruhe
Neichsminister für Volksaufklärung und Propa¬

ganda Dr . Goebbels hat vor einigen Monaten in
seiner großen Red« zur Eröffnung der ersten Natio¬
nalsozialistischen Rundfunk-Ausstellung es als dar
Ziel der nationalsozialistischen Rundfunkwerbung
hingestellt, die Zahl der Rundfunkteilnehmer zu
verdoppeln . Die Durchführung dieser Rundfunk¬
werbung liegt vor allen Dingen in den Händen der
Kreisberatungsstellen für Rundfunkhörer, die in
der nächsten Zeit verstärkt in Tätigkeit treten
werden.

Dir Stadt Karlsruhe
wird Sitz einer Rundfunk-Kreisberatungsstelle . Wie
wir von unterrichteter Seite des Reichsverbandes
Deutscher Rundfunkteilnehmer aus Anfrage hören,
werden im Reich insgesamt etwa 500 Runbfunk-
Kreisberatungsstelle» eingerichtet. Zum Teil sind
diese Beratungsstellen schon im Aufbau begriffen.
Träger dieser Rundfunk-Kreisberatungsstellen sind
der Reichsverband Dentscher Rundfunkteilnehmer
und der Deutsche Funktechnische Verband. Das Netz
dieser Rundfunk-KreisberatungSstellen wird so eng
gezogen , daß alle deutschen Volksgenossen von der
Tätigkeit dieser Beratungsstellen erfaßt werden
können . Wie wir weiter erfahren , rechnet man
damit , daß der gesamte Aufbau dieser Rundfunk-
Beratungsstellen im kommenden Frühjahr beendet
und damit eine wertvolle Organisation zur Durch¬
führung der Rundfunkwerbung und zur Beratung
in allen Angelegenheiten des Rundfunks geschaffen
sein wird.
Die Tätigkeit der Runbfunk-KreiSberatungSstelle

Karlsruhe
erstreckt sich auf die Beratung in allen Rundfunk-
Fragen und auf die Werbung neuer Rundfunkteil¬
nehmer. Die Aufgabe der Rundfunk-Kreisbera-
tungSstelle steht unter dem Geleitwort „Der zweire
Mann zum Rundfunk" . Die Karlsruher Be¬
ratungsstelle wird mit allen notwendigen Geräten

ausgerüstet . Die RundfunkberatungSstelle soll ein¬
mal den vorhandenen Rundsunkhörern eine gewisse
Fürsorge angdeihen lassen . Zum anderen Teil soll
sie, und das ist dar Entscheidende , den Volksgenos -
sen , die Hörer werden wollen , mit Rat und Tat
zur Seite stehen . Zur Durchführung einer erhöh¬
ten Rundfunkwerbung wird die Kreisbevatungs-
stelle Karlsruhe VertrauenSpersonen mit der Ein¬
zelwerbung beauftragen . Der vom Werber für den
ersten Monat erhobenen Betrag von 2 RM . ist an
die Kreisberatungsstelle als Werbevergütung ab-
zuführen ; Rundfunkgebühren für spätere Monate
idarf der Werber nicht erheben. Ebensowenig darf
er Anträge von Personen entgegennehmen, die in
den letzten 12 Monaten bereits Rundfunkteilneh-
mer gewesen sind .

Zur Erreichung deS Zieles der Rundfunkwer¬
bung : „Der zweite Mann zum Rundfunk ! " wird
die Rundfunk-KrciSberatungSstelle Entscheidendes
zu leisten haben.

Internattonale
Weihnachtssendung im Rundfunk

Auf Anregung d«S WeltrundfunkvereinS werden
die europäischen Rundfunkgesellschafteneine Weih .
nachtSsendung veranstalten , oie neuartig ist . Je -
des Land stellt eine Schallplatte her, die dgs für
das Land charakteristische Werhnachtslied , den
Spruch ,/Ehre sei Gott in der Höhe , Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen"

, und
als Abschluß ein typisches Glockengeläute enthält .
Diese Platten wevden ausgetauscht und an cinem
der WeihnachtSfeiertage von allen beteiligten
Rundfunkgesellschaften in alphabetischer Reihen-
folge gesendet . Die Teilnahme an dieser Sendung
haben bisher zugesagt: Belgien, Dänemark ,
Deutschland , Frankreich, Großbritannien , Holland,
Italien , Südslawien , Marokko , Oesterreich , Polen ,
Schweiz , Spanien und die Tschechoslowakei.

*
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Kammermusik -A- en-
im Arbeiier-Bil - ungs -Verein

Der von dem 5karlSruher Tondichter Artur
Kusterer zusammengestellte Abend am Montag im
Axbeiterbitdungsverein war nicht nur ein Einleiten
ichdi? Weihnachtsstimmung , wie es Herr Baust in
kurzen Worten betonte , er war mehr, und das was
blieb , wertvoller als flüchtiger Niederschlag einer
Stimmung. Es wirkten mit am Konzertharmonium
Artur Kusterer, Cello : Hertha PeterS - Bollmaier ,
Gesang (Sopran) : Erna Seedorf und als Spreche¬
rin alter Liedertexte Lore Petersen . Das gewählte
Programm verzeichnete Antonio Lotti mit einer
ernsten melodiösen Arie , eine Sarabande von A .
Matthie und Corelli ( sehr sicher, weich und doch
bestimmt von Herta Peters Pollmaier gespielt und
sehr gut begleitet von A . Kusterer) . austerdem noch
eine Romanze von Hummel , weich und leidenschaft¬
lich . . Innige Weihnachtslieder , lyrisch und nach
innen gerichtet von P . Cornelius sang ansprechend
Erna. Seedors . Besonders hervorgehoben sei „Si¬
meon "

, Pier Choralvorspiele , — welch ein Ueber-
quellen aus dem reichen Brunnen üeurscher
Empfindungsfähigkeit ! — „Wie schön leucht uns
der Morgenstern "

, „Pom Himmel hoch"
, „Es ist ein

Reis entsprungen " und „O , du fröhliche, o, du
selige " spielte A . Kusterer prächtig; jeder Zartheit ,
aber auch kerniger Kraft gewachsen. Wir lernten
ihn zum Schluß in einer eigenen „Improvisation"
über ein altes Weihnachtslied als feinsinnigen Mu¬
siker kennen, der seltsam reich aus dieser herben
Musik sprach .

Nachahmenswert ist besonders , daß sich die Künst¬
ler jeden Beifall verbaten , damit die Einheit der
Vortragsfolge und die Stimmung nicht zerrissen
wevde. Nill.

Aöventsfeler
des Bundes „Königin Luise"

Lange vor Beginn der Veranstaltung mar der
Künstlerhaussaal bis auf den letzten Platz besetzt.
Die Vorsitzende begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Gäste und besonders herzlich die Mit¬
glieder der NS .- Frauenschaft. Dg auch zu glei¬
cher Zeit in der NS . - Frauenschaft eine ähn¬
liche Feier stattfanö, konnten nur die beider¬
seitigen Abordnungen an den Veranstaltungen
teilnchmen . Die Rednerin gab auch der Hoff¬
nung und dem Wunsche Ausdruck, im kommen¬
den Jahre mit der Frauenschaft Sand in Hand
arbeiten zu dürfen , um recht im Sinne unseres
Führers wirken zu können.

Nach einem überleitenden Musikstück, gespielt
von zwei Jungluisen , und dem allgemeinen
Lied „O Königin Luise"

, erfolgte die Wimpel¬
weihe unserer Kleinsten , die von der Gau-
jügendführerin , Frl . v Lauter , vorgenommen
wurde. Mit stolzer Freude betrachteten die
kleinen Leutchen ihren neuen Wimpel , der sie
nun immer begleiten soll . Das Bundeslied und
„Heil Hitler " beschloß den kleinen Weiheakt.

Nun begannen die Aufführungen der Korn¬
blümchen, Mit dem heiteren Spiel „Weihnacht
im Märchenwald" und dem originellen „Reigen
der Schneemännchen"

, kam so recht die unbe¬
schwerte Jugenblust zum Vorschein. Als nun
gar zum Schluß der Nikolaus erschien , um
jedem Kinde eine süße Tüte zu bringen , glänz¬
ten die Kinderaugen froh und glücklich. Die
Kornblümchen-Tante . Frau L. Grauert . konnte
mit ihrem Erfolg r.echt zufrieden sein, es war
der . schönste Dank für ihre große Arbeit .

In der darauffolgenden Pause machte ein
Krabbelsack die Runde . Die darin enthaltenen
Gaben fanden allgemeinen Anklang .

Unsere Dichterkamcradin, Frl . E . Lorbeer,
bereitete mit einem sinnigen und stimmungs¬
vollen Prolog auf das Kommende vor , denn
im zweiten Teil des Programmes wurde ein
„Altdeutsches Christkindelspiel" , aus dem Ver¬
lag von Dr . Karl Moninger , Karlsruhe , auf¬
geführt, dem die Zuschauer mit größter Auf¬
merksamkeit folgten . Die mitwirkenden Kame¬
radinnen boten in ihrem Spiel , das so richtig
vorweihnachtliche Stimmung auslüste , ihr

( mWei ^ mcMeK

Bestes , und Juwg und Alt wird noch lange an
die schöne Aufführung denken .

Eine Freundin des Bundes , Frau Gimbel ,
Daxlanben . hatte wieder in dankenswerter
Weise die Klavierbegleitung übernommen. Die
Äitung der Adventsfeier lag in Händen un¬
serer verdienstvollen ersten Vorsitzenden, Frau
Förster , Daxlanben . M .H.

Weiiernachrichierrdienst
der Württembergischen Landeswctterwartc

Stuttgart
Druckanstieg über den Britischen Inseln bei

gleichzeitigem Druckfall über Mitteleuropa
hatte die Verlagerung des Schwerpunkts des
hohen Druckes nach Südengland zur Folge .
Dadurch ist der Weg für die über die Nord¬
see nach Mitteleuropa einfließenden mil¬
den , ozeanischen Luftmassen in stärkerem Maße
freigeworöen . Auch Sllööeutschland wird von
ihnen , wenn auch erst nach gröberem Umweg,
erreicht. Die Temperaturen werden sich somit
in der Nähe des Nullpunktes halten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Mittwochabend : Temperaturen
um Null Grad , leichte Niederschläge möglich .
Wetterdienst deS Frankfurter Universitäts -

Instituts für Meteorologie und Geophysik
Wetteranssichten für Donnerstag : Anfänglich

noch etwas kälter, dann voraussichtlich wieder
neue Bewölkungszunahme .

Rhein -WasscrstSnde , morgens S Uhr
Rheinfelden, 19 . D«z . : 172 cm : 18 . Dez . : 173 cm .
Brei (ach, 19. Dez . : 63 cm : 18 . Dez . : 54 cm .
Sehl. 19. De, . : 198 cm : 18. Dez . : 198 cm .
Maxau , 19 . Dez . : 386 cm : 18. Dez . : 327 cm . mittags

12 Uhr : 328 cm : abends 6 Uhr : 331 cm .
Mannheim. 19 . Dez . : 179 cm : 18 . Dez . : 199 cm .
Canb, 19. Dez . : 484 cm : 18. Dez . : 857 cm .

Wirrier-Weiter - erichi
vom 19. Dezember 1939

Schwarzwald : Altglashütteu : bewölkt,
minus 8 Grad , 3—5 cm Schneehöhe, lückenhaft ;
Baden -Badcn : bewölkt, min . 2 Grad ; Vaters »
bronn : bewölkt, minus 3 Grad, 8— in cm
Schneehöhe, Pulver , Ski beschränkt ; Blauen :
trockener Nebel , minus 2 Grad, Sport be¬
schränkt ; Breitnan -Tnrner : bewölkt, minus
10 Grab , verweht , Ski an Nordhängen ; Vüh-
lerhöhe-Plättig : bewölkt, minus 3 Grad , 7 cm
Schneehöhe, Firn , Sport beschränkt : Feldberg :
trockener Nebel , minus 11 Grad, 15 cm Schnee¬
höhe , verharscht , Ski ziemlich gut ; Herxcnalb -
Dobel : bewölkt , minus 5 Grad, 15— 20 cm
Schneehöhe, Pulver , verweht , Ski gut , Touren
sehr gut ; Hinterzarteu : bewölkt, minus 6
Grab, 8 cm Schneehöhe, Pulver , Ski beschränkt .
Eis sehr gut ; Hornisgrinde -Mnmmelsee : trok -
kener Nebel , minus 7 Grad , 10— 15 cm Schnee¬
höhe , verweht , Sport beschränkt ; Kaltenbrnnu -
Hohlob : bewölkt, minus 5 Grad 18 cm Schnee¬
höhe , Pulver , 15 cm , Ski gut ; Neustadt Schw. :
bewölkt, minus 7 Grad, 10 em Schneehöbe,
Pulver , Nobel ziemlich gut , EiS sehr gut ;
Nnhestein : bewölkt, minus 6 Grab , 15—20 cm
Schneehöhe, Pulver , verweht , Ski gut , Touren
beschränkt ; Saig -Lcnzkirch : bewölkt, minuS 6
Grad , 10 cm Schneehöhe, Pulver , Sport gut ;
St . Blasien : bewölkt , minus 10 Grad , 8 cm
Schneehöhe, Pulver , Ski , Rodel beschränkt , Eis
sehr gut ; St . George « : heiter , minus 9 Grad,

18 cm Schneehöhe, Pulver , Ski , Rodel seör
gut ; Schauiusland : heiter , minus 9 Grad, il
cm Schneehöhe, Pulver , Ski gut ; Schluchsee -
Rothaus : heiter, minus 10 Grad, 10 cm Schnee¬
höhe , Ski und Rodel sehr gut ; Titisee : be¬
wölkt , minus 9 Grad, 10 cm Schneehöhe,
lückenhaft , verharscht , Eis und Rodel sehr gut,
Skt beschränkt ; Todtnau -Schöuau : bewölkt,minus 7 Grad ; Triberg : heiter , minus 6 Grad,
15 cm Schneehöhe, Pulver , Ski , Rodel , Eis
sehr gut ; Friedeuweiler : bewölkt, minus 3
Grab, 20 cm Schneehöhe, Pulver , Ski und Ro¬
del gut.

Odenwald : Köuigsstuhl (Heidelberg ) : be¬
wölkt, minus 3 Grad.

Eisbericht
Der Oberrhein führt von Plittersdorf bis

Bingen Treibeis , Eisstand bei Caub.
Niederrhein bei Köln Treibeis . Sonst ist die

Lage unverändert .

Giandesbuch -Auszüge
Trauersälle u»d » eerdig «agsz«iteu. 16. Dez . :Friedrich Brümmer . Pol .-Hauptwachtmeister a . D . ,Ehemann, 50 Jahre alt . — 18. Dez . : Elisabeth

Becker, Ehesrau von Fritz Becker. Ob .-Postbirektor
a. D . , 59 Jahre alt : Beerdiguna 20. Dez . , 12.80 Uhr .Marie Stöber , Witwe von Gabriel Stöber . Sof-
kutfcher, 87 Jahre alt : Beerdiguna 21 . Dez ., 11 Uhr .
Kreszentia Jahn , Ehesrau von Hermann Jahn , Pro¬
fessor a . D . , 67 Jahre alt : Beerdiguna 21. Dez . , 14 .80
Uhr . Leo Leger , Schreiner, Witwer. 73 Jahre alt :
Beerdiguna 31 . Dx, . .

' 15 Uhr. — 19. De, . : Emilie
Stöber , Ehefrau von Heinrich Stöber , Hauptlehrer
a . D . , 64 Jahre alt : Beerdigung 21 . Dez . , 11 .3» Uhr .
Helen « Schüttler, Witwe von Georg Schüttler, Kanz -
letasststent , 66 Jahre alt : Beerdigung 21 . Dez . , 12.80
Uhr . Günter Heller, 8 Jahr « 10 Monate alt . Bater
Erwin Heller , Werkmeister : Beerdigung 21 . Dez . ,
13.30 Uhr. Karl Bogel. Schreiner, Ehemann. 62
Jahre alt : Beerdigung 21 . Dez . , 14 Uhr . Friedrich
Stoll , Packer , Ehemann, 68 Jahre alt iTeutschneu -
reut ) . Georg » Kautz, Rammeister, Witwer, 59 Jahre
alt <Knt « lingen>.

Mitteilungen des Bad . Gtaalsthealers
Fritz Lienharb's ReformationSschauspiel „Luther

aus der Wartburg" geht heute , Mittwoch , den 20.
Dezember , zum drittenmal in Szene, und zwar in
der unveränderten Besetzung der beiden voran¬
gegangenen Ausführungen mit Paul Hier! als
„Luther", den Damen Bertram , Frauendorfer , Peter¬
sen und de? übrigen Herren-Solopersonals des
Schauspiels in allen wesentlichen Rollen. — Auf die
auch für diese Vorstellung geltenden volkstümlichen
Preise der „Theaterwerbewoche " (0,40—3,60 Rm . ) sei
nochmals hingewiesen .

tanzender Schwarzer. Dem ernster Denkenden i«
aber unwillkürlich der Kampf späterer iN - ne ^ i
vor Augen auf . Ein Film der nachdenklich
und dessen Plastik in der Erinnerung haltet ,
den Hauptrollen M . Morita (Dr . KabayochO.
dra Birell (Sandra ) und Melvyn Donglas „jj
Radnor ) ernst und vom Wesen ihrer Rollen wne
stark durchdrungen .

*

Amtliche Nachrichten ,
Ernennungen , Versetzungen, Znrrnhesetz»"^

der planmäßigen Beamten ,
Aus de« Bereiche des Ministeriums des Kulm >

des Unterrichts und der .Justiz
— Wt . Kultus und Unterricht

Die Amtsbezeichnung nichtplanmäßiger
ordentlicher Professor verliehen : dem leitenden ^
der Gemeinnützigen öffentlichen Kranken-- .
Speyerershof in Heidelberg , Pribatdozent Dr- o
Schellung an der Universität Heidelberg . .

Auf Ansuchen unter Anerkennung des »an " .
len Opfersinns zur Ruhe gesetzt : Kreissch -
Karl Höfler in Villingen. ,

Zur Ruhe gesetzt auf Grund des 8 6 de »
setzeS zur Wiederherstellung des Berufsbea " ^
tums : Regierungsrat Dr., Otto Wittmann ^
Ministerium des Unterrichts und der Justtz »
Abt. Kultus und Unterricht — Hauptlehrer AE
Reuthcr in Freiburg . „

Auf Ansuchen entlassen : der planmäßige -A .«
ordentliche Professor der Psychologie Dr .-Jng-? n,
Friedrich an der Technischen Hochschule in
ruhe.

In den endgültigen Ruhestand versetzt :
Pflegerin i . e . R . Luise Bogelbachcr , Techn .

Asmund Decklcr und Verivaltungsassistent i.
Max Schlatterer .

Yt
Ministerium des Kultus , des Unterrichts

Justiz — Abteilung Justiz — .
Ernannt : Landgerichtsrat August Rost in

heim zum Landgerichtsdirektor daselbst,
gerichtsrat Wilhelm Schneider in Heidelberg H
Oberlandcsäcrichtsrat , Land - und AmtSaeriw ^

Neues vom Film
Gloria .Palast — „Ragana" . Das Gesicht Afrikas

ist dunkel , wild und unheimlich : der Urwald ist
schwül, beengend schwül. Und aus diesem Urwald
taucht eben dieses Gestcht AsrikaS auf und zeiat uns
eine drohende Grimasse . Ein heroischer Kampf
zweier Wissenschaftler lvon denen einer ein Japaner
ist ) gegen die Schlafkrankheit . Eint schöne weihe
Frau bringt , stets da» Beste wollend , UnheU .
Sonderbar , dte Handlung, die ln anderen Filmen
da» Geschehen aufsaugt , wird hier trotz aller (mit¬
unter etwa » zu realistischer Schärfe ) Belebtheit nur
ein zu einer Beweguna im Antlitz AsrikaS . Pracht¬
volle Aufnahmen verbissener Raubtierkämpfe. un¬
heimlicher Zaubertänze im unruhiaen Neaerdors
machen den Film besonder » fesselnd. Erschreckend
ist der Gegensatz der schlanken, edlen weißen Gestal¬
ten zu den massigen MuSkelbewegunaen der Neger .
Da» Publikum lacht angesichts der Vermummungen

Kleine Ltmfchau
Behörde » und Kurzschrift. Zur Zeit befin¬

den sich im Reichsinnenministerium verschärfte
Richtlinien für die Erlernung der deutschen
Kurzschrift für Beamte und Angestellte in
Vorbereitung . In absehbarer Zeft soll die
deutsche Kurzschrift im Geschäftsbetrieb der
Behörden verwandt werden . Bon den zu¬
ständigen Reichsstellen wird daher auf die
Notwendigkeit hingewiesen , die Kurzschrift zu
erlernen oder ihre Kenntnis wieder auf¬
zufrischen. Die Fachgruppe der Deutschen
Stenographenschaft für Beamte und Ange¬
stellte richtet auch in diesem Winter Lehrgänge
ein .

Blitzpakete. Eine außerordentlich günstige
Gelegenheit zur Beförderung eiliger Sendun¬
gen bieten die von der Post eingeführten so¬
genannten „Blitzpakete" . Sie sind zugelassen
nach Agram , Aleppo , Ankara, Athen, Belgrad ,
Bozen , Brüffel , Budapest, Bukarest, Genua ,
Istanbul , Kowno, Lissabon , Madrid , Mailand ,
Meran , Neapel , Paris , Philipoppel , Porto ,
Reval , Riga , Rom , Saloniki , Sofia , Triest,
Venedig und Wien , und nach einer Anzahl
weiterer Städte in Italien , Südslawien , Ru¬
mänien , Spanien und in der Türkei .

Blitzpakete, die bei allen Postanstalten auf-
gegeben werden können, werden auf dem aller-
schnellsten Wege befördert. Sie werden von
der Aufgabepostanstalt bis zur Leitpostanstalt
wie eilige Briefsendungen behandelt und
gehen bann mit den schnellsten Zügen weiter .
Am Bestimmungsort werden die Empfänger
sofort vor dem Eintreffen der Pakete benach¬
richtigt. Das Höchstgewicht der Pakete beträgt
20 Kilo , ihre größte Breite , Länge und Hühtz
je 100 Zentimeter . Ueber die Gebühren und
sonstigen Beförderungsbedingungen geben die
Postanstalten Auskunft .

Mißbräuchliche Ausnutzung von Ehestands¬
darlehen. Wie bas VDZ .-Büro meldet, wird
in maßgebenden kommunalpolitischen Kreisen
darauf hingewiesen , baß sich bei der Verwen¬
dung der Bedarfsbeckungsscheine für Ehestands¬
darlehen leider grobe Mißstände herausgestellt
haben. Insbesondere sei vorgekommcn, daß
Firmen mit unlauteren Mitteln die Inhaber
von Bebarfsdeckungsscheinen zum Kauf ver-
anlaßten , noch dazu zum Kauf über ihre fi¬
nanziellen Verhältnisse hinaus . In Zukunft
wird die .Erlaubnis zur Entgegennahme von
Bedarfsdeckungsscheinen solchen Geschäftsleuten
entzogen, die nachweisbar Kunden beeinfluß¬

ten, über ihre Verhältnisse hinaus bessere und
teuere Sachen zu kaufen oder die in unlau¬
terer Weise werben , u. a . durch Versprechung
einer Wohnung oder Versprechung der nnent -
geltlichen Zurverfügungstellung von Automo¬
bilen für Hochzeitsreisen usw.

Bei Wohltätigkeitsveranstaltnngen müsse«
75 v . H . des Ertrages der Winterhilfe zugute
komme« . Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, werden künftig ' Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen nur dann genehmigt , wenn mindestens
75 v . H. des Reinertrages an das Winterhilfs¬
werk abgeführt werden. Das gilt für alle
Vorstellungen , für die im Zeichen der Wohl¬
tätigkeit geworben wird . Von dieser Maß¬
nahme nicht betroffen sind die Veranstaltun¬
gen von Organisationen , die nationalpoliti¬
schen ober ähnlichen Zwecken dienen.

Oberlandcsgcrichtsrat, Land - und
Heinrich Burger in Mosbach zum Landgeri
in Heidelberg . ,

Versetzt : Die Lanbgerichtsdirektoren Dr . JE ^
Wolfhard in Mannheim und August
Karlsruhe , elfterer nach Karlsruhe , letzterer "
Mannheim.

Zur Ruh« geletzt auf Autrag : GerlchtSvoE
Oskar Zimmermann beim Amtsgericht WaldSEj ,

Gestorben : Kanzleiassistent Otto Sack beim
gericht Freiburg .
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Was unfere &efer wißen wo0
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen,

den Anfragen Rückporto bailiegt.)
@. B. 19. Dr . Sahm war vom Jahre l»l?,e{iOberbürgermeister von Danzig. Als die neue * j

fassung In Kraft trat , wurde Sahm Präsident ^Senats und damit der Freien Stadt Danzig- .
Jahre 1931 wurde er als Oberbürgermeister 9
Berlin berufen. li

Moses Nr . 800 . Bel Gütertrennung hastet
Vermögen der Frau keinesfalls für die S >ß-
des Mannes . „„f,

M . S . i« Fr . Wir teilen durchaus Ihre
faflung , daß mit dem Kauf des betreffenden
auch diesenigcn Bäume Ihr Eigentum geworden 9, ,
die zur Zeit der Kaufabschlusses im Garten
den . Etwas anderes wäre es . wenn der Berk ""
beim Verkauf des Garte.nS sich ausdrücklich
bedungen hätte , die Bäume ausgraben ünd
nehmen zu dürfen. „. [j*U. E. hier. Ist es nicht angängig, nächtens
von dem Mieter zu verlangen, daß er sich mit ^unten im Hausflur angebrachten Briefkasten j,|
gnügt. ES steht natürlich nichts im Weg «- (g,
neuen Mietverträgen als Bedingung anfzu» - »' ^
daß «in Briefkasten vor der Glastür verboten
daß vielmehr der Briefkasten unten im
gang angebracht werden mutz . — WaS das

betrifft, f*.
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Zwangsvollstrecknngsschntz für Mieter . Das
Landgericht Berlin hat in einer Entscheidung
zugunsten ««verschuldet in Not geratener
Mietsschuldner Stellung genommen . Während
bisher bei der Zwangsvollstreckung aus Mtet -
zahlungsurteilen Vollstreckungsschutz regel¬
mäßig insoweit versagt wurde , als das Ver¬
mieterpfandrecht bestand , erklärt das Landge¬
richt Berlin , es sei kein innerer Grund dafür
anzuerkennen, dem Schuldner den Vollstrek-
kungsschutz und insbesondere den Anspruch
auf Einräumung von Teilzahlungen zu ver¬
sagen.

Arbeitsbeschaffung und 19-Stuuden -Woche .
Nachdem der Reichsarbettsminister für Arbeits¬
beschaffungsmatznahmen aus dem sogenannten
Reinhardtprogramm in begründeten Einzel¬
fällen Ausnahmen von der 40- Stunben -Woche
zugelasien hat , veröffentlicht nunmehr der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung genaue Anweisungen hierzu. Wie
wir hören , braucht danach die Verpflichtung
zur Einhaltung der 40 -Stunden -Woche nur
de» Unternehmern auferlegt zu werden , an
die der Träger der Arbeit unmittelbar auf
der Baustelle zu leistende Arbeit vergibt ,
nicht aber auch sonstigen an der Vergebung
beteiligten Unternehmern . Ferner ermächtigt
der Präsident die Landesarbeitsämter , in
begründeten Ausnahmefallen eine Ueberschrei-
tung der 40-Stunben - Woche bis zu 48 Stunde «
wöchentlich zuzulassen: er bittet aber, bei der
Entscheidung die Gewerbeaufsichtsbeamten zu
beteiligen .

der Fahrräder burch den Gana betrifft. A "
xs»'

Sie wohl mit Ihrer Forderung zu weit .
den den Mieter dafür haftbar machen: wenn <r .„«4
Transport seines Fahrrades durch den ö ®* ®' jt»
die Wand oder dergleichen beschädigt: sie könm"
aber nicht zwingen , sein Rad auf der
tragen . U . E . ist gerade beim Tragen hei ■" . [{(ft-
ein« Beschädigung der Wände viel leichter

R. H .. hier. Der Schuldner kommt in
wenn er aus eine Mahnung des Glänbiacr^ stO'
nach Eintritt der Fälligkeit erfolgt,
Ohne besondere Mahnung kommt er in
wenn für die Leistung eine Zeit nach dem: » a
bestimmt ist und die Lcistuna ^ an diesem
erfolgt. Der Schuldner kommt nicht in e <1g
wenn ibn an der nicht rechtzeitlaen Lelstn«
Verschulden nicht trifft .

Geschäftliche Mitteilungen
Ei» Sparbuch ei» zweckmäßiges % >«!>!*

geschenkt Die Auswahl der Weihnachi^^ . -zltd>
muß in diesem Jahr ganz besonders
vorgenommen werden , sollen sie doch einen dov gw<
Zweck erfüllen: Die Gaben sollen nicht nur o flll®
schenkten erfreuen, sie sollen darüber ul *"
durch die Belebung des Arbeitsmarktes het
Volksgemeinschaft zugute kommen und
daß alle unsere Volksgenoffen wieder m " ^ -st?
Herzen und ungetrübter Freude das Wcivr1
feiern können . Was gibt e» da für ein ' " «fftn ''
WeihnachtSaeschcnk als ein Sparbuch einer „ jt
lichen Sparkasse ? ES ist ein schlichtes
nehmeS Geschenk von Dauerwert , daS für
und seaensreiche Früchte zu bringen verwaä-
sollte zu Weihnachten 1988 auf keinem M- ,zbaE
das Sparbuch unter dem deutschen Weihna "
fehlen .

Solidus - Schuh« . Diele haben «in Dornrt «» "
anatomisch richtige Schuhe , weil sie
diese Schuhe nicht elegant aenug sind . D >e> „, f it
urteil verwandelt sich aber in Anerkennung- ,*«
Sie sich einmal unverbindlich die hockwertw•
tomisch richtigen und doch modischen
ansehen in dem Solidus -Schuhaeschäft Am«

Tsgesanzetger
aniMittwoch , 20. Dezember 19»»

19.80 Uhr : Luther

Der Sie-
Bad. Staatstheater :

Wartburg.
Bad. Lichtspiele: 17 u . 20.30 Uhr :

Glaubens.
Gloria - Palaft : Nagsaa . _ MPalast- Lichtspiele: Lausend für «lne ^
Residenz .Lichtspiele: L : lse flehe- mein - ^
Scha«h»rg : Die letzlrn Tage ?»» Pom » -
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s ' Badische Rundschau
Aetchs.(AE>-Führer Himmler
**nit6e#t der badischen Politischen Polizei

Reichsstatthalter zum Kommandeur
»,j- /Ritischen Polizei Badens ernannte

sZ^ .-Führer Himmler wurde am 8. Ok-
1 1900 geboren. 1917 verließ er als Abitu-

Heinrich Himmler ,

iie Schule und trat sofort als Fahnen -
das 11. bayerische Infanterieregiment

tet »Hit dem Zusammenbruch wurde >er als
!t,Wlch entlassen , widmete sich dann wirt -
>ii, . Een Studien und bezog nach zweijäh -
i,,^. praktischer Tätigkeit die Münchener Uni-

um Volkswirtschaft zu studieren.
L ^ mler ist einer der ersten nationalsoziali -

Kämpfer . 1925 ist er Geschäftsführer der
Niederbayerns geworben, kurz darauf

Lellvertretender Gauleiter . Er kämpfte in
,? A. und trat nach der Gründung der SS .

ein . Am 6 . Januar 1929 bestellte Adolf
to 1* ihn zum Reichsführer der SS . und da-

-°Mnn die eigentliche große Arbeit Hein-
Hrmmlers . Nach der nationalsozialistischen

^ "iution wurde Heinrich Himmler zunächst
»ĥ issarischer Polizeipräsident in München

Mai 1933 Kommandant der ganzen
puschen Polizei Bayerns und Württem-
tor.v ; Sn den letzten Tagen wurde ihm die
"" sche Polizei Hamburgs unterstellt.

9 . November 1920 stand Heinrich Himm -
L.^ it seinen Kameraden als Soldat Adolf

Ipnerz als Fahnenträger der Reichskriegs-
di- f? ^ Kriegsministerium in München.
Impfers Symbol für , das Leben dieses

ta bad. Beauftragten
der A. K> D . ernannt

oberste Reichsleiter der „Arbeitsgemein-
f

° 'i katholischer Deutscher "
. Vizekanzler von

&öt Kuno Brombacher, Baden - Baden,
t,̂ aubeauftragten für den Gau Baden er-

^ onalveränderungen
in der Llnterrichtsverwältung

'«KZ leitenden Arzt der gemeinnützigen öf-
ikik

'Een Krankenanstalt Speyererhof in Hei -
^ *8, Privatdozent Dr . Fritz Schellnug ,
t, 0

" e &ie Amtsbezeichnung nichtplanmäßiger
Jini F r° feffor an der Universität Heidelberg
M ^den . — Kreisschulrat Karl Höfler in
i»»

'"ken wurde auf Ansuchen unter Anerken-
°ez nationalen Opfersinns zur Ruhe ge-

»,i . 8erner wurde auf Grund des 8 6 des
V ?^ dur Wiederherstellung des Berufs -
tzi ^entums Reg.-Rat Dr . Otto Wittmau«
Uain̂ Eerrichtsministerium und Sauptlehrer
e,, »

^ Reuther in Freiburg zur Ruhe gesetzt .
Jjt planmäßige a . o . Profeffor der Psycholo-

lug . Adolf Friedrich an der Technischen
A,^ule in Karlsruhe wurde auf Ansuchen

lii»

Ministerpräsident Köhler
^

"Efichtigt die Mannheimer Industrie
!>iiAuheim, 18. Dez. Montagvormittag 8

Ministerpräsident Köhler in Mann -
und besichtigte die Zellstoffabrik

tüh ? 0 i sowie die Strebelwerke . Den Besich -
^ rk- " gingen kurze Vorträge über die

I 'oroie die Art der Probuktionsgestal -
^ v>̂ ? ^dus. Für die Zellstoffabrik sprach Dr .

Bt
™ in den Strebelwerken Dr . Krebs, der

«er selbst. Die Besichtigung der beiden
> die in letzter Zeit mehrere Hundert

PW, .! ueu eingestellt haben, zeigte in ein-
Ssi * 1 Weise den Aufbau des Probuk-

§59anges vom Rohstoff bis zum fer-
V ! Produkt.

Aufhebung von Kammern
für Handelssachen

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Mit Rücksicht auf den erheblichen Rückgang
der bei den Gerichten anhängigen Handels¬
sachen hat sich der Justizminister veranlaßt
gesehen, die bei den Landgerichten Heidelberg,
Konstanz und Offenbnrg errichteten Kammern
für Handelssachen mit Ablauf dieses Jahres
anfzuhebe«. Die Kammer für Handelssachen
beim Landgericht Heidelberg wurde im Jahr
1921 errichtet,' in Osfenburg bestand sie seit
1914 , diejenige in Konstanz seit 1920 . Sobald
es der Geschäftsstand erlaubt , ist die Wieder¬
errichtung der Kümmern für Handelssachen
bei diesen Gerichten in Aussicht genommen.

Badisches Gondergericht
Mannheim , 19. Dez . Wegen Weitergabe

einer kommunistischen Broschüre und des Ba¬
seler Vorwärts im Juni 1933 erhielt der 28
Jahre alte Schlosser Karl Benz von hier,
wohnhaft in Freiburg , ein Jahr Gefängnis .

In der Küche bei Bekannten ließ sich der
Arbeiter Walter Vogt aus Weinheim über
unsere wirtschaftlichen . Verhältnisse in einer
Weise aus , die eine Beleidigung der Reichs¬
regierung darstcllt. Urteil : acht Monate Ge¬
fängnis .

Am 22. Oktober täsonnierte der 34 Jahre
alte Arbeiter August Erne aus Eberttngen in
einer dortigen Wirtschaft über die Regierung
und machte die bekannten Bemerkungen, daß
nicht die Kommunisten, sondern andere den
Reichstag angezünbet hätten . Das Gericht
sprach acht Monate Gefängnis aus .

Sine Adolf -Hitler-Glocke
Villingen, 19. Dez . Im Auftrag der Ge¬

meinde Mietersheim bei Lahr wurde für die
dortige evangelische Kirche durch die hiesige
Glockengießerei Benjamin Grüninger eine
Adolf -Hitler -Glocke gegossen, welche die erste
in Deutschland sein dürfte, die das Bildnis des
Führers trägt .

Landwirtschaft. Gchuldenregelung
Berlin , 19. Dez. (Eig. Meldung .) In einer

amtlichen Verlautbarung wird darauf hinge¬
wiesen , daß die Durchführung der landwirt¬
schaftlichen Schuldenregelung nach dem Gesetz
vom 1. Juni 1933 den Entschuldungsstellenund
den Amtsgerichten obliegt. Bei diesen Stellen
sowie bei landwirtschaftlichen Berufungsvertre¬
tungen werde in ausreichendem Umfange für
die einzelnen Beteiligten Aüfklärüng kn Zwei¬

felsfragen zu erhalten sein . Es sei nicht die
Aufgabe des Reichsministeriums für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft . Rechtsauskünfte und
Ratschläge in einzelnen Entschuldungsfällen
zu erteilen, ja das sei bei der großen Belastung
des Ministeriums geradezu unmöglich .

Benzolverband
vergibt für eine Million Aufträge

Die Deutsche Arbeitsfront Südwcst teilt mit:
Wie der Benzolverband GmbH., Bochum , mit¬
teilt , hat er im Rahmen der Arbeitsbeschaf¬
fung in letzter Zeit zusätzliche Aufträge im Ge¬
samtwert von über 1 Mill . RM . vergeben.

Hierbei handelt es sich hauptsächlich um die
Neubeschaffung von Personen - u . Tankwagen,
von Transportsässern für Benzolgemische , von
Kraftstoffbehältern und Tankgeräten , ferner
um Jnstandsetzuärgsarbeiten am Schiffs - und
Kesselwagenpark und schließlich um Bauarbei¬
ten der BertriebSstelle u. der Großtank-Lager.
Die verschiedensten Industrie - und Gewerbe¬
zweige konnten durch diese Maßnahmen bedacht
werden. Darüber hinaus wird die angestrebte
Entwicklung der Kraftstofferzeugung und die
Neuordnung des Kraftstoffmarktes noch weitere
Auftragsmöglichkeiten ergeben .

Feldmarfchall Mackensen
dankt Pforzheim

Pforzheim, 18. Dez. Auf die Glückwünsche
zum 85. Geburtstag , mit denen eine Einladung
zum Deutschen Kavallerietag 1934 in Pforz¬
heim verbunden war , erhielt die Stadt Pforz¬
heim dieser Tage vom Reiterfeldmarschall von
Mackensen ein Dankschreiben , worin er mit¬
teilt , daß er sich den Termin für den Ka¬
vallerietag vorgemerkt habe .

o . Bruchsal, 18. Dez . In den Eisenbahn¬
signalwerke » brach am 18 . Dezemver Feuer
aus . Durch die Betriebsfeuerwehr wurde so¬
fort eingegriffen, aber infolge der Weiteraus -
brettung mußte die Motorspritze und alle drei
Kompagnien alarmiert werden. Bald ivaren
die Flammen gelöscht .

Heidelberg, 19. Dez . fEi« alter Kämpfer
gestorben .) Nach langer Krankheit starb gestern
Zahnarzt Dr . Wilhelm Hintcrskirch. Er ge¬
hörte seit 1980 als einer der ersten National¬
sozialisten dem Heidelberger Stadtparlament
als Mitglied an und ist als Bersammlungs -
redner in den vergangenen Jahren häufiger
hervorgetreten .

Kehl . 18. Dez . (Wenn die HeizungSaulage
streikt .) Infolge eines plötzlich eingetrctencn
Schadens an den beiden Dampfkesseln der Hei¬
zungsanlage im Rathaus mußte die Anlage
außer Betrieb aesetzt werden. Da ein Arbeiten
in den kalten Räumen natürlich nicht möglich
ist , sind sämtliche städtische Aemtcr mit Aus¬
nahme des GrundbUchamtes und der Telephon-
zentrale nach der Falkenhauserschule verlegt
worben.

Zugzusammenstoß
auf der Höllenialbahn

Drei Guterwagen zertrümmert . — Drei
Leichtverletzte

Freiburg » 18. Dez. Montagabend, kurz nach
8 Uhr, fuhr der von Hinterzarten kommende
Personenzug bei der Einfahrt nt die Station
Posthalbe infolge falscher Weichcnstellung auf
einen dort haltenden Güterzug auf, wobei die
letzten drei Wagen des Güterzuges aus den
Gleisen gehoben und vollkommen zertrümmert
wurden. Der Heizer der Maschine des Per¬
sonenzuges konnte sich im letzten Augenblick
durch Abspringen in Sicherheit bringen - Er
blieb mit leichten Verletzungen im Gesicht be¬
wußtlos liegen, konnte sich aber später wieder
nach Hause begeben . Auch der Lokomotivfüh¬
rer deS Personenzuges trug nur leichte Ver¬
letzungen davon. Zum Glück war der Per¬
sonenzug nur schwach besetzt . Von den drei
Fahrgästen wurde einer leicht verletzt . Sämt -
liche Verletzten konnten sich nach erster ärzt¬
licher Behandlung in ihre Wohnung begeben .

Der Verkehr erleidet durch den Zusammen¬
stoß keine Unterbrechung, da das zweite Gleis
frei ist. Der Sachschaden ist recht beträchtlich .

Fabrikbrarrd im Schwarzwald
Triberg . 19. De». In der Haus - und Küchen -

artikelfabrik von Hollmann brach Montagnacht
ein Feuer aus , das sehr rasch um sich griff und
im Handumdrehen den ganzen Dachstuhl und
daS Obergeschoß des kleineren der beiden Fa¬
brikgebäude ergriff . Die Rettung des größeren
Gebäudes gelang nach rund einstündiger an¬
gestrengter Arbeit Als man schon Herr des
FeuerS zu sein glaubte, flammte der Brand¬
herd ' von neuem auf . Die ganze Front des
langgestreckten Gebäudes war ein Flammen¬
meer , daS aus Dachstuhl und Oberteil kam.
Die Bemühungen der Wehren richteten sich nun

darauf , wenigstens die unteren Stockwerke noch
zu retten , doch war hier Rauchentwicklung und
auch Einsturzgefahr hinderlich .

Ueber die Brandursache läßt sich noch nichts
sagen , ebensowenig über den Schaden . Die
Fabrik stellte früher hauptsächlichs Jsolatier -
griffe her und arbeitete sehr gut . so daß der
Brand neben dem Besitzer auch eine Zahl von
etwa 30 Beschäftigten so kurz vor Weihnachten
doppelt schwer trifft.

*
-) t- Triberg , 19. Dez. (14 000 RM . Brand¬

schaden . ) Der Brand in der Haushaltartikel¬
fabrik Hollmann hat einen Gebäudeschaden von
ca. 14 000 RM . verursacht . Die Höhe des Ma¬
schinenschadens läßt sich bis jetzt noch nicht
überblicken . Groß ist der Verlust an Hab- und
Fertigwaren . Für Weihnachtsbestellungen
lagen größere Warenmengen versandt bereit,
die durch bas Feuer sehr gelitten haben . Die
Firma wird nach Möglichkeit Arbeiterentlas¬
sungen zu vermeiden suchen und sie , wo cs
irgend geht , zu Aufräümungsarbeiten mit
heranziehen.

Durlach, 19. Dez. fWohuhans abgebrannt ).
In Grünwettersbach ist das Wohnhaus des
Landwirts Karl Friedrich Ostermeier durch
Feuer zerstört worben. Die Brandursache
konnte noch nicht aufgeklärt werden.

l . Grünwcttersbach» 19. Dez. (Brand . ) Durch
ein großes Schadenfeuer wurde hier Scheune
und Wohnhaus des Karl Ostermeier einge¬
äschert. Die Feuerwehr konnte ein Uevergrei-
fen auf die Nachbargebäube verhindern . Die
Löscharbeiten waren auch durch die große Kälte
stark behindert. Der entstandene Schaden ist
groß, die Ursache des Feuers konnte noch nicht
ermittelt werden.

! Bruchsal. 18 . Dez . Der prakt. Arzt Dr .
Schmich, hier, wurde aus seinem Fahrrad in
der Schönbornstraße von einem Personenauto
von hinten augesahren, zur Seite geschleudert
und schwer verletzt mit Gehirnerschütterung,
Kopfverletzungen und ausgerenktem Arm in
das Spital überführt .

Oer Festanzug
der Arbeitsfront

Ein Jahr Arbeit für Textilindustrie und
Schneider.

Wie der „Deutsche"
, das Organ der Deut¬

schen Arbeitsfront , berichtet , wird durch die
Einführung des Festanzugs für die Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront der Tuchindustrie
und den Schneidern Arbeit für ein Jahr be¬
schafft . Es handelt sich darum , „ein Gewand
zu schaffen , in dem der Träger überall gesell¬
schaftsfähig ist".

Die Rcichszcugmeisterei hat zum Zweck der
gleichmäßigen Arbeitsbeschaffung einige zweck¬
mäßige Maßnahmen getroffen- Zunächst dür¬
fen nur gute Stoffe geliefert werden. Bier ver¬
schiedene Stofflorten werden geliefert. Die
Herstellung wurde folgendermaßen verteilt :
Erste Art : Westdeutschland : zweite Art Lausitz;
dritte und vierte Art : Sachsen , Mitteldeutsch¬
fand , Baden . Es ist weiter zur Bedingung
gemacht worden, daß immer nur ein Webstuhl
von einem Mann bedient werden darf. Die
Preise erhöhen sich dadurch nur um zehn Pfen¬
nig je Meter , was bet den Stoffpreisen, die
zwischen 6.40 und 11 Mark je Meter gehalten
sind , überhaupt nicht ins Gewicht fällt. Die
Tuchballen müssen den eingeplätteten Vermerk
tragen „Einstiihlig gewebt " . Die Ueber-
wachung dieser ganzen Maßnahmen ist den
Betriebszellen der Fabriken übertragen wor¬
den. Die schwarzen Steinknöpse der Festanzüge
werden nur in deutschen Fabriken hergestellt .
Durch die silbernen Abzeichen an den Arbeits¬
frontmützen erhalten die Stickereien volle Be¬
schäftigung . Mehrere Millionen Meter Müt¬
zenband mit Eichenlaub geben dem Bandwebe¬
reien Beschäftigung . Alle Fabriken , die in der
Lage sind, Mützen zu machen, werden Beschäf¬
tigung haben .

Zur Preisfrage erklärt die Reichszeugmeiste¬
rei , daß sich der Preis natürlich nach dem Stoff
und der Schneiderarbeit richtet . Billige An¬
züge — die natürlich genau dieselbe Form ha¬
ben müssen wie die teuereren — kommen auf
etwa 30 Mark . Es sind auch brauchbare Vor¬
schläge für Abschlagszahlung gemacht worden.

Orucksachenversarrd verbilligt
Die Post hat die Gebühr für Druckfachenfenüun«

gen unter Umschlag bis zum Gewicht von
20 Gramm von 4 Rpf . auf 3 Rpf . ermäßigt . Da¬
mit ist ein besonderer Wunsch der Geschäftswelt
nach Verbilligung des Massenversandes ihrer
Werbedrucksachen erfüllt worden , und umsomehr
zur rechten Zeit , als die Verbilligung noch den
zahlreichen Werbesendungen für den Weihnachts¬
kauf zugute kommt. Die Deutsche Reichspoft hat
außerdem — was noch nicht allgemein bekannt sein
wird — gestattet , künftig den Drucksachensendungen
kleine Muster in geringer Stärke beizufügen , wenn
sie den Zweck haben , zur Erläuterung der Druck - ,
angaben zu dienen . Es kommen hierfür Muster
aus Webstoffen , Leder usw . in Betracht. Tariflich
wirkt sich diese Erweiterung der Bestimmungen nur
bei Drucksachen bis 50 Gramm aus , da über diese
Gewichtsgrenze hinaus die Gebührensätze für
Drucksachen und Mischsendungen gleich hoch sind .
Die werbende Eigenschaft der Geschäftsdrucksachen
wird sich in vielen Fällen durch die neue Bestim¬
mung unverkennbar ganz bedeutend erhöhen lassen.
Die Gebühr für Drucksachen, auch für Karten , die
ohne oder mit anhängender Antwortkarte versandt
werden — beträgt bis 20 Gramm 3 Rpf ., über 20
bis 50 Gramm 4 Rpf . , über 50 bis 100 Gramm
8 Rpf . , über 100 bis 250 Gramm 15 Rpf . und über
250 bis 500 Gramm 30 Rpf . Ferner ist die Ge¬
bühr für Drucksachen, die ohne Anschrift an be¬
stimmte Berufskreise usw. durch die Post verteilt
werden sollen ( sog . Postwurfsendungen ) , in der
untersten Gewichtsstufe (bis 20 Gramm ) von
1,5 Rpf . auf 1 Rpf . ermäßigt worden.
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Starke Zunahme

- er Eheschließungen im Oktober
) : ( Berli «, 19. De, .Die starke Zunahme der Eheschließungen in

den Monaten August und September in Aus¬
wirkung der gesetzlichen Maßnahmen, hat auch
1« Oktober angehalten. Nach Mitteilung des
Statistischen NeichSamtes wurden in den Groß»
ftLdte» im Oktober wieder 82,8 v . H. Ehen
mehr geschlossen als tm Oktober 1932. Die zif»
fernmäßig stärkere Zunahme vom September
um 82 v . H. wurde tm Oktober deswegen nichterreicht, weil der Oktober in diesem Jahrenur vier Samstage enthielt, während er im
Jahre 1932 ebenso wie der September 1933
fünf Wochenendtage umfaßte. Bon Anfang
August , dem Beginn der praktischen Wirksam¬
keit deS Gesetzes zur Förderung der Ehe¬
schließungen bis Ende Oktober wurden in den
81 Großstädten insgesamt 20 M0 oder 32,9 v. H.Sheu mehr geschlossen alS in den gleichen Mo-
»aten des Vorjahres (80 800 gegenüber 6'.' 800 ) .

Vorläufiges Verbot von
Gruppenversicherungsverträgen
Das Neichsaufsichtsamt für Privatoersiche-

rung hat an alle seiner Aufsicht unterstehenden
BersicherungSunternehmungen einen Nund-
erlatz gerichtet , in dem mit sofortiger Wirkung
LiS auf weiteres der Abschluß von Gruppe»,
»ersscherungSverträgenverboten wird . Zu den
GruppenverstcherungSverträgen gehören auch
EmpfehlungS- und Begünstigungsoerträge .
DaS Verbot erstreckt sich auch auf die Fälle , in

denen GruppenversicheruimSverträge aufGrund früher genehmigter GeschäftSpläne ab-
geschlossen werben sollen.

ES gilt nicht für GruppenversicheeungSver-
träge , die zur Deckung eines vorübergehrnben
Risikos (Sportveranstaltung , Ausstellungu. bgl.) abgeschlossen werden.

Die Tkichslammer der Technik
tm Werben

Auf Anordnung des Stellvertreters des
Führers wurde Dr . Tobt beauftragt, die Bor -
berettungen für die Bildung einer Reich«,
kammer der Technik zu treffen. Zu seiner Ün-
terstützung wurde ein Ausschuß gebildet, dem
folgende Herren angehören : Dr . Todt als
Vorsitzender , Dr . Gchnlt , Dipl .-Jng . Hoffman«,Professor Dr . Garbotz , Dipl .-Jng . Seedaner
und von Oven als Beauftragter des Dipl .-Jng .

. Feder.' Dr . Todt teilt hierzu folgendes mit : In Ver¬
folg dieser Anordnung habe ich die Vorarbeit
zum organisatorischen Zusammenschluß der ge¬samten Technikerschaft (Architekten , Ehemi^ r,Ingenieure ) etngeleitet.

Um diesen Zusammenschluß sicherzustcllen, isteS erforderlich, daß alle Volksgenossen , die für
die Reichskammer der Technik in Frage kom¬
men , sich den Weg hierzu freihalten . Die Zu¬
sammenfassung der bestehenden Verbände istim Gange. Die Mitglieder verbleiben zunächst,
auch um zusätzliche finanzielle Belastung zuvermeiden, in ihren bisherigen Organisatio¬nen. Das Verhältnis des einzelnen der künf¬tigen RetchSkammer angehörenden Technikers

zu anderen Organisationen wird durch die
Reichskammer geregelt.

Gibt es noch unbekannte Seettere ?
Sin Seenngeheuer von „tt 28* gesichtet

Der bekannte U -Boot -Kommandant Frhr .
von Forftner , hat der „D .A .Z ." eine aufsehen¬
erregende Darstellung einer Beobachtung eines
Seeungeheuers zugesandt , die er während des
Krieges von seinem U-Boot ,,U 28* gemacht
hat. Zunächst weist er darauf hin, daß daS in
der englischen Presse abgebtldete Ungeheuer,daS sich in dem schottischen Seeloch Neß auf¬
halten soll, in seiner Gestalt vollkommen dem
Tier entspreche, das er gesichtet hat.

Am 80. Juli versenkten wir mit unserem
„U 28" im Atlantischen Ozean den englischen
Dampfer „Jberian " (5223 Bruttoregisterton¬nen) mit wertvoller Stückgutladung. Der etwa
180 Meter lange Dampfer sauste über das
Heck, den Bug fast senkrecht in die iiuft strek-
kenb, zur Tiefe von mehreren tausend Metern .
AIS der Dampfer schon ungefähr 28 Sekunden
vollkommen verschwunden war , erfolgte aufeiner Tiefe, die wir natürlich nicht feststcllenkonnten, eine starke Detonation . DaS Schiffwirb schätzungsweise vielleicht schon ans 1000
Meter Wassertiefe angelangt gewesen sein.
Kurz darauf wurde zusammen mit einzelnen
Wrackteilen ein riesiges Seetier , heftig zap,
pelnd und strampelnd, 29 LiS 39 Meter in die
Luft geschleudert .

Auf dem Kommanboturm standen in diesem
Augenblick neben mir meine beiden Wach -
offtziere , der leitende Ingenieur , Steuermann

Nr . N )1

s- s°>und Rudergänger . Wir machten »ns
gegenseitig auf dieses Wunder' des -." ' W
aufmerksam . Eine photographische
gelang unS leider nicht, da daS Tier »aal c
10 bis 15 Sekunden wieder im Wasser
schwunden war . . ffDaS etwa 20 Meter lange Tier hatte **

„)
dilähnliche Gestalt, je zwei Vorder- %
Hinterbeine mit starken Schwimmfloss -" . ^
einen langen, nach vorne spitz zulaufenden"

DaS Herausschleudern des TtereSponBM
Tiefe aus erscheint mir vollkommen ern » .^,
Durch die aus irgend einem Grunde eri .^,
Explosion wurde das benachbarte ^
krokobil ", wie wir es nannten , mit aewanw.,,
Druck nach oben geschleudert , bis eS crsch ^
in der Luft herumstrampelte.

Kleine Chronik
Die plötzlich eingetretene milde ßHjfjLi

hat auf dem Rhein und seinen Nebensî
eine wesentliche Veränderung der GtSveiA ,
nisse hervorgerufen. Die Rheinstromba» ,
waltung hat alle unterhalb der Loreley
den Rheinstationen angewiesen , Borkem» u,
*it treffen . iVimtt her KiSoufbrueb ohne

©eit; !
, it A .

Telephonic-Trägerwcllen - Leistungvon 1<*> ' *
matt, der in Tegel steht, Dieser Tegeler
sender wird auch der Rundfunkstimme ^
Reichshauptstadt im ganzen Reich Geltung
schaffen . Die Bauzeit für die gesamte
betrug ungefähr 1 ^ Jahre , die Hersteu»
kosten 1^ Millionen Reichsmark .

zu treffen, damit der EiSaufbruch ohne
für die Anlieger vor sich geht .

Am 20. Dezember erhalten di«
Rundfunkhörer einen Großsender mit

<
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Kailerftraße 104 , Ecke Herpenßraße

Weibnacbtsgeecbenfee
die großeFreude machen und für jeden
erschwinglichsind,finden Sie in meiner
derzeitigen Weihnächte -Ausstellung!
Diese wurdegerade inden letztenTagen
durch Eingang vieler aparter u . beson¬
ders preisw . Neuheiten sehr bereichert.
Bitte besichtig. Sie meineSchaufenster
u .besuchen Sie ganz unverbindlich
meineVerkaufsräume iml . u . 2 . Stock!

Die einzigartige Auswahl und die

außergewöhnlich niedrigen Preise
werden Sie überraschen!

Für den Weihnacht * - Abend empfehlen

heisse Schinken
in der Brühe

I». Bein- , Vorder- , Nuß - und Lachsschinken , geräuch.
Schiufele , Julienischen und Russischen Salat , la . Gänse-

Trüffel - und Sardellenleberwurst

den Fest - Braten
|unge Hastgänse
Delikateß - Körbchen
von Mk. 3.- an aufwirts

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster !

Stefan Gärtner
Fleisch -, Wurstwaren und Konserven
Ludwigsplatz — Kaiser - Allee 7a — Waldstraße 47
Karlsplatz — Ostendorfplatz — Telefon 206 und 207

Kit eingebautem @d)aufenftetat |® uti und
Rebenraum. östliche kaiserstrabe, sofort oder
»er l . itvrtl 1934 zu vermieten . Zu erfragen
öei <S. Brau« ffl. m . t . H„ Karlsruhe, Karl-
Lriedrich -Ltraße 14 lSchalterraum) .

Wenn Sie olauben ,
es gibt keine

passenden
Schnhe Ifli

Sie.
dann . . .

Samen
Jport/jenUi
mit oder ohne QelQelenkslulza

Solidus
Karlsruhe . Amalien $tr .?3

Müllabfuhr
Kn den beiden weih.

nachtSsetertagen und
am Neujahritage wird
lein Müll abgeholt .

Die Abfuhr der Mon-
tagSbezirle <1. Weih.
nachtsfclertagl fällt
aus . Die Mülleimer
der DienStagSbezirle
iS . wethnachtsfeiertagl
und der Montagöbezirle
(NeulahrStag) werden
am Mittwoch , den 27 .
Dezember , bzw. am
Dienstag, den 2 . Ja¬
nuar . entleert.

Karlsruhe. Lü. De¬
zember 1933.
Städtischer Diefbauamt

Zu vermieten
Hlrschftratze. Nähe

Hlrschbrück»
5 Zimmer -
Wohnung

mit allem Zubehbr sof.
zu verm . Näh . Hirsch -
strabe 33 (Büro) .

8 Z.-Wohng ., Elektr . ,
®a » , W .-Kl .. v . 1. I .
34 ob. svät . s . 46 .50 M.
zu verm . nn vünltl . ,
nachw. Zahl . Näh . im
Laden , Wnldhornstr. i33

Nn gut. Haufe aut
mobl . Zimmer an sol.Herrn zu » vermieten . .
»elsortsir . L. ' 3.- Ctqtf .

Obstmesser
Geflügelscheren
| f r9 | . Waldstr . 41 ck
Im I v me neb . Caf6Nagel ■

WM
oeutn
Postscheckhonto : 'SS^Karlsruhe 22100
Girokonto bei der St . Sparkasse K ’he
N2 810Q, Bad . Bank - Karlsruhe , sowie
alle übrigen Banken,Postanstalten ,Reichsbahnschalter und Zeitungen

M-W1elWSMl )MMl1lmMiIjlli >W
Spielzeug für arme Kinder und
Liebesgaben für kinderreiche arme Familien

Weihnachten auch den armen Kindern !
gast unermestkich stnd di« Wünsche der Buben und Mädel» , die st«

dem Christkind vortragen. — Nur da» arme Kind darf kein « Wünsche
haben , denn das Christkind kommt nicht zu ihm . Sein kleinster Wunsch,
noch so bescheiden, ist unersüllbar. Wehmütig sieht e» mit bleichen,
hohlen Wangen abseits , kann nicht teilhaben an der WeihnachtSfreude .

Wirklich nicht ? — Lind die Wünsche deS armen Kinde » unerfüllbar?
Nein ! — Du , deutscher Volksgenosse, Du. deutscher Bub und deut¬

sche» Mädel. Ihr kdnnt bei Euren armen Brüdern und Schwestern da»
llhristkind sein . Seht auf der Bodenkammer nach, da liegt noch viel
Spielzeug , da» Ihr abgebcn könnt . Und Ihr Buben und Mädels,
schaut Eure Svielsachen an . Ihr habt so manche» Stück, womst Ihr
nicht mehr spielt . Kommt und gebt , gebt >» dem Christkind , damit et
die Sachen den armen Kindern schenken kann . —

fiieDesgaDenpalete ! M,« > m, MWMMe!
Al» Deutschland gegen «ln « West von Feinden tm Felde stand ,

sandte die Heimat den tapferen Helden Liebergaben . Zur Weihnacht»-
zeit wurden besonder » eifrig die Päckchen gepackt , damit die ha draußen
den heimatlichen Hauch der WethnachtSzeit verspürten. —

Und wieder stehen wir im Kampf . Der Feind steht tm eigenen
Lande , Hunger und Kälte heiht er . Deutsche BolkSgenosten , kämpft
alle mit . Packt wieder LiebeSvakete für unser« Armen , di « der Feind
angreist, di « da hungern und frieren. Gebt von Euren Wethnacht»-
bäckereien ab , gebt Mehl und Zucker, Eier und Butter, Rosinen und
da» alle », wa » die Hau »frau »um Weihnachtrkuchen braucht . Aber
auch ander, Dinge dürft Ihr einvacken. Macht Liebergab,npakete . —

Tie Spielsachen und die Lteb«»gab,npakete liefert bald den brt<
ltchen Sammelstellen de » WHW . ab.

Sammelstellen in Karlsruhe : Brauerstraße 18»
Am Karlstor» KriegSstr. 184 » SchlachthauSstr. IS.

Baitsch & Zircher
jetzt Kaiserstraße 112

Pullover und Westen
in denkbar größter Auswahlin allen Preislagen

Mietgesuche
Auf sofort in sonnig .

Lage (Nähe de » Mühl-
burger Tore ») eine
7 - MinemohiiW
mit Zubehör gesucht.

Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr. 3939
an » Tagblattbüro.

Zu verkaufen

« If . Kinderbett , mod.
Kinderwagen , » Inder -
klavpftnhl zu verk.
Sgchnerftr . IS pari ., r .
Puppeuküche
billig zu verk.

Beotz,
Karl-Wilhelm -St . »SV

MrlzellMen
für Holzschnitzerei u.
alte Gitarre zu verk.
Augnftgstr . 291 , recht»

Hut erhaltene
Seehund.
Pelzjacke

preitw. zu verk. Kolli,
strotze 43 II . 4- 3 .

Im Austrag verkaufen
wir freihändig billigst :

Grobe « nltd . Büfett,
Pracht» . Arbeit . Bücher ,
schrank mit Etnl .-Arb .
u . Schreib», dazu , vo-
rack -VItrlne LouIOXVI .
Sofa, « estel , Stühle,
antike Truhen, schwarz.

Damenschreibttsch,
Trnmea», Spiegel,

Tisch m . Marmorplatte,
versch . vostamente in
Holz und Marmor,
runder Tisch mit Ela» .
Platte . (I . Mintatur-
Kommldchen ,
Perser - Teppiche
schön « Borkriegöst ticke,
Herl , 889/338 . Mesched
479/329 . Afghan 329/
223 u . div. Brücken,
Perser-Läufer 489X98 ,
MM . - EeiiMe
au « Privatbes. zu nted .
PreisenI Besicht , frei .
Galerie Moos

« atserftrahe 187.
Bastler !

Lorrnz Koffer - Radio,
3 R.. Akku . Netzan . bill .
, . vk. « orckhstr. 13, III ,
Edel -Kanarien

prima Sänger . 1. bill .
abzugeben . L. Jäger ,
Woldstrotze 21 , 3. St.

RADIO
komplette Anlagen
auf Mahlung.

Kaiserstrahe 229 , » .
Ecke Hirschstrabe .

Beratung. Besichtigung
unverbindlich .
Eelegenheitskaus
Aammophone
Schrank -Apparate
Odeon , Slektrola

N « u I

Ing . Rudolf Zlimecke
Radio -Vertrieb.

Euter ' / , Cello
m . Hülle zu verkaufen ,« orckhstr. 13. III .

Fast neuer Perflaner
Klanen - Mantel
ist preiöw . zu verk.
Näh . bet Herrn Lin -
denlan», Kaiferstr . 191

688-
Kochherd

gedeckter , sehr billig zu
verkaufen . Morgen«
von 19 bi» 1 Uhr . ,

Rheinstrotze SS. I.

DAS SCHÖNSTE

WEIHNACHTSGESCHENK

BLEIBENDEM WERT

SPARBUCH
EINER

ÖFFENTLICHEN SPARKASSE

Seifen u. Parfümerien

• *

in Wcihn«cht«paclning A A
von RM . Wa # W an

Haar - ü . KleiderbürstenMen Erfolg
sowie viele ander « praktisch « Geschenke
finden Sie in großer Auswahl bei

Btti -Vo$el
Inh. Mathilde Weber

Friedrichsplat * 3,neben Handwerkskammer

vroktlfche » « ethnachtlgrschrnk !
Modern«, fabrikneue

mr Nähmaschinen -W,
io mm. . »er,rntvar » 3 s« nzus . unverb. « ternbergstr. 8II , r.Elegante Schrankmöbzlm . sehr btb

1IHa . ürtstranlerrtalle itorlsnqie.
.

- Mordersim
Sie Arbeitgeber haben fatzung«gemäst dieBeiträge für den obgelausenen Monat für di «Bersicherung «pfltchtlg,n stet « in der Zeit vom4 . bi» 18 . de» folgenden Monat» am Kasten.schalter elnzuzablen . Diejenigen Schuldner,welche mit der Zahlung für den abgelaufenenMonat tm Verzug find , werden hiermit auf.gefordert, längsten » innerhalb 8 Tagen Zah¬lung zu leisten , andernfalls ohne weitere « die

Zwangsvollstreckung durchgeführt werden
mühte . Ein, Abholung der Beiträge findetnicht mehr statt .An diejenigen Arbeitgeber , welch » die » et.träge auf « rund de » bezahlten Lohne » inner,halb 8 Tagen nach jeder Lohnzahlung abzu .führen haben und mit der Zahlung ebenfall «im Verzug stnd. ergeht die gleich« Zahlung»,
gufforderung.

Karltruhe , den »9 . Dezember 1933.
.. Der Vorstand :

De» Beauftragte' dr» Kommistar « °>
_-/• de, badlschentKrankenkasteit «

'
s.

bringen die Anze 'i
im KarlsruherTag *1

direkt von derS «® !

I

Pfd . im I

Kabliaufilet 38 ^ I
ohne Bauchlapp . Pfd.

Paniermehl. Hapern . cttrgÜ
™
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Isolde Kurz
IZum 80. Geburtstage der Dichterin am

21. Dezember 1983.)
Bon Dr . Karl Brandes .

,
3u den wenigen Auserwählten , die nach

<>ner erstaunlichen Frühreife zu einem auch im
r^hen Lebensalter ungeschwächten Schaffen
Mschreiten durften , gehört Isolde Kurz , die
xlchterin . die zur Wintersonnenwende des
Mres 1853 im Schwabenlande das Licht der
Mt erblickte und schon in ihrem dritten Jahre
>e>en, schreiben und Uhlandsche Gedichte aus¬
sen konnte . Sie hat dann neun Jahre später
gramen geschrieben und die griechischen Dich-

in der Ursprache gelesen . Isoldes Kindheit
von ungünstigen Lebensverhältnissen über -

Dreispitz wieder modern .
Eie Mode der Dreispitze sür Damen ist wieder aus .
,
" ' °ucht . Unser Bildzciat einen entzückenden Drei -
wtz aus schwarzem fttls mit Pcrsiancr-Pel, besetzt .< le einziae Garnieruna diese » Hütchen» , da» man"yrä« über dem rechten « uge trägt , ist ein - kleine

Agraffe .

hattet . Das besserte sich erst, als der Vater ,
. Er bekannte Dichter Hermann Kurz , in Dü¬
ngen angcstellt wurde .

^ Das Elternhaus der Dichterin war also eine
>tatte hoher Geistigkeit . Doch schreibt sie selbst
£ ihrem Aphorismenband „Im Zeichen des
Fteinbocks " hierüber : „Redet mir nicht vom
Mall der Geburt ! Ist denn die Geburt ein

Sie ist das Ergebnis der leidenschaft »'Uten Wahl durch die Jahrhunderte , und im-
auch ein entsprechendes Ergebnis "

, und
.Mer : „Ahnenkult und Ahnenstolz haben ihrenr^ n S ^ n . Es ist nicht gleichgültig , von wel -

m Blut wir stammen , denn unsere Vorfah -
bnd ^ EN immer leise mit uns durchs Leben
K ° mrben , uns selber unbewußt , all unser
fĵ - In den großen Schicksaldstunöen scharen
sjj. nch als unsichtbare Leibwache um uns . wir

n ’ &le gemeinsamen Kräfte . Sie uns durch-
ohne zu wissen, woher diese Kräfte

n ~ gekommen sind ."
iitnr1? ite Anerkennung ihres Vaters hat
«us ? * eit ihres Lebens gekämpft . Er stammte
,, einem uralten schwäbischen Geschlechte , dem
Si

'n seinen Erzählungen aus der Reichsstadt
Klingen ein wundervolles Denkmal gesetzt
fck- Die Tochter widmete dem Vater eines der
ifo* n Erinnerungsbücher , die eS in beut -
»,. -7. Sprache überhaupt gibt : „Das Leben
tz .!" es VaterS " . Darin spiegelt sich ein gutes
iihM,oeutscher Kultur wider , die sich auf die
^ bischen Kreise der Uhland und Mörike

u^ Er dann sehnte sich die Dichterin dennoch
engen heimatlichen Kreise hinaus in

>lii>lz Sphären . Nach des BaterS Tode setzte
bieie längst als naturnotwendig cr-

Forderung in die Wirklichkeit um . Im
1878 siedelte sie nach Florenz über . Sie

Û :,° iesen Ortswechsel wohltätig empfunden ,
U>̂ . »» mich rechtzeitig der ungünstigen Um -
vsf^ Entrückte , um mich nach Florenz zu ver -
die > oEN mit jungen , empfänglichen Sinnen ,
8' «r S ^ eue durstig einsogen , doch schon genü -
'
tkv,b ? <?5E >ft , daß kein Sichverlieren an das

BolkStum drohte . Bor allem konnte mir

die Sprache nicht verschüttet werden noch er¬
starren , weil ich sie zuerst aus dem volltönen -
den Urborn der Mundart empfangen hatte .
Diese deutsche Sprache , die sür die Dichtung
schwierigste und zugleich schönste , weil aus den
tiefsten Erbenkräftcn genährt und mit dem
frischesten Tau behängen , war mir ideale Hei¬
mat an Stelle der wirklichen , zu stiefmütterlich
gewesenen . Noch tiefer war meine Andacht zu
ihr als zu aller sichtbaren Schönheit . Sie war
und ist mir die Weltesche, die ihre Aeste
durch den ganzen Lustraum breitet , daß die
Vögel aller Zonen darin singen können , und
deren Wurzeln hinunterreichen bis in das Un¬
ergründliche . Unzulänglichste . Und unverlierbar
klingt mir auch das deutsche Volkslied mit , die
süße stammelnde Kindersprache einer unbered -
ten , ihr starkes Gefühl nur ahnen lassenden
Menschlichkeit."

Aus diesen beiden Quellen strömt baS reiche
Schaffen der Dichterin , aus der ersten , der ur¬

sprünglichen Heimat , aus dem Schrvabenlanbe
mit der alten Ueberlieferung . der auch der
Vater angehörle , und aus ihrer zweiten Hei¬
mat . der italienischen Wahlheimat . Und gleich¬
zeitig hebt sie sich durch die Selbständigkeit
ihrer Entwicklung , durch ihre starke künstlerische
Phantasie und durch ihre tiefe Innerlichkeit
weit über fast alle weiblichen Talente hinaus .
An Keller gemahnt die hohe vornehme Kunst
der geschichtlichen und zeitgemäßen Novelle .

Die Dichterin stand bereits im sechsten Jahr¬
zehnt ihres Daseins , als sie wieder für die
Dauer nach Deutschland zurückkehrte . Daß sie
noch immer auf der Höhe ihrer Schaffenskraft
stand , zeigte der Roman „Vanabis "

, der einen
Abglanz ihres reichen Lebens barstellt , einen
Frauenspiegel , der an Schönheit seinesgleichen
sucht . Eine Fülle edler und reifer Werke ver¬
dankt das deutsche Volk dieser Dichterin , und
eS war nichts als eine Ehrenpflicht , als man
auch sie in die deutsche Dichterakademie berief .

Reine Viicher suchen mich
Bon Helene Boigt- Diederich »

Diese » dichterische Selbstbekenntnis der
schleSwig-holsteinischen Dichterin dürft« un¬
sere Leser , im Hinblick auf die soeben im
Verlage Eugen Diederich » erschienen« Volk»,
ausgabe de» Buche» „Auf Marienhosf : Da»
Leben einer deutschen Mutter " , besonder »
interessieren.

In der Nordmark Schleswig, auf dem einsam ge¬
legenen GutShof Marienhoff . unfern de» Meere»,
wurde ich als fünftes Kind meiner Eltern ge-
boren.

Al» ich zwölf Jahre alt war , starb mein Vater ,
und ich fing an nachzudenken .

Im dreizehnten Jahre begann ich, die uralten ,
hinrer fleißigem Feldgerät , oder in Stall , Meierei
und Kornspeichern gesungenen Lieder aufzuzeich¬
nen , und ihre Weisen auf meiner Handharmonika
nachzuspielen . Vor allem aber fing ich an , Tage¬
buch zu schreiben . In kargen Sätzen barg sich,
wa » mir au » dem Leben von Natur und Menschen
entgegenbrannte.

Von meinem fünfzehnten Jahre ab wurden,
neben den Tatsachen, die Gefühle, die sie natur¬
gemäß auslösten, in » „UebersichtSheft " einge¬
tragen.

Mit 22 Jahren gab es das erste Buch .
Da » sind die „Schleswig-Holsteiner Landleute" .

Geburt , Liebe , Tod , Armut , Alter (und natürlich
auch Pferde ) bilden den schicksalhaften Klang. Der
scheue Zug zu den wortkargen, gefühlsstarken Men¬
schen der Arbeit, nicht weniger der eingeborene
Sinn für die Urgewalt der Landschaft , beschwingte
die Niederschrift und hielt Unsicherheit fern.

Im kommenden Vorfrühling machte mich in
Leipzig mein erster Verleger Georg Heinrich Meyer
mit Eugen Diederichs bekannt. Wir verlobten un» ;
wenige Monate .darauf Heirat und Uebersiedlung
in die Pleissestadt.

Als zweites Buch, jetzt im Verlag meine» Man¬
ne» , erschien „Abendrot" . Mancherlei sehnsüchtig ,
mädchenhaftes Wesen , Glück, dem Tode verwandt,
mag mitgeschaffen haben an der Gestalt diese» jen-

seitSnahen Detlef . Auch der Roman „Regine" .
erdzugewandter, war schon begonnen. Liebe , die
auch hier nicht Erfüllung findet, läßt dennoch ihre
Trägerin den starken Weg suchen zu den Verlas¬
senen . Ungefähr gleichzeitig kam « in Ge-dichtband
heraus , „Unterstrom" . Der Band enthält zwar
seine sechs Dutzend einzelner Gedichte , bildet aber
in sich einen geschlossenen Ablauf ; da» herbe , heiß«
Wesen der jungen Jahre ist hier zu einem Ganzen
zusammengesintert — vom dunklen, kindhaften,
freilich immer wieder zu Wirklichkeiten drängenden
Schweifen, bi» zu Frauentum und Mutterglück.

Mittlerweile war mein zweite » Kind geboren.
Ein Jahr ein Kind , ein Jahr ein Buch . „Leben
ohne Lärmen " entstand, später mit „Nur ein
Gleichnis"

, teils zu „Schleswig-Holsteiner Blut " ,
teil» zu einer Neuausgabe der „Landleute" ver¬
schmolzen. Neben Fischern , Dienstleuten , Klein¬
bauernvolk gibt «» hier Gutsherrn , Maler , Land¬
streicher , junge Frauen . In dem Roman „Drei¬
viertel Stund vor Tag " brach die lange schon kei¬
mende Entwicklungsgeschichte eines noibischen
Landmädchens ans Licht. Diese Arbeit erhielt den
Preis der „Hamburger Nachrichten " für den besten
niedevsächsischen Roman , und gewann mir die
Freundschaft meine» LandSmanneS Detlef von
Liliencron.

Mit meiner jungen Familie war ich inzwischen
nach Jena übergesiedelt. Hier formten sich die
einzelnen Bilder der Sammlung „Aus Kinder¬
land"

, recht mitten aus Glück und Ernst jener
Jahr « , aus zukunftsträchtiger Fülle , die Gestalt
wollte. Während der Arbeit rückte die allzunahe
Umwelt von mir ab ; ich vergaß völlig , daß die ,
von denen ich schrieb, mein« eigenen Kinder waren.

Nach der durch Jahre sich vorbereitenden Tren¬
nung von Jena baute sich mir in Braunschweig
eine neue Heimat auf . Ihre erste Frucht ist der
bäuerliche Roman „Luise "

. Ein Mädchen nimmt
den Mann , der sie braucht. Später steht der andre
da — der, den sie gesucht hätte . Di« bleibt bei
dem , der ohne sie verkäme . Doch ihr Wille hat

Di« Weihuachtsgänse » erde » gerupft.
Unsere gute Weihnachtsgans liefert nicht nur einen guten Braten für den Festtifch, sondern auch die
Federn sür unser Bett. Auf unserem Bilde werden die WeihnachtSgänse ihres FeberklcideS beraubt,

bevor sie in iie Städte geschickt werden.

ihre Kraft überspannt ; sie , die Stolze , Unvewritw ,
bare, beugt sich todbereit. Kurz vor der „Luise '
waren die „Wandertage in England " erschienen ,
dies frohe Buch der schärfer gewordenen Sinn «
auch für das eigene Land . Ein zweites Tagebuch
„Zwischen Himmel und Steinen " entstammt emer
Pyrenäenfahrt mit Esel und . Schlafsack , -atyatttn
des Krieges liegen über dem zierlichen Band . „Wir
in der Heimat"

. Seine bescheidene Art weiß von
einfacher , geduldiger, tatbereiter , zufammenrucken-
der oder ins Ueberpersönliche gerichteter Mensch¬
lichkeit, die frei wurde im ungeheuerlichen Krafte-
spiel , das sich um Deutschlands Meere und Lander
zutrug . „Mann und Frau " heißt der nächste, bald
nach dem großen Zeitgewitter in Druck gegebene
Geschichtenband , der sich tapfere , aber auch hell -
hörige Leser wünscht . Er versucht , behutsam aus -
Zusagen von dem , was sich bindend oder gegensätz¬
lich zuträgt zwischen Mann und Frau .

Msjm

Sine « «»«eri» hört sich selbst.
Mit Hilf« einer in Amerika neu patentierten
Schallsänger -Borrichtung, die von der früheren ame¬
rikanischen Opersängerin Bay Woodruff erfunden
wurde, ist e» jedem Sänger oder öffentlichen Red¬
ner möglich, seine Stimme genau so zu hören ,
wie da» Auditorium ihn hört, so daß er die Mög¬
lichkeit hat , Fehler in der Lautstärke , In der Deut¬

lichkeit oder dergleichen zu regulieren.

Kein Jahr , in dem ich nicht mit meinen Kindern
bei meiner Mutter gewesen wäre , >daheim auf dem
sommerlichen Gutshof . Ale der Tod sie , die Be¬
tagte, immer Junge , immer Schaffende, wegnahm
aus ihrem breiten , fruchtgesegneten Leben , muhte
die Seele versuchen , das für immer Entglittene in
das wirkend « Licht de» Geistes zu heben .

Der Ruf , der mich traf : mit ehrfürchtigem Strich
ihr Leben , vieler Mütter Leben und damit den
Ilmriß eigner erdgesegneter Kindheit zu gestalten,
war vorbedingt durch Schmerz und Erschütterung
des Abschieds . Es entstand ltzaS Buch „Auf Marien¬
hoff "

. Kreise sind geformt um teuerste Wesenheit.
Ilm da? so oder ähnlich vielhundertfach im nordi¬
schen Land sich vollstreckende Lsben des GutShofeS
mit all seiner schollenfrohen Mühsal, mit seinem
Alltag und mit seinenfesten — unlösbar verknüpft
dem allzeit gültigen Muttertum einer lebenSfpen -
denden Frau .

Etliche Jahre nach diesem bodenständigenLebens¬
bild erschien der Roman „Ring um Roderich " . Er
erzählt von der Liebe und von der Arbeit , vom
Lachen und von der Reifenot junger Menschen .
Eine kleine deutsche Universitätsstadt gibt , auch
landschaftlich , den Nahmen. Vor den drei Frauen

jede begabt mit ihrer persönlichen Kraft zu lie¬
ben, jede durch Leben oder Tod ihrem besonderen
Wesen treu , jebe wiederum sich lösend aus der
Haft allzu persönlichen GlückSstrebens — mag der
junge Naturwissenschaftler als der Führer der
Handlung gelten. Sein geistigen Wahrheiten ver¬
schworenes , offenes und lebenswilliges Sein bringt
Unordnung, erweckt, doch auch hemmt ihn und
andre . Seine Richtung weiß er erst, als er, hell -
sichtig geworden durch Tod und Trennung , e » nicht
mehr für das Notwendigste hält , jegliche in seiner
Natur liegende Möglichkeit auszuwirken. Der Sinn

Heizkissen!
diann nur „ WBKA “ H«ukis« n « m

Wörner, Kleinert & Co . , Karlsruhe
WaldnnB « 49

noch einige Tage ! —

BilligerWeihnariitsverkauf
»itienkleiderstofre — HerrenanzugstofTe

Marengo, Boucle
a* attenseide,Wäsche - u .Aussteuerartikel

empfiehlt

BraunagelÄ ?

X KOHLEN X
Alle Sorten Ruhrkohlen , Brechkoks für Zentralheizungen , Briketts und Brennholz
in nur erstklassigen Qualitäten empfiehltunter Zusicherung streng reeller Bedienung

Baume !sterstr48 ^ I I H UernsmeckrerSi

Ofen ». Herde
in jeder Größe, Ausführung und Preislage
im Spezialgeschäft

Bender
Amaflanstr . 25, Ecke Waldstr . • Farnapr . 244 und 241
Größte Auswahl
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen !
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für dar Wort der Freiheit senkt sich in« Blut des
schweifenden Unbedingten.

Dl« Wurzel des LebenSbaumeS — seit Ostern
1931 wohne ich wieder in Jena — schickt immer
frischen Saft ins Gezweig . Die Eingebung zu
einem niederdeutschen Schauspiel kam aus dem
riruner neu wirksamen Erlebnis der angestammten
Mundart , die das Ding reden laßt im nnftvag des
Gemütes . „Junge Fru int HuS " in dieser Ueder-
schrift spricht sichs aus : Menschliches , menschlich ge¬
bracht . Die Hamburger Niederdeutsche Bühne hat
eS aus der Taufe gehoben .

Alles in allem kann ich nicht sagen, dah eS mich
sonderlich treibt, die bisherige Ernte deS Geschrie¬
benen zu überdenken. Im Fluh der Gesamtarbeit
bleibt es lebendig, im einzelnen hat es mein« Teil¬
nahme eingebüht, ist von mir abgerückt , wohltuend
fremd. Was mich wahrhaft sammelt, fesselt, zwingt,
ist das Ungeformt«. Die Niederschrift selbst von
bescheidenen , dem Tage unmittelbar zugewandten
Arbeiten, vollzieht sich stets in der demütigen Ge¬
wißheit, eS sei etwas da , auch ohne mich, das aus
eine vorbestimmte, noch verhüllte Form warte , die
ein Unbegreifliches, sehr streng und sehr beglückend,
mich zu finden heiht.

Weihnachtsbälkereien
Hoyigkuchenherzen : lA Pfd . Honig kochend

heiß machen, dann ebensoviel Zucker aufkochen
lasten , 40 Gramm Zimt , 30 Gramm Nelken ,
die Schale einer Zitrone , etwas Pottasche und
2A Pfund Mehl unter die Maste rühren zu
einem glatten Teig . Den Teig läßt man belie¬
big lange ruhen : je länger umso bester . Man
rollt ihn dann aus , sticht Herzen mit kleinen
Formen davon aus und läßt sie abermals
über Nacht ruhen . Im Ofen bei mäßiger Hitze
backen und dann mit farbiger Glasur bestrei¬
chen oder bunten Streuzucker aufstreuen .

Kleine Honigkuchen: 600 Gramm Honig auf¬
kochen und über 600 Gramm feinen Zucker
gießen , die Maste tüchtig rühren bis der Zucker
völlig aufgelöst nnd alles gut abgekühlt ist.
Dann 4 ganze Eier , 15 Gramm aufgelöste
Pottasche , 4 Gramm Nelken , 8 Gramm Zimt ,
2 Gramm Kardamon , 126 Gramm fein ge¬
wiegtes Zitronat , 126 Gramm geriebene Ha -
selnüste , etwas abgertebene Zitronenschale und
2H Pfund gesiebtes Mehl zufügen und kräftig
durchkneten,' dann A zentimeterdick auSrollen ,

. was schenken ?
ESupii Dsft * Sehen Sie sich meine Schaufenster

Mli an, <ja finden Sie unter den vielen
schonen Sachen sicher etwas, was Ihnen das Richtige dünkt .
Schuhwaran in allen Ausführungen für Haus , Straße ,
Gesellschaft, Sport , in idealen Paßformen . WRlCha aller
Art für Damen , Herren und Rinder , Strümpfe , Socken, Kra¬
watten , Leibbinden etc. Cortatt -IrtatS « Büstenhalter etc.
datunda Nah r -, Kur - und KrBKIgungsmlttal

Reformhaus NEUBERT fX 'STK*

beliebige Formen auSstechen und im Ofen
backen .

Kleine Orangenknche« : 200 Gramm Butter,
200 Gramm Zucker zu Schaum rühren und
nach und nach 4 Eidotter , die abgeriebene
Schale einer Orange , den steif geschlagenen
Schnee von 3 Eiern und 200 Gramm gesiebtes
Mehl damit vermischen . Bon diesem völlig
glatt verarbeiteten Teig mit einem Kaffee¬
löffel kleine Häufchen auf ein gefettetes Blech
setzen und im Ofen backen . Sind die Kuchen
erkaltet , überzieht man sie mit Orangenglasur .
Orangenglasur : 2 Eßlöffel Orangensaft mit
einer Taste Puderzucker glatt verrühren und
mit einem Mester auf die Kuchen streichen.

Liegnitzer Bombe : 1 Pfund Honig mit A
Pfund Zucker, A Pfund Butter und etwas
fein gewiegter Zitronenschale aufkochen. Ein
Backpulver in einer Taste Master auflösen .
Zu dem abgekühlten Honig nach und nach lA
Pfund gesiebtes Mehl , gebrühte Rosinen und
gebrühte , abgezogene und stiftlich geschnittene
Mandeln und zuletzt das aufgelöste Backpulver
geben . Den glatten Teig in eine gefettete
Form streichen, mit geriebener Semmel be¬
streuen und etwa lA Stunde im Ofen backen .
Nach dem Erkalten Schokoladenguß über¬
ziehen .

WeihuachtsLpfel : Schöne gtoße Aepfel wer¬
den gewaschen, abgetrocknet (nicht geschält und
mit einem Holzstäbchen in kochend heißen Sy -
rup getaucht ; bann wüsten sie auf Wachs¬
papier abtropfcn , abkühlen und trocknen .

Gespritzte Bntterkringel : 878 Gramm Mehl ,
250 Gramm Butter , 175 Gramm Zucker,
etwas Vanillezucker , 125 Gramm abgeschälte,
geriebene Mandeln , ein ganzes Ei , wird zu
einem glatten Teig vermengt und in eine Ku¬
chenspritze gefüllt . Auf ein gefettetes Blech
spritzt man nun kleine Kringel , läßt sie etwas
ruhen und backt sie bei mittlerer Hitze ca. eine
halbe Stunde im Ofen .

Pfeffernüsse : Ein Pfund Zucker mit 6 Eiern
eine halbe Stunde rühren , dann 15 Gramm
Zimt , 8 Gramm Nelken , 50 Gramm Zitronat
(klein geschnitten ) , die abgeriebene Schale einer
Zitrone , eine Messerspitze Pottasche , eine Mes¬
serspitze weißen Pfeffer und zuletzt 600 Gramm
Mehl zusammenkneten , so daß ein glatter Teig
entsteht . Aus diesem eine dicke Nolle machen
und davon kleine Plättchen schneiden, auf ein
mit Mehl bestäubtes Blech setzen . Die Pfeffer¬
nüsse müssen 24 Stunden ruhen und werden
dann umgewenöet , im Ofen gebacken und mit
einer Zuckerglasur überzogen .

Gewürzknche» zum Punsch: 125 Gramm
Butter , 290 Gramm Zucker , 800 Gramm Mehl ,
125 Gramm geriebene Schokolade , 4 Eidotter ,
1 Kaffeelöffel Zimt , A Kaffeelöffel geriebene
Nelken , etwas Muskat , eine Tasse Milch und
ein halbes Backpulver . Die Butter wird schau¬
mig gerührt , nach und nach die anderen Zu¬
taten daran gegeben , zuletzt der steif geschla¬
gene Eischnee. Der Teig kommt in eine ge¬
fettete Form zum Backen (etwa lA Stunde )
und wird danach mit Puderzucker überstäubt .

Rostnenkuche« : 100 Gramm Zucker mit 160
Gramm Butter , einem achtel Liter Milch , 2
ganzen Eiern , 2 Eidottern , 30 Gramm ge¬
brühte Rosinen , 30 Gramm klein geschnittenes
Zitronat , ein Kaffeelöffel Zimt , 400 Gramm
Mehl zum ziemlich festen Teig glatt kneten ,
zuletzt ein Backpulver -»fügen und in einer
gefetteten Kastenform tm Ofen backen .

Lebkyche« : Ein Pfund Honig wird mit A
Pfund Zucker und einem Ei 10 Minuten ge¬
rührt , dann A Liter Milch , etwas fein gerie¬
bene Nelken , etwas Anis , Zimt , ein A Pfund
fein geschnittenes Zitronat und ebensoviel
Orangeade , 125 Gramm fein geschnittene Man¬
deln , ein Backpulver uyd 2 Pfund Mehl gut
damit verknetet , auSgerollt und längliche oder
viereckige Kuchen ausgeschnitten . Auf gefette¬
tem Blech backen und dann mit Zuckerglasur
bestreichen , evtl , auch mit buntem Mohn be¬
streuen . E . Sch.

Än Such für das Saus
Gustav Adolf Platz : Wohnränme der Gegen¬

wart . (Propyläen -Verlag , Berlin . Halbleinen
Mk . 34.—, Halbleder Mk . 88 .— ) .

Die Ausstattung unserer Wohnung hat in
den letzten Jahrzehnten eine grundlegende
Wandlung durchgemacht. Auf verschiedenen
Wegen haben hygienische und wirtschaftliche
Forderungen , neuer Kunstgeschmack und Mode
den Wohnraum verändert . Neben den Fana¬
tikern , die eine Wohnung so systematisch, reini¬
gen"

, baß sogar die Wände verschwinden und
die Wohnung sich gegen die Außenwelt nur
noch durch Glas leise abhebt , stehen zahlreiche
andere , die in allem Neuen einen Feind der
Behaglichkeit sehen. Natürlich liegt die ge¬
sunde Lösung in der Mitte zwischen den beiden
Polen des Veralteten und Uebermodernen .

Der Klärung dieser Fragen dient daS vor¬
liegende Buch von G . A. Platz . Es will die
leeren Schlagworte der Modernisten auf das
Berechtigte und Vernünftige zurückführen .
Eine Fülle von Beispielen zeigt , wie künstleri¬
sche Gestaltungskraft und gediegene handwerk¬
liche Technik unseren Wohnräumen heute
Wohnlichkeit und Wärme geben .

Der erste Teil des Bandes gibt einen histori¬
schen Ueberblick über die frühesten Versuche , zu
einem neuen , zeitgemäßen Stil zu gelangen .
Das englische Landhaus war der Ausgangs¬
punkt für alle diese Bestrebungen , von ihm
wurde die sinnvolle Disposition des Grund¬
risses und die aus Wohnlichkeit abzielenbe Ge¬
staltung des Raumes und Mobiliars übernom¬
men . Otto Wagner und Adolf Loos in Oester¬
reich, Van de Velde in Belgien , Olbrich , Beh¬
rens , Pankok , Eckmann und viele andere in
Deutschland traten mit Entwürfen hervor , die
sich frei machten von dem Kopieren alter Sttl -
arten , wie sie das ganze 19. Jahrhundert ge¬
dankenlos geübt hatte . Aber erst mit den Er¬
schütterungen des Weltkrieges beginnt die wirk¬

liche LoSlöfung von den überkommenen Ba^
nett ; es entstehen grundsätzlich neue Haui -
Im weiteren Verlaus wird dann die an«
extreme Durchführung radikaler Programm
überwunden , so daß wir heute inmitten ew-
Fülle gut durchdachter , zweckmäßiger und kum
lerischer Lösungen ohne Uebertreibung

Berbeuqnartette . Von Senate von
wisch. (Selbstverlag Karlsruhe , Rttterstr. 81 )’

Nachdem die hier f. Zt . empfohlenen
tettspiele durch ein englisches vermehrt woroc
sind, möchten wir gerne nochmals insgeia »!
auf diese vergnügliche Art , französische, latetw
sche , und , wie gesagt , nun auch englische ^

'
unregelmäßigen Sprachformen im eigentliche
Wortnerstanö „spielend " zu erlernen
wiese« . Möglicherweise warten Humanist«^
Gymnasiasten nun auch auf die verflrk^ ,
Verben auf -nj . Jedenfalls hat die waaer
Leonie von Barsewisch mit ihren , auch äuße»
lich wohlgeratenen Berbenquartetten (2.50 u»
3 Mk . ) einen pädagogisch unzweifelhaft ga""
baren Weg in ein ' schwieriges Gebiet gefulise»'

Etwas vom Teppich.
Einst schmückte er als kostbare» Kleinod ®i 1?^

und Böden in den prunkvollen Gemächern der
den und Größten veraanaener Epochen. I », A
kann man sagen, daß er der wesentliche Bestands
der herrschenden Pracht war. Immer war sein * ,
sein von Wert. Da» reiche, kunstvolle gsarben

'p
die reiche Anmut, die alles Laute und Räude >
sich aufnahm, nur leise und gedämpft widerkliE
lieh , sind die Eigenschaften gewesen , die seinem » ,i
sein bleibende » Wert verliehen. Die Technik »e
dem wertvollen Stück , breitere Wege der NutznießU '?
zu bahnen, so daß heute , was einst mehr
stück war , als notwendiger Bestandteil gerechnet t"
den darf.

Heute ist der Teppich nun mit Recht der ®*®.i
und die beglückende klsreuö « einer HauSsraU . *
paffendes Weihnachtsgeschenk auch für den klein"'
Raum , sür jeden , dessen Heim « ine kleine Wett .
der Welt bedeutet . Auch Sie können Ihren Wu»> .
einen Teppich zu besitzen , mit Leichtigkeit in die *
umsetzen, denn bet Bettcn-Schneycr am Werderm ""
dem größten SvezialhauS sür Jnneneinrichtnna *
Karlsruhe , sinden Sie eine unglaublich aroße
wähl und zwar zu Preisen, die Sie kaum für
lich halten, die jedem Geldbeutel Rechnung tram

Aus eigener WlaftbiMtiftridtereij.
Damenschlupfhosen 9 B0
prim» reine Wolle,200 Gr .schwer. m .lang.Bein wUw w .

Dam .- u .Herrenwesten *T HA
__ .. — - , Uprima reine Wolle, 400—450 Gramm schwer

Reparaturen billigst !
Kur «*,
u .Wollwur * '1

_ _ _ _ _ Versand n . aurwlrt »

Karlsruhe , Leopoldstr . 23, gegenüberd.DiehoniasenIrir «*1! ,
M .Böckel

Brauchen Sie noch ein kleines Weihnachfsgefchenk ?

Groß ist Me Freude der Kinder, wenn fie unter dem Weihnachtsbaum den reizenden 8oo entdeck»». Venn gerade mlt diesen tjolztierck>en
läßt fich so manche » luftige Spiel zus.bau«n. Dl» Tiere , dl» sich tn einer Größe von 21/, —10 cm bewegen , werden in einer 20 cm langen ,
9V« cm breiten und 7 em hoben ovalen Spanschachtel verpackt, vie Herstellung be» Soos Ist ganz einfach , va » Abplättmufter Nr. 51804/III
übertragen Sie aus Smm starke» Laubsigeholz, sägen die Tiere au» und malen sie dem Musterentsprechend mit den angegebenenTemperasarden an.

Mächte« auch Sie Mese wirkungsvolle Weihnachtskrippe,
die 21 em lang und hoch Ist, selbst anfertigen ? Sitte,
benutze » Sie bas Veher-Nbplättin. Nr. 52249/11, welches
auch den Arbeit»,ang enthält . Zur Ausführung de-
nStigen Sie verschieben starkes S ober I fach verleimtes
Holz , das »ach Aussigen des aufgeplätteten Musters
mit den angegebene« Temperafarben bemalt wirb.

Dann bestelle « sie mittels dieses Scheines »nten-
ftehende Seher -Muster für Ihre Weihnachts-Arbeiten.

Bestellschein
hier abtrenne« und Im offenen vriefnmschlagmlt«pfg .
frankiert an Verl - , Gtt » Seher , Leipzig ,
hindenburgstraße 72, einsenben .
Sitte umgusettdung folgender Dryer >» »ffeei
Weihnachtskrippe Nr. 52249/N Preis 27 pfg .
Spiel-So» „ 81804/in „ J6 „
Teemütze . »1892/17 „ 27 „
«Wales häkeldeckchen „ 7054I/M „ 56 „
Frühstückŝ »»«» „ 52255,11 . 27 „

Betrag von zusammen
zuzüglich 5 Pf«. Porto llegt als Briefmarke bei oder
soll durch Nachnahme erhoben werden.

Ulchtzutrestendes durchstreichea .

Same . . . . . . .

Ort

Straße..
Deutlich schreiben I

■ • •• »te . . . .

Das kleine anale , etwa 26 zu
39 cm große veckchen ist in der
beliebten Filethäkelel auszu¬
führen. Man arbeitet es nach
dem käuflichen Sählmuster
Nr. 70541/III, bas außer 5er
ausführlichenBeschreibung und
Proben noch ein Muster zu
einer runden 41 an im Durch¬
messer großen Decke enthält.
NI» Material verwendet man
am besten Glanzhäkelgarn
llr . 20 u. l Stahlhäkeln. Nr.8.

k \ ;
'
.v

wohl jede Hausfrau läßt fich gern itttt einer felbst-
gearbelleten Teemütze überraschen, deren warnt«
Futterhülle mtt einem gestickten Bezug versehen ist.
Die Dorzeichnung unseres Modells , welches » e«
hoch und 58 cm breit ist, plätten Sie fich nach Nr.
51892/11 auf hellgraues oder mittelbraunes Seine»
und sticken das farMge Blütenmufter den Angabe«
entsprechend mit Perlgarn llr . 5 ober4fäd .Glanztwifi,

Das 45 zu 58 em große Nlfien tust der Anffchrist
„Allzeit treu" wirb ficher von Kinderhänden gern
gestickt werben, denn Me Worte find mit demschnell
und leicht zu arbeitende» Kreuzstich ausgeführt.
Das Adplättmufter Nr . 91087/1 wird auf mittel¬
braunes Gminber-Oime» übertrage « und dann mtt
2 ober 4fIMgem schieferblauen Glanzttvlst gestickt

vielleicht wird Ihnen das Sttcken von dem reizenden Frühftücksgedeck mehr Freude
machen . Ts besteht aus einer 56 zu 47 cm großen Decke , einem 24 cm im chuadra«
großen Mundtuch und einer 25 zu 12 cm großen Mundtuchiasche . Das MusterNr. 52255/11
plätten Sieauf weißeshandarbeitsleinen und sticken es angabengemäß mit4fäMgemGIanztwist .

Stoffmaterial ffäkeU und Stickgarne m großer flusmbi bei XHNWR
Werderplatz MUhlburg Purl *g>
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§ 2 S §

' 3
^ ^ « 3 :

o
s fa «

s E « ?
Ö ? ' o re x

3 JS « ! P 3

« 3 säS « « » ?rv ^ 8 ^ O

p « 5 * e « SL 8 i" •3 ! ? 3 ög ^ S 8 <
a (ä - o R os3«o W1 3 ; 3 ‘Ji , a ®

39! « ^ ^ 2
'

S re. 7
-Ore - • « r « 3 re . Q, re

33 o 3 erP . I 3

. vh
H

1^ «

Jtn



ßt . 351 Karlsruher TaMatt , Mittwoch, Heu 28. Dezember 1933 Seite 13

Wintersport
„SSS ."

Schwarzwald- Skischule SchaninSland
,^ r Schauinrland . der prachtvolle , 1286 Meter
tu , Husberg der Schwarzwaldhauptstadt Frei -

^ reisgau , ist längst als Berg des Sportes
^ vn . und Ausland bekanntgeworden: nicht nur ,
lei ^ ^ iner 12 Kilometer langen, kurvenreichen
. «-Rennstrecke alljährlich das internationale
tz um den ADAC.-Bergrekord und um den
toSf ** Bergpreis von Deutschland ausgetragen
g .7 ' sondern auch wegen seiner hervorragenden
Deutung für den Wintersport im Schwarzwald,
»n? ^?rggipfel des ganzen Gebietes ist bequemer
iiur ^ >cher zu erreichen , denn nur auf den Schau-
t ^ nb führt eine Seilschwebebahn. Vom Haupt-
^ 4of der Stadt kann man mittels Straßenbahn

oubringerauto in 30—35 Minuten bei der Tal -
Itn " ^ in , von wo man mit der Schwebebahn
A

" uach 18 Minuten auf den Schneefeldern des
i?**8 angelangt ist.

11 . Dezember begannen hier wieder die bis
wj ! 15 . April laufenden Wochenkurse der „Schwarz-
^ ^'Skischule SchaninSland"

(D2S . ) . Die Lehr-
irij x dieser sehr empfehlenswerten Schule ist be-
{L ^ et in einer individuellen Schneelaufausbil -

unter Zugrundelegung des dom Deutschen
» uierband ausgearbeiteten Lehrplans (Alpine
Nktechnik) . Durch Aufstellung einzelner nach
i,i^ung eingeteilter Arbeitsgruppen , unter Leitung
Wn

*
rr ercc Sliiehrer , wird eine gründlichere und

Aj/ller « -Ausbildung als in den sonst üblichen
i>,i

'ursen gewährleistet. Der Schüler soll unter
,»Aug der Lehrer lernen , sich dem Gelände an -

und es zweckdienlich auszunutzen , um all-
jede Situation blitzschnell erfassen und

werten zu können .
^ " rläufig sei noch bekanntgegeben, daß auch Son »
lotti e sür Vereine, Gesellschaften , Schulen nsw .,

Tageskurse nach besonderer Vereinbarung
Kinderkurse für Kinder von 6—14 Jahren ab-

bie . n werden. Besondere Erwähnung verdienen
lick

^ ^ ren Pauschalpreise, die es jedem ermög-
^ inen wirtschaftlichen Verhältnissen -mt-

^ Mend , sich an den Skikursen zu beteiligen. Eine
. außerordentlicher Vergünstigungen werden

L.kdei Kursteilnehmern geboten , u . a. freie
,^ '

.tznd Rückfahrt in der Schwebebahn, Preis -
tz^ wgung beim Besuch zahlreicher Bildungs - und
tz.Mügungsstätten . Den Kursteilnehmern wird
^ °8enheit gegeben , an allen wichtigen sportlichen
^ Msellschaftlichen Ereignissen im winterlichen
^"Rschwarzwald teilzunehmen.

f-? ^ anntlich genießt man in den sehr gut ge-
j^ «en Unterkunftsstätten des Schauinslandcs und

Stadt Freiburg eine vorzügliche Verpflegung,
in der „Weißen Kunst " des Skisportes aus -

0i£
tti>cn oder zu vervollkommnen wünscht , um un-

Mnden an Weg und Steg die Freiheit der Win«
erschlossenen Bergwelt in ihrer ganzen be-

Schönheit auszukosten und auch um
; ' men fln der so besonders gearteten fröhlichen
s ^^ >,Wkeit der zünftigen Wintersportler , melde sich

ogllchsi rechtzeitig bei der SSS . an !

Wintersport
in der Weihnachtswoche

hÄ den Wintersportplätzen bringt die Weih -
„Mswoche mit dem Auftakt der Saison die

größeren Sportveranstaltungen . Im
Marzwald finden statt : in Neustadt am 31-
iiSwber : Eröffnungsspringen an der Hoch -
tzlllchanze, in Ruhestein u . Baiersbronn vom
ck^ ezw . 26 . Dez . bis 1 . Jan . : Springschulen ,
iit vom 28. Dez . bis 9- Jan . : Skikurse ,
nl^ önnwll » ebenfalls vom 23. Dez . bis 7. Ja -
det?l= Skikurse und dazu am 31 . Dez . Sti¬

lspringen an der Adlerschanze .
den Bayerischen Alpen eröffnet Gar -

ij^ Partenkirchen an den Weihnachtstagen
mit einem Jubiläums - Eishockey-

d̂ ^ fer aus Anlaß des 10jährigen Bestehens
>!, Mhockeyabteilung des Sportklubs Riesser -
ichl̂ wie mit Sprungläufen an der Hausberg -
iẑ u »e f28. Dez . ) und an der Gudibergschanze
lij, '8«}.) ; am 31 . Dez . wird die Bayerische
V °ckeymeisterschaft ausgetragen , am 1 . Ja -

die Klubmeisterschaft im Eisschießen auf
h ^niessersee. Oberstdorf im Allgäu führt am

eine Staffelmeisterschaft durch , Bad
veranstaltet am 26 . Dez . Weih -

Skispringen , und Bayerischzell am 81-^ wber Sprungläufe um den Schönborn »

Pobal . Schließlich wird am 1. Januar in
Bayerisch -Eisenstein im Bayerische « Wald ein
großes Ostmark -Skispringen stattfinden .

Neustadt i. Schw .
eröffnet den Wintersport

Neustadt i . Schw .» 17. Dez . Wie schon ge¬
meldet gehen am Sonntag , den 31. Dezember
1933, auf der neuerbauten Hochfirstschanze die
ersten großen Sprungläufe vom Start . Die
Springen wurden vomRSV . genehmigt und
als verbandsoffen erklärt . Mit diesen Sprin¬
gen eröffnet Neustadt den Reigen der Winter¬
sporttermine . Die 8 Minuten vom Bahnhof ,
am Nordhang des Hochfirst, in windgeschiitzter
Lage befindliche Schanze zeigt bis jetzt eine
gute Schneelage und selbst, wenn keine neuen
Schneefälle mehr eintreten sollten , ist die Ge¬
währ für eine planmäßige Durchführung der
Springen gegeben .

Deutsche Skiläufer in Wengen
Die 10. Akademischen Skiwettkämpfe aller Län¬

der , die vom 9.—11 . Februar in Wengen in Ver¬
bindung mit den Schweizerischen Hochschulmeister -
schaften zur Durchführung gelangen, werden wie¬
derum unter deutscher Beteiligung vor sich gehen .
Es ist beabsichtigt , eine Truppe von 10—12 Läufern
und Springern nach Wengen zu entsenden. Führer
der Mannschaft wird Dr . Billinger -Freiburg sein .

Das Mrmjahr 1934
Erste Sitzung der neuen O . B .

Die neugebilöete Oberste Behörde für Voll¬
blutzucht und Rennen hielt in Berlin unter
dem Vorsitz des neuen Rennsportführers ,
Obergruppenführer Litzmann , ihre konstituie¬
rende Sitzung ab. Die Beratungen betrafen in
erster Linie technische Angelegenheiten , so die
Neufassung der Rennordnung , die vor Druck¬
legung noch dem preußischen Ministerium des
Innern vorgelegt werden muß . Die Rennord¬
nung enthält einschneidende Äenderungen im
Sinne des nationalsozialistischen Gedankens ,
darunter auch Beschränkungen im Gebrauch der
Peitsche und Sporen auf Grund des neuen
Tierschutz- Gesetzes. Damit wurde einer For¬
derung Genüge getan , die schon von vielen
Seiten erhoben wurde . Ferner wurden die
Richtlinien für die Erteilung von Lizenzen
festgelegt und die Damen -Rennen , die wieder
auf der Tagesordnung standen , wie zu erwar¬
ten war . abgelehnt , da sie als öffentliche Ren¬
nen mit Totaltsatorbetrieb keineswegs mit der
nationalsozialistischen Anschauung in Einklang
zu bringen sind.

Delegierten -Versammlung der Vereine .
In den Räumen des Unionklubs hielten die

Vertreter sämtlicher Rennvereine Deutschlands

Badische M'ngkämpfe
Ringer-Gau Liga im Bezirk 2

Karlsruhe
Sportverein Germania Weingarten besiegt Sport¬
vereinigung Germania Karlsruhe im Vorkampf mit

17 :3 und im Rückkampf mit 15 :5 Punkten .
Die obigen Mannschaften trafen am letzten

Samstag in der Kärcherhalle in Weingarten zum
Vor- und Rückkampf zusammen. Weingarten konnte
durch diesen Doppelsieg sich an die Spitze der Ta¬
belle setzen. Auch kann Weingarten jetzt schon end¬
gültig als Bezirksmeister de? 2 . Bezirkes angesehen
werden. Der am letzten Sonntag über Bruchsal
erkämpfte Doppelsieg und jetzt wieder der über
Karlsruhe hat gezeigt , daß Weingarten immer noch
die führende Mannschaft von Mittelbaden ist. Die
Kämpfe standen unter der Leitung von Conrad,
Durlach, und wurden mustergültig durchgeführt.

Die Ergebnisie im Vorkampf: Kleiber-Weingar¬
ten und Jung -Karlsruhe kämpften im Bantam¬
gewicht 15 Minuten , worauf dann Kleiber als
Punktsieger erklärt wird. Im Federgewicht ist
Schäfer-KarlSruhe zu schwer, weshalb Bodenmüller-
Werngarten als Sieger erklärt wird. Im Leicht¬
gewicht führt Kaiser Karlsruhe mit Reichert -Wein-
garten einen Ausheber aus und wird dadurch nach
11 Minuten Sieger . Bacher Ludwig, Weingarten ,
kann den Karlsruher Willy Kümmet nach 13 Mi¬
nuten durch Hüftschwung im Weltergewicht be¬
siegen . Im Mittelgewicht siegt Unselt-Weingarten
nach 4 Minuten über Kümmet Karl , Karlsruhe ,
durch Souplesse. Im Halbschwergewicht sowie im
Schwergewicht werden Ziegler und Holzmüller-
Weingarten kampflos Sieger , da von Karlsruhe
keine Gegner gestellt wurden.

Resultat : 17 : 3.
Die Ergebnisie im Rückkampf

Karlsruhe stellt seine Mannschaft etwas um und
kann daher ein etwas besseres Resultat herauS-
holen , als im Vorkampf. Im Bantamgewicht siegt
Kleiber-Weingarten über Greber -Karlsruhe nach
2 Minuten , durch Abfangen eines StützgriffeS. Im
Federgewicht wird Bodenmüller-Weingarten über
Jung -Karlsruhe nach 8 A Minuten durch Hammer¬
lock und Eindrücken der Brücke Sieger . Im Leicht¬
gewicht kann Kaiser-Karlsruhe bei diesem Kampf
über Spohrer -Weingarten nur einen Punktsieg
-buchen . Bacher Ludwig, Weingarten , kommt im
Weltergewichtüber Kümmet Willy , Karlsruhe , nach
1A Minuten durch einen Hüftschwung zum Siege .
Kümmet Karl , Karlsruhe , gelingt es diesmal , im
Mittelgewicht durch Ueberwurf Unselt-Weingarten
nach 9 A Minuten zu besiegen . Im Halöschirer -
gewicht wird Ziegler-Weingarten nach 5 Minuten
durch Armzug am Boden über Wolf-Karlsruhe
Sieger . Im Schwergewicht fällt der Sieg wieder
an Weingarten , da Karlsruhe keinen Gegner stellt .

Resultat : 15 :5.
Athletiksportverein Bruchsal—Sportverein 98

Brötzingen 16 :4
In Bruchsal kämpften am letzten Samstag obige

Mannschaften. Bruchsal gelang es mit seiner ersten

\U

M -

Das Wintersportfest der Technischen Hochschule Berlin.
Hochschulsportplatz im Grunewald wurde an: Freitag das Wintersportfest der Technisches

— Berlin ausgetragen , das neben dem Fußballspiel Berlin —Westdeutschland interessante Rah.
brachte . Unser Bild zeigt eine Gruppe von Studentinnen beim Waldlauf durch da? ver¬

schneite Gelände.

"ldem
schule

Mannschaft die Brötzinger hoch zu schlagen . Mit
diesem Sieg kann Bruchsal der 2. Platz im Bezirk
Karlsruhe nicht mehr streitig gemacht werden. Da
nunmehr nahezu all« Kämpfe abgeschlossen j

' "-i>,
werden über die Feiertage die Verbandslämpfe aus¬
gesetzt. Es wird dann noch am 7. und 14 . Januar
innerhalb des Bezirkes gekämpft, um dann Anfang
Februar mit den Kämpfen der Dezirksmeister un
die Gaumeyrerschaft zu beginnen.

Die einzelnen Ergebnisse : Im Bantanigcwiäü
wich Scherb- Brötzmgen nach 2 Minuten über Con¬
rad Karl -Bruchsal durch Eindrücken der Brück ?
Sieger , de Rossi-Brucyial und Staib -Brör -ing" '
kämpfen im Fodergewrcyt unentschieden . Im Leim :
g-ewuyt wird Konrad-Bruchsal -.„ er Flechhammer-
Brötzingen nach 2 Minuten durch Ueberstürzer Sie¬
ger. Hiller-Bruchsal besiegt im Weltergewicht Möß-
ner-Brötzingen nach 9 Minuten durch Hammerlock .
Im Mittelgewicht besiegt Seeburger -Bruchsal den
Brötzinger Eberle, Adolf , nach 6 mcinuten du
Ueberroller. Auch im Halbschwergewicht fällt de :
Sieg an Bruchsal. Schneider Josef , besiegt Eberle-
Bropingen nacy 6 Minuten durch Hammerlock . Irr
-Schwergewicht wird Schneider, Georg, kampflos
Sieger , da Brötzingen keinen Gegner stellt.

Resultat 16 : 4.

Bezirksklaffe vom Bezirk 2 Karlsruhe
Athl. Sportverein Bruchsal II —Sportverein Ger¬

mania Weingarten II 15 : 5
Zum letzten Samstag trafen nach Beendigung

der Ligamannschaften auch die Bezirksrlasien Mann
schäften von Bruchsal und Weingarten zusammen
Im Bantam - und Weltergewicht stellte Weingarten
keine Gegner , weshalb diese beiden Kämpfe für
Bruchsal schon gewonnen waren . Im Federgewicht
wivd Grassel-Bruchsal über Höhn -Weingarten nach
2 Minuten durch Hammerlock Sieger . Im Leicht¬
gewicht besiegt Mahner Bruchsal Schau felberge c-
Weingarten nach 2 Minuten . Im Mittelgewicht
wird Müller , Heinrich , Bruchsal über Kärcher -Wein-
garten durch Selbstwurf Sieger . Zeh-Welnparten
kann im Halbschwergewicht über Kemmet-L uchsal
einen Punktsieg erringen . Im Schwergewicht siegt
Link -Weingarten nach 5 Minuten Mer Bacyer -
Bruchsal durch Schleudergrrsf.

Athletiksportverein Grötzingen—Kraftsportverein
Daxlanden 12 :7

In Grötzingen trafen obige Mannschaften zum
fälligen Vorkampf zusammen. Es gelang der
Grötzinger Mannschaft, die Daxlander zu schlagen ,
und dies war für Grötzingen der erste Sieg in die¬
ser Saison . Nachdem im Bantamgewicht Fischer -
Grötzingen seinem Gegner Schneider-Daxlanden
schon nach 3 Minuten eine Schulterniederlage bei¬
gebracht hatte , vom Kampfrichter aber übersehen
wurde, konnte er nach 15 Minuten nur einen
Punktsieg buchen . Im Federgewicht wird Moos,
Eugen, Daxlanden Sieger , -da Scheidt-Grötzingen
Uebergewicht hat . Im Leichtgewicht siegt Dannen¬
maier , Karl , Daxlanden über Brohbeil-Grötzingen
nach 3 Minuten durch Hammerlock . Im Welter¬
gewicht besiegt Vogt-Grötzingen Leppert, Rob ., Dar -
landen nach 5 Minuten durch Ausheber. Das Mit¬
telgewicht wird von Grötzingen durch Schrimm und
von Daxlairden durch Schwall, Robert , vertreten.
Der Kampf endet unentschieden . Im Halbschwer¬
gewicht wird Kunzmann -Grötzingen kampflos Sie¬
ger, da Daxlanden keinen Gegner stellt . Patheiger -
Grötzingen kann im Schwergewicht den Daxlander
Schäfer nach 8 Minuten durch Ausreißer besiegen .

Resultat : 12 : 7 für Grötzingen.

Kraftsportverein Wiesental—Kraftsportverein
Oestringen 8 :10

In Wiesental kämpfen bei guten Besuch die
Mannschaften vom dortigen Kraftsportverein und
die von Oestringen. Die Oestringer konnten einen
verdienten Sieg über Wiesental buchen , dies ist be¬
sonders anerkennenswert , da Wiesental noch keinen
Kampf in dieser Saison verloren hat.

Die Ergebnisie: Das Bantamgewicht besetzen
Machauer-Wiesental und Trautner -Oestringen. Der
Kampf endet unentschieden . Im Federgewicht ist
Hambsch -Wiesental zu schwer, weshalb Hartlieb-
Oestringen Sieger wird. Im Weltergewicht wird
Straubert -Oestringen über Rothavdt-Wiesental
Punktsieger. Im Mittelgewicht mußte Helmann-
Wiesental nach 9 Minuten wegen Verletzung auf¬
geben , weshalb Habich-Oestringen Sieger wird. Im
Leichtgewicht kämpfen Mayhl-Wiesental und Zeiser-
Oestringen unentschieden . Im Halbschwergewicht
wird Groß-Wiesental nach 7 Minuten über Esset-
Oestringen Sieger durch Armzug. Im Schwer¬
gewicht siegt Maier Wiesental über Beck-Oestringen
nach 6 Minuten durch Ueberstürzer.

Resultat : 10 : 8 für Oestringen.

ihre Sitzung ab , um über den Terminkalender
des kommenden Jahres zu beraten . Obergrup¬
penführer Litzmann betonte in seiner Begrü¬
ßungsrede , daß er gewillt sei , dem deutschen
Rennsport zu helfen , wo es nur irgend mög¬
lich sei . Er werde für alle Anregungen dank¬
bar sein , aber für eine Erreichung des großen
Zieles sei eine Zusammenarbeit die erste Vor¬
bedingung . Klassenunterschiede seien mit dem
Nationalsozialismus verschwunden u . so müß¬
ten alle am Rennsport Mitwirkenden in der
Obersten Behörde vertrete « sein , also auch die
Trainer , Jockeis und Stallangestellten . Die
großen Ställe und Gestüte seien eine Notwen¬
digkeit , doch müsien neue Grundlagen geschaf¬
fen und auch die kleinen Züchter und Besitzer
nach Kräften unterstützt werden . Hinsichtlich
der Rennvereine gab der Rennsportführer be¬
kannt , daß ihnen aus den Totalisatorumsätzen
die gleichen Einnahmen wie im letzten Jahre
zukommen , die Vereine jedoch nach der Tren¬
nung der O . B . vom Unionklub ihre renntech¬
nischen Arbeiten wie Verrechnungen , Nennun¬
gen , Programme nsw . selbst durchführen müß¬
ten .

Oie Terminliste
Jw der Terminliste fehlt zum ersten Male

Grunewald , die Termine wurden restlos von
Hoppegarten und Karlshorst übernommen ,
sodaß auf den Berliner Großbahnen wie schon
1933 insgesamt 64 Renntage abgehalten werden .
Hoppegarten hat das Programm auf 85 . Karls -
Horst auf 29 Tage erweitert . Hinzu kommen
für Berlin noch 20 Tage Strausberg und die
Trabrennen .

Das Deutsche Derby wird in Hamburg -Horn
am 24. Juni gelaufen . Nachstehend die Liste
der Termine der süddeutschen Bahne « :

Baden -Baden (vier Renntage ) : August : 36.,
28. (Zukunftsrennen ) , 31. ( Großer Preis ),
September : 2.

Frankfurt a. M . (acht Renntage ) : April : 38.,
29. , Juni ; 2., 3., August : 18., 19., 21., Okto¬
ber : 7.

Mannheim (fünf Renntage ) : Mai : 6., 8., 18.«
September : 23., 30.

München ( sechs Renntage ) : Mai : 27. , 81.,
August : 12.. 15.. Oktober : 7., 14.

Fußballresultate der Kreisklassen
PSpV . Karlsruhe — FC . 02/15 Ettlingen 1 :2
FC . Olympia -Hertha , Karlsruhe — BfR .

Neureut 1 : 2
FC . Blau/weitz Grünwinkel — FB . Bulach 8:2

( Privatspiel )
SpVgg . 08 Neureut — FC . Südstern . Karls¬

ruhe 0 :1
FV . Welschneureut — RSpV . Karlsruhe 6 :0

Alemannia Eggenstein — DJK . Daxlanden
2 • 3

Vikt . Berghausen — Nordstern Rintheim 1 :1
Vikt . Hagsselö — SvBgg . Durlach -Aue 7 :2
Spinnerei Ettlingen — Vikt . Jöhltngen 6 :2
DJK . Ettlingen — VfB . Grötzingen 1 :2
FV . Frieörichstal — FV . Hochstetten 2 :0
FV . Graben — FV . Wiesental 5 :2
SpVgg . Oberhausen — FV . 09 Philippsburg

3 : 6 (Nothilfespiel )
FC . Nheinsheim — DJK . Wiesental 2 :2
DJK . Karlsruhe -Mittelstadt — FC. Kon«

kordia 1 :3
DJK . Rüppurr — FC . Ost , Karlsruhe 0:18
TuSpv . Rheinhausen — FB . Spöck 8:1

FVgg . Bruchsal — FC . Heidelsheim 5 : 2
Germ . Untergrombach — FC . Eppingen 4 :0
SA . Ubstadt — SA . Tiefenbach 6 :1
FC . Mühlhausen — FV . Unteröwisheim 2 :8
FSpV . 1928 Karlsruhe — DJK . Grünwin -

fei 1 :0
DJK . Karlsruhe -Süd — DJK . Karlsruhe «

West 4 : 1
DJK . Mühlburg — DJK . Weingarten 6 :1
TuSpB . Reichenbach — Frankonia Stupfe «

rich 6 : 4
FC . Busenbach — NS . GrünwetterSbach 9 :8
SpV Sptelberg — FB . Langensteinbach 2:8
SpV . Spesiart — FV . Oberweier 3 :2
FB . Schöllbronn — DJK . Reichenbach 4 :8
FV . Ottenau — FV . Bruchhausen 6 :4
FV . Kuppenheim — Frankonia Rastatt 8 :0
FG . Oetigheim — Germ . Bietigheim 8 :3
FV . Rotenfels — FB . Mörsch 0 :0
Olympia Kirlach — FV . Linkenheim 0 :0

Kußballkampf Güdwesi
gegen Baden

Die Mannschaften
Am zweiten Weihnachtstag treffen sich auf

dem Platz des FSV . Frankfurt am „Born -
heimer Hang " um 14.15 Uhr die Repräsen¬
tativmannschaften der Gaue Südwest und
Baden . Die beiden Einheiten sind inzwischen
aufgestellt worden . Sie sollen wie folgt
spielen :
S ü b w e st :

Gebhardt (FC . Kaiserslautern ) :
Schatz (Mainz 05) , Stubb (Eintr . Franks .) ;
Grämlich (Eintracht Frankfurt ) , Hergerl

(FC . Pirmasens ) , Knapp (FSV . Franks . ) :
Emmerich (Bürgel ) , Schnchardt (FSB .

Frankfurt ), Conen (FB . Saarbrücken ) ,
Grebe (Ofienbacher Kickers) , Fath (Wor -
matia WormS ) .

Bade « :
Müller :
Lorenzer (Phönix Karlsruhe ) , Bnrkhardt

(Brötzingen ) :
Kiefer , Siffliug (beide SB . Walühof ) ,

Größte (Neckarau ) :
Fischer (FC . Pforzheim ) , Müller (Karls¬

ruher FB . ) . Peters (Freiburger FC .) ,
Hnber , Merz (beide FC . Pforzheim ) .

Schiedsrichter ist Wingenfeld (Fulda ) .
Beide Mannschaften sind so stark gestellt,

baß ein interessantes Spiel zu erwarten sein
müßte .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Keine Beschränkung der MaschinenBerliner Effektenbörse

Stimmungsbericht vom 19. Dezember
Freundlicher

Zu Beginn der heutigen Börse war unverkennbar
ein freundlicherer Grundton fest,» stellen, mann die
gestern erfolnte Neureaeluna der Transferfrage
nicht unwesentlich bcigetragen hat . Zudem lauen
and - er Wirtschaft eine aanne Reihe erfreuliche Mit -
teilunacn . so B . über eine erneute Absatzsteiae-
runa beim Kalisyndikat . vor , so daß für das Publi -
kum ein Anreiz zu Kaufaufträaen aeaeben war .
Trotzdem vermochten sich diese nicht voll auSzuwir -
ken, da man sich anscheinend vor dem Fest nicht stär¬
keren engagieren wünscht.

Äm Montanmarkt waren Hocsch und Laurahütte
mit je plus 0,8 Prozent am stärksten aebessert. wäh¬
rend die übriaen Werte nur aerinaere Verände¬
rungen aufwiescn . Gedrückt waren Stolberaer Zink
mit minus 1,75 Prozent . Am Braunkohlenmarkt
zogn Ilse Genuß um 1 Prozent an , während die
Aktien im gleichen Ausmaß nachaaüen . Kaliwcrte
kamen mangels Umsatzes nicht zur Notiz . J .-G .
Farben hatten bei Erösfnuna recht lebhaftes Ge¬
schäft und waren um % Prozent aebessert.

Elektropapiere zeigten eine uneinheitliche Entwick¬
lung . Bevorzugt wurden weiter Aku , die erneut
1.25 Prozent aewannen . Dagegen lauen Chabe mit
minus 4,50 Rm . ausgesprochen schwach. Bon den
übrigen Märkten sind als nennenswert verändert
nur noch Dt . Eisenhanbel und Bemberu mit je plus
1 Prozent , Hapau und Norddloyd mit se minus
0,2« Prozent zu erwähnen .

Stärker gedrückt sind auch Reichsbankanteile , die
um 1 % Prozent auf 160 nachgaben . Der Renten ,
markt hatte ebenfalls ein freundliches Aussehen .
Altbesitz setzten 0,2« Prozent , Neubcsitz 15 Pfg ,
höher ein . In letzteren entwickelte sich im Berlaus
eine Sonderbewegunu . so daß der Kurs bei lebhaften
Umsätzen bis auf 16 % ' Prozent anzuziehen ver¬
mochte und damit Belebung auf anderen Märkten
brachte.

Im Verlaus vermochten sich an den Aktienmärkten
überwiegend Besserungen im Ausmaß von ca . 0,25
Prozent durchzusetzcn. J . - G . Farben zogen bis auf
121.25 Prozent an .

Am Berliner Geldmarkt
war die Situation unverändert . TagcSgclb : 4 %
refp . 4 % Prozent .

Frankfurter Abendbörse
Freundlich

Frankfurt , 19 . Dez . lDrahtbericht .s Die Stim¬
mung an der Abendbörse war nicht « nsrenndlich ,
doch fehlte es hier an nennenswerten Umsätzen.
Die Unternehmungslust sowhl der Kulisse als auch
der Kundschaft war vor den Feiertagen sehr gering .
Das Kursniveau zeigt gegenüber dem Berliner
Schluß keine wesentlichen Beränderunaen . J . - G.
Farben lagen etwa behauptet . Dagegen waren Akn
fester , ebenso zogen Daimler Motoren und Gesfürcl
etwas an . Um Nentenmarkt . war .eS noch stiller als
bei . ,hen .. Aktien,/ . Immerhin , konnte die . Altbesitz¬
anleihe 0,25 Prozent gewinnen . Neubesitz, spate
Reichsschuldbuchforberungen und Stahlvereinsbonds
lagen gut behauptet . Dollarbonds waren umsatzlos .

Im Verlaufe wurde das Geschäft in einzelnen
Werten etwas größer . Fm allgemeinen hielt es sich
aber weiter in engen Grenzen . Fest lagen Schcide-
anstalt , die 1 Prozent gewannen , und GcSfürel , die
um 0,5 Prozent anzogen .

Neubesitz 16% , Altbesitz 89 % , Ber . StahlbonbS
67,25 , Schutzgebiete , Jahrgänge 1908—1921 8,75 , 41/s
Ceft . Silber -Rte . 0,70 , Lissabon Stadtanl . v . 1886
65, 5% Rumänen vereinhcitl . Rte . 4% Deutsche Bank
» nd DiSconto 48, Dresdner Bank 54,5 , Reichsbank
158.75 , Gelsenkirchen 54,5 , Harpener 88 . Mannes¬
man » 59,25 , Mansfelder 22,75 , Phönix 42,5 , Rhein .
Braunk . 194 , Stahlverein 86, Akkumulatoren 179,
Aku . 88,2«, Bekula 115, Chade 185 , J . - G . Chemie ,
volle 136,25 , dito «Oprozentiae 125 , Conti Kautschuk
146.75 , Daimler 32,25 , Dt . Gold - u . Silbersch . 185,
Dt . Linoleum 44,25 , Licht u . Kraft 102, J .- G . Farben
120% , Nachbörsc 121 , J . - G . Farbcnbonds 110 . Ges¬
fürcl 82—82,5 , Goldschmidt 47, Holzmann 56, Juna -
hans 26 % , Lahmencr 108,25 . Mctallges . Frankfurt 59,
Rhein . Elektr . Mannh . 88,25 , Rütgerswerke 50 , Thür .
Lies . Gotha ca . 76. Schösserhof- Rinding 156 . Reichs¬
bahnvorzüge 106% , Nordb . Lloyd 26% .

In einer bemerkenswerten Veröffentlichung der
Deutschen Arbeitsfront wird der Propaganda der
Armut und der Bedürfnislosigkeit entschieden ent¬
gegengetreten. Wir stellen nicht zuviel, so wird
betont, sondern zu wenig Produkte her, sowohl
wirtschaftliche wie industrielle. Wir haben noch zu
wenig Wohnungen und ungenügende Beklewung
für unser Volk. Wenn wir uns auch mit einer
teilweise» und vorübergehenden Beschränkung der
Maschinenarbeit und -Herstellung abfinden, so nur
deshalb, weil in der gegenwärtigen Nebergangszeit
noch nicht alle Arbeitskräfte eingesetzt sind.

Beschränkung der Maschinen heißt so viel , als
anderen Völkern freiwillig einen Borsprung emzu-
rüumen , der vielleicht nie wieder oder , wenn über¬
haupt , nur in sehr langen Zeiträumen eingeholt
werden könnte . Beschränkung der Maschinen
heißt, der eigenen Nation statt den Willen zur
Macht , den Willen zur Ohnmacht und zur Armut
zu predigen. Beschränkung der Maschinen ist
gleichbedeutend mit dem Verzicht auf Erfüllung
unserer notwendigen Bedürfnisse, Verzicht auf Ver¬
mehrung des Volkes , Verzicht auf Reichtum und

Wohlstand, ist eine Bedrohung der Landesverteidi
gung, und würde unser Ideal , die Frau aus dem
Arbeitskampf herauszuführen , um sie ihrer eigenen
Sphäre wieder zurückzugeben , völlig illusorisch
machen .

Beschränkung der Maschine ist identisch mit Pro¬
paganda der Armut , aber auch der Arbeitslosigkeit
Wie die bisherige Geschichte bewies, ist die arbeits¬
vermehrende Wirkung der Maschine größer als ihre
arbeitsparende. Tatsache ist , daß mit der Vermeh¬
rung der Maschine in der Vergangenheit eine stete
Vermehrung der Arbeitsmöglichkelten und -Plätze
einherging, immer mehr Menschen ernährt und
immer mehr Bedürfnisse befriedigt werden konn¬
ten.

Nicht an der Maschine , nicht an der Arbeitskraft ,
nicht an der Ware , nicht am Menschen an sich lag
cs , wenn das gegenseitige Verhältnis dieser vier
Beteiligten immer unfruchtbarer wurde. Der Geist ,
der sie organisch zur Einheit vereinigen sollte,
fehlt« . Die vergangene Epoche verstand es nicht,
Menschen , Arbeitskraft, Maschinen und Erzeugung
in das richtige wechselseitige Verhältnis zu bringen.

Gca Nerkehrskarte von Deutschland 1 : 450 000
auf amtlichen Grundlaaen bearbeitet . Gca Berlaa
G . m . b . H . , Berlin W 35 , Potsdamcrstr . 110. Die¬
ses aus 12 Blättern bestehende Werk stellt für Han¬
del , Industrie und Gewerbe ein willkommenes
Hilfsmittel der Organisation dar . Es sind alle
Poüanstalten des Deutschen Reiches cingezerchnct.
nebst den Eisenbahnlinien und Kraftfahrlinien .
Bei letzteren sind die Entfernungen angegeben , bei
beü Eisenbahnstrecken sind die Fahrplannummern
des . Reichskursbuches vermerkt . Alle für die Or¬
ganisation nicht notwcndiaen Angaben sind weg-
gelassen , z . B . Gebirge , wodurch sich die große
Uebersichtlichkeit ergibt .

Wirtschaftliche Rundschau
Brauerei Schrcmpp-Printz A.-G., Karlsruhe . —

7 Prozent . In der am Dienstag in Karlsruhe ab¬
gehaltenen 44. o . GB . wurden die Regularien glatt
erledigt . Eine Aenderuna des Firmennamens wurde
beschlossen , und zwar firmiert die Gesellschaft in
Zukunft wie folgt : „Brauerei Schrempp - Printz A .G.
Karlsruhe ". Laut Geschäftsbericht wurde der Bier¬
absatz im abgelaufcncn Geschäftsjahr etwas gestei¬
gert . Um die Ziele der Regierung zu unterstützen ,
hat die Firma die Belegschaft erhöbt und umfang¬
reiche JnstandsctzungS - und Umbauarbeiten durch-
geführt . Für den letzteren Zweck wurden 207 177 Rm .
aufgewendet . Nach Rückstellung von 120 000 Rm .
für zweifelhafte Forderungen und 147 827 Rm . Ab¬
schreibungen verbleibt « in Reingewinn von 258 712
Rm . : hierzu kommt der Bortraa 1931/32 mit 82119
Rm . , insgesamt also 290 831 Rm . Ueber diesen
Betrag wurde wie folgt verfügt : 5 Prozent Divi¬
dende 148 500 Rm . . Sonderrücklaae 50000 Rm . .
2 Prozent Ueberdividende 59 400 Rm . , Vortrag auf
neue Rechnung 32 931 Rm .

Rheinisch« Hoch- und Tiefbau A .-G ., Mannheim .
Die ber Rheinclektra nahestehende Gesellschaft, die
i . B . eine Kapitalzusammenlegnng 2 : 1 burch-
führte , um bas Vermögen dem effektiven Werte an -
zupassen und sonstige Verluste abzudeckcn. berichtet
über das mit dem 80. Juni 1933 abgelaufene Jahr ,
daß dieses noch unter der ungünstiaen Laae des
Baugewerbes litt . Im laufenden Jahr hat sich ber
Austragseingana aebessert, so baß bei einem Anhalten
der sctzigcn Belebung mit einem günstigen Ergebnis
gerechnet wird . Die am letzten Montag avgetzaltcne
Generalversammlung (Vorsitz : Direktor Dr . Büh -
ring - Mannhcim ) . ln ber 317 360 R,m . Kapital ver ».
treten waren , genehmigte folgender : 1900 Rm . Ge¬
winn werden auf neue Rechnung vorgetragen ( I. B .
war ein Verlust von 173 598 Rm . ausgewiesen , der
durch die Sanierung beseitigt wurde ) .

Rodi « . Wieuenberger , Blsonteriekettensabrik ,
Pforzheim . Die Gesellschaft schließt 1932/33 mit
einem Verlust von 118 233 Rm . ab , der sich um den
Gewinnvortrag von 29 081 Rm . auf 89 153 Rm . ver¬
mindert und in dieser Höhe auf neue Rechnung
übernommen wird . Laut Geschäftsbericht standen
die alten Ursachen auch einem günstigen Ergebnis
1982/33 entgegen . Im Spätsahr wurde eine vor¬
übergehende saisonmäßige Belebung verzeichnet .
Das Preisniveau einer Anzahl Artikel ist noch
immer gebrückt, während die Valutaverhältnisse in
verschiedenen Ländern mehr und mehr die Nachfrage
auf billigere Artikel hinlenken , so daß es trotz grö¬
ßerer Stückzahlen schwer möglich ist , den Umsatz
zu halten .

Progreß -Werk Oberkirch A . -G ., Stadelhose « (Post
Achern I. Bd . >. Bei der Gesellschaft (Kapital 170 000
Rm . ) ergab sich 1932 unter Berücksichtiguna von
31 679 Rm . außerordentlichen Erträaen ein Gewinn
von 1147 Rm . , um den sich der Bcrlustvortraa von
84 257 aus 83110 Rm . vermindert . Auf Anlagen
wurden 19 047 , auf andere Positionen 10 586 si . B .
zus. 16109) Rm . abgcschrieben. AuS der Bilanz :
Bankschulden 243 408 , Warenverbindlichkeiten 51 484 .
Aufwcrtilngshypothek 3101 , Rückstellungen 6319 si .
B . z » s. 315 333 ) . andererseits u . a . Vorräte 96 627
(92 968 ) , Warensordcrungen 59 385 , Kasse 1346 , Bank
880 si . B . zus. 63 865 ) , Anlagen 283 886 (244 744) Rm .
- nsEssrchsugdieo , Fek , bvb tp1-pmalebczw .6ss

Aus der Lastwagenanhängerindustrie. Die Gott¬
fried Linder AG., Ammendorf, hat die Firma Boh¬
nenberger in Gaggenau erworben und wird den
Betrieb als Werkstätte Gagyenau weiterführen.
Die neue Betriebsstätte übernimmt den Kunden¬
dienst für Süddeutschland. Neben der Herstellung

von Lindner Baustahlanhängern wird auch weiter¬
hin der Bohnenberger Lastwagenanhänger in Gag-
genau gebaut werden. Mit diesem Besitzwechsel ist
die Einrichtung einer neuen Montagehalle geplant,
zu welchem Zwecke die der Daimler -Benz-AG. ge¬
hörende Halle der ehem . Kartonnagenfabrik käuflich
erworben und auSgebaut werden soll.

Di « d«utsch- schm «i, «risch«» Wirtfchastsverhandlnn -
ge» in Bern sind am Dienstag abgeschlossenworden ,
und eS ist anzunehmen , daß das Abkommen am
Mittwoch unterzeichnet wird .

Günstig « Berichte aus d«r Industrie . ES ist fest-
zustcllen , daß einzelne Jndustriegruppen über eine
günstige Entwicklung trotz der Jahreszeit berichten
können . So hat dar Kraftwag «ng« schäst auch im
November nicht nachgelassen, denn gerade im No¬
vember 1933 sind mehr fabrikneu « Personenwagen
abgesetzt worden als im November des auten Jah¬
res 1929. ArbeitStäglich wurden im November
231.3 Stück neue Personenwagen zugelaffen aeaen
117.3 im November 1982 und 98,8 im November
1931. In diesen Tagen sind auch vielfach dt« Ab-
schlüfle von Brauereien veröffentlicht worden , die
fast ohne Ausnahme ante Erträge aufweisen können .
Aber auch aus der Maschineubauiuduftri « lieaen
günstiae Meldungen vor , denn die Firma Orenstein
n . Koppel in Berlin , die 17 Millionen Reichsmark
Aktien bei der Berliner Börse einsübren will , stellt
ausdrücklich fest , daß der Auftragsbestand im Okto¬
ber erheblich höher gewesen ist als im Oktober , 1982
und 1981.

MathiS - Straßburg . Im Gegensatz zur deutschen
Automobilindustrie , die durch die zielbewußte Ar¬
beit der neuen Rcaierung auch in der stillen Sai¬
son kaum zu wesentlich«» Einschränkungen schreiten,
muß ^ kündigt di« französische Autoaescllschaft MathiS .
in . Straßbura die , Stilleaung ihres Betriebes vom
22. Dezember bis 2. Januar an , wodurch zirka 250s,
Arbeiter feiern müssen. Da bisher schon zahlreiche
Feierschichten eingeleat wurden und die Löhne sehr
nieder sind , ist diese Stilleaung für die Betrof¬
fene sehr empfindlich .

Diskontsenknng in Finnland . Die Bank von
Finnland hat am DienStaa ihren Diskontsatz von 5
auf 4,5 Prozent gesenkt.

Berliner Getreidegroßmarki
Berlin , 19 . Dez . sFnnkIprnch .) Amtlich« Probnk -

tennvtiernagen (für Getreide und Oelsaaten se 1000
Kilo , sonst je 100 Kilo a> frei Berlin , b ) ab Station ,
ölhaltige Futtermittel einschließlich Monovolabgabe ) :
Weizen : märk . , 76—77 Kg . a ) 190—191 u . Brief ,
b > — ; gesetzt . Erzeugerpreis W . II 179, W. III 182,
W . IV 184 : ruhig . Roggen : märk .. 72—73 Kg .
a ) 158 , b > — : gesetzl . Erzeugerpreis R . II 145,
Handelspreis — , R . III 148, Handelspreis 150,
R . IV 150 , Handelspreis 152 : ruhig . Gerste :
Braugerste , feinste neue a ) 187—191 , 8) 178—182 ;
Braugerste , gute a) 180—185 , b ) 171—176 ; Sommer¬
gerste mittl . Art und Güte a ) 169— 175 , b ) 160—166 ;
still. Hafer : märk . a ) 148— 154 , b > 139— 145 , De¬
zember — , März — ; still. Weizenmehl : Aus¬
zug 0,405 Asche (0—41 Prozent ) 31,40—82,40 ; Vorzug
0,425 Asche (0—50 Prozent ) 80,40—81,40 ; Weizen -
nachmcbl 0,79 Asche (41 —70 Prozent ) 25,40—26,40 ;
Vollmebl 0,52 Asch- <0—65 Prozent ) 29,40—30,40 «mit
Auslandsweizen 1—2,50 Rm . Aufgeld ) : stetig. Rog¬
gen m e h l , 0,82 Asche (0— 70 Prozent ) 21,60—22,60 ;
stetig. Weizenklcic 12,20—12,60 ; stetig. Roaaenkleie
10 .50—10,80 ; stetig.

Biktoriaerbsen 40—45, kleine Speiseerbsen 82—86,
Futtcrerbsen 19—22. Peluschken 17— 18 . Ackerbohnen
16 .50—18. blaue Lupinen 11,50— 12,50 , Leinkuchen
Basis 37% 12,70 , Erdnußkuchen , Basis 50% ab Hbg.
10,60 , Erdnutzkuchenmehl . Basis 50% ab Hbg. 11 .

KurMcIrt aus Berlin Mil MM 19 . Dez .
1933

Berliner Kassakurse
18 . 12 . 19 . 12.

Steuergutfchein «. .
Gr. I CaKurs 95 .4 96 .4
Gr. II fäll . 1934 102 1Q2'

, . .. 1935 91 .5 98 .5
. . „ 1938 96 .2 95 .2
. 1937 92 .2 92 .2

.. _ .. 1938 89 89

Festverzinsliche .
Al; besitz
Neubesitz
6 Reichs 27
Younganf.
6 Baden 27
6 Bayern 27
-6 -Sachsen 27

89 89 .2
16 02 16 40
93 93
89 .5 89 .5
92 .7 92 .5
92 .5 92 .5
92 92 .5

,6 . Thürin *. 26 90 .2 90 .7
6 Post 3011 100 .3 100 .3
Schutzgeb1908 8 .75 8 .7

?>
Pfandbrief « Öff. reehtl .

Pr . Zentralstadfsehalt ,

Obligationen .

6(8)HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

Hypothekb . Pfdbr

Bayr . Hypoth .a
u.Wechs .-B. 9!

Bay.Vereinsb. 9!
Rh.Hyp .B.Pfbr .

6(8)Relhe 3,6 . 10 —
6(8) „ 9 89
6(8) .. 14 . 15 89
6(8) w 20. 21
6(7) n 28 89 .2

19 . 12 ,

18 . 12 . 19 . 12 . ] 18 . 12 . 19 . 12
Westdeutsche Boden. | Dt.Centr .Bod . 71 .5 72

6(8)Relhe20 IDresdner
u. 22

6' 8)Kom .21 /23
88 .4
85

Auslandsrenten
5 Mex . ab*. - 6

16 .3 16 .4

5 .15 5 .05

Pr . Contra,boden .
6 (8) Reihe 24
5ft (4y, ) Relhe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

91 .5
88 .7
66 .8 Ä.. -
inq !4ost - GoldA 4 Türk . Bagd

4 Türk. Zoll
4 Ung. Gold
Anatot. I. 25er —

Aktien .
Verkehrtwerte .

AG .Verkehr 56 .2 56 .3
Canada — 24 .6
D.EIsenb .Bet 49 .7 49 .7
7 Reichsb.Vz . 106 .6 106 .7
Hapa* 25 .1 24 .5

jMelnlng. Hyp .
Reichsbank
Rh . Hypoth.

55 54 .5
74 .7 76

18 . 12 . 19 . 12.
!Dt.Cont . Ga» 109 .5 109.7

161 .3 158 .7
109 110

Induatrieektien .

88
87 .5 Hamb.»Süd

Preuß , Piandbrietbank.

ok 'ci Hansa00,0 Nordd .Uoyd
Sud .Eisenb-

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Bankaktien .
88 .5 Bad.8ank
85

Rh. Westl . Bodenkredit .
6(8)Reih*4u .w.
6 (8) Kom. 16

91 .5
86.5

Braubank
Bayr . Hyp.
Bay.Vereinsb
Berl . Hdl *.
Commerxbk.
DD-Bank

Accumuiat.
Aku .

_ .A.E.G .
4 .7 4 .90 Anh.Kohle

Asch.Zellst .
Augsb.NM
B.M.W.
Bember*
Berger Tfb .
Bl.Krlsr . ind .
„ Kind '
.. KrftLIeh-
„ Masch .

Bubiag
BremBesigh
Brownßov.
Buderus
Charl .Wasse '
j .G .Chemie

50% Binz .

227 21
14.3 137
27 26 .5
50 .2 49 .2

86 .5 85 .2- 68.5 Chade
100 100
84 .5 84 .2
42 41 .5
487 48

"
, 130 .5

44 435
141.7 140 2
86.2 86 .3
115.1 H5
62.5 62 .2
158 157

- 10
68 68.2
78 79 .5
137 7 136
126 .2 125

Chem .Heyden 57 .5 59
139,135

ContGumnv 141.5 144
„ Linoleum 42 .5 43 .5

Daimler 32 .2 32
Dt.Atl.T«l. - -

Erdöl
,. Linoleum
.. Stefnz.
.. Tonetein
„ Elsenh.
Düren Met.
EILIefer .

177.7 178.2!EI.LIchtKrft.
39 37 2i E"*-Unlon
23 23 IjGFerben
78 - Feldmühle
34 .2 34 .21 FeltenGulll.

99 100 .2
- 43 .2

49 .5 49 .5
43 44
81 80
68 67
100 101
73 2 72 .7
120 .1 121

Gelsenberr
Germania Ptl
Gesfürei
Gritzner
GrünBiH .
Harpener

68.5 69 7 Schub.Salz .
48 49
54 .9 54 .1
44 .7 43
82 .2 82 .5
19 .2 -
180

18. 12 . 19 .12 .
Lingnerwerke 90 90
Mannesm. 58 .2 58 .2
Mansfeld 24 23 .5
MaschB .U. Dü. 35 .7 36
Metallges. 59 .2
MezAG. Frelb. - -
Miag 51 .5 -
Neckarwerkt - 81 .7
Orenseein 27 .5
PhönixB*. 42 .3 42 .6
Rhelnfelden 85 85
Rh. Braunk. 193,1 193

.. Elektra

.. Stahl
R.W .E.

Salzdetfurth

67 .2 87 .2
HemmorZem . 117,5 118 .2
Hilpert Nbg-
Hoesch
Holzmann
ItseBerg
do. Genub
Junghans
Kall Chemie
KatiAschers'
Klöckner
Knorr , Htllbr

- 31
627 63 .1
64 .9 657
131.5 131 .7
102 103 .1
26 .5 265
85 84 .2
112 113
55.5 55- 180

Koksw. u Che 813 81 .3
Kollm .jourd . — —
Lahmeyer 10g,5 103,2
Lindes Elim. 72 70 .5

86 .2 86 .6
917 93
49 .6 49 .7
143.5 149 .2
184 184
96 97
90 .1 907
139 H0.5
- 70

SchuckertEi.
SchultheiB-P.
Siem . Haleke
SlnnerAG
Stöhr Kam mg 102.7 101 .5
Süd .Zucker 176,5 178
Var.Deutach.

Nickel 76 762
Ver.Glanzatoft — —

Stahl 36 .136 .2
Weeteregeln 114 .7112,5
Zelltt .Waldhol 447 45 .1

Versicherungen .
AllStuttVera. 212 210
Dto . Leben — —
MannhVera. — —

Kolonialwerte .
OtavIMIne 10 .310 .6
Schantung 36 33 ./

Trockenschnitzel 10,20 , extr . Sosabohnenschrot
ab Hbg. 8,80 , dito 46% ab Stettin 9,10- 9-2° - *

[1#
tosfelflocken Parität Stolp 14,80 . dito frei
14,80 Rm . Tendenz ruhig .

Sonstige Märkte ^
Magdeburg . 10 . Dez . Weißzucker ( einschlicßl - ^ ^

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10
31,25 u . 31,50 , Dezember 81,40 u . 31,50 , ,ßt
81,05 Rm . Tendenz ruhig . — Termiupre, ' - ^
Weitzzucker ( inkl . Sack frei Seeschifsseite A -
für 50 Kilo netto ) : Dezember 4.00 Br . . »>' “

Januar 4,00 Br . . 3,70 G . : Februar 4,10 g, ;
G . ; März 4,20 Br . . 3,90 G . : Mat 4,M Br -,
August 4,80 Br . . 4 .40 G . Tendenz rubia - ,

Breme « , 19 . Dez . Baumwolle . S ch l u tz r {|)
American Middling Universal Standard 28 ww
per engl . Pfund 11,41 Dollarcents . w

Berlin , 19 . Dez . (Fnnkspruch. ) Metallnotitt «"

für i« 10« Kg . Elektrolntkupser 50 Rm . . vri « ,
Hüttenaluminium 98—99 % , in Blöcken
deSgl. in Walz - ober Drahtbarrcn 164 Rm -> '
Nickel , 98—99% 305 Rm . , Antimon -Regulus
41 Rm . , Feinsilber (1 Kg . sein ) 38— 41 Rw .

Karlsruhe . 19 . Dez . Bichmarkt . ES wäre «

geführt und wurden je 50 Kilogramm LebeEV
gehandelt : 20 Ochsen: al ) 27- 81. a2, 25- 27.^ .#,
biS 26, c ) 22—24 , d ) 19—22 ; 27 Bullen : «• J)
b ) 23—26 , c) 22—28 , d ) 19—22 : 84 Kühe :
22—23, c ) 16- 20. d ) 11 —16 : 144 Färsen : a > 4/ ^ z,
b ) 24—27, c ) 22- 24 , d » 19—22 : 732 Kälber : a >
6 ) 83—36, c ) 29—83 ; 829 Schweine : a) — . b > o « M.
c ) 50- 52, d ) 47—50. e ) 45- 47. Sauen 37—4/

Tendenz : Großvieh langsam , aeringer
Schweine langsam , aeräumt : Kälber rnn " v .- ,«»,
geräumt . — Der nächste Markt findet am M »'

den 27. Dezember 1938 statt . « frtl^
Karlsruhe . 19. Dez . Flelschgrobmarkt . Der V ' $

großmarkt in der Fleischgroßmarktballe war
mit 162 Rtndervierteln , 10 Schweinen . 7 *
und 11 Hämmeln . Preise für ein Pfund
Kuhfleisch 33- 38. Färsenfleisch 52—56 , Bull «w)
48- 52, Schweinefleisch 66- 70. Kalbfleisch ^

Hammelfleisch 58—60 . Tendenz langsam .
Bühl , 18. De, . Schweinemarkt. Es wurden „

gefahren 28 Ferkel und 1 Läufcrschwein .
20 Ferkel . Der niederste Preis für Ferk "
20 Rm . , der mittlere 25. der höchste 28 Rw -

Paar .

Devisennotierungen
ik.)

Berlin , 19. Dezember 1933 ( Fun

ii .r, j
$

m ! i
! Ä

1 .978 I \ fj \iä .67 j
2 .657 ? K)
0 .226

Geld Brief
19 .12 . 19 . 12 .

Buen .-Alres 1 Pes 0 .643 0 .647
1 k . D. 2.667 2 .673
1 Yen 0 .823 0 .825

Kairo 1 ig . Pf. 14 .03 14.07
Konstant. 1 t . P. 1 .978 1 .982
London 1 Pfd . 13.65 13.69
Neuyork 1 Doll 2 .652 2 .658
Rio de J. 1 Mllr . 0 .226 0 .228
Uruguay 1 .399 1 .401
Amsterdam 100 G . 168 .53 168 .87

100 Dreh. 2 .396 2,400
Brüssel 100 Big. 58 .26 58 .3$
Bukarest 100 Lei 2 .488 2 .492
Budo. 100000 Kr.
Danzig 100 Gl . 81.49 81 .65
Helsgfs . 100 f. M. 6.044 6 .056
Italien 100 Lira 22 .01 22 .05

100 Din 5 .664 5 .676
100 Utas 41 .46 41 .54

Kopenhagen 100 Kr. 60.99 61 .11
Lissabon 100 Esc. 12 .44 12.46
Oslo 100 Kr. 68 .63 68 .77
Paris 100 Frcs . 16 405 16 445

100 Kr. 12.41 12.43
Island 100 1. Kr. 61 .79 61.91
Riga . . 80 .02 80 .18
Schweiz 100 Frcs . 81 .02 81 .18
Sofia 100 Leva 3 .047 3 .053
Spanien 100 Pes . 34 .27 34.33
Stockholm 100 Kr. 70 .48 70 .62
Reval . • . 100 Lattt 75 .27 75 .43
Wien 100 Schill . 48 .05 48 .15

Berliner Devise «notier««nett am

0 .226 | V Zöl
I M

81 .49
6 .044
22 .03
5.664
41 .51
6104
12.47
68 .68
£8
80 :02

3477 ! \ Ä

m
48 .05 40

SÄ
vom 1». ^ cz . « Dnoon—stauet ~„ JO»
Schweiz 16,86 , London —Amsterdam 8,11 % .
Pari » 83,25 , London —Mailand 62,12 . London
nie » 89,90 , London —Brüssel 23,45 .

Züricher Devisen vom 19 . Dez . Par ŝ ^
'
gt«'

London 16,48 % . Neuyork 8,26 % . Belgien
licn 27,16 , Spanien 42.22% . Holland 207.85, gjM
128,35 , Wien 72,79 , Stockholm 86,90 .
Kopenhagen 75,25 , Prag 15,34 , Warschau 68 , ~ j,(ft
7 , Athen 2.95% , Konstantinopel 2,49 , Bukar
Helsingsors 7,45 , Japan 101.

DieGvldpreise t <n<*
Berlin . 19. Dez . Der Goldankansspreis

gierung der Bereinigten Staaten . wurde
tag auf unverändert 84,06 Dollar , ent '
90,4298 Rm . sc Unze festgesetzt .

Der Londoner Goldpreis beträgt für ein ^ 78̂

Feingold in deutsche Währung umaerecknel
Reichsmark .

Frankfurter Kassakurse
15. 12 .

Festverzinsliche .
6 Relchsanl.
Bad.Staat
6Yt HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutz*. 1908

92 .7
92
91 .5
89 .1
16 .4
8 .75

6 Ff. Hyp.B.
6 Meln . Hyp.B.

Stedt -Anleihen .
6 Darmtt . 26 3 ;
6 Frankf. 26 8*
6 Heidelb. 26
6 Ludwlgsh 26 81
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh. 27
6 Pforzh. 26
6 Plrmas. 26
6 B.-Bad . 26

82 .2

Sachwerten leihen
(ohne Zlnt ).

6 B.-Bad .Holz 24 -
6 Großkr .Mhm . 23 —
6 Mhm .St.Kohl . 23 12 .1
7 Bad Kom .Gold. 26 88
8 Bad .Kom .Gold. 30 -

19 . 12 .
Pfandbriefe .

90 .5
90

PfSlz. Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9 93 .5
4H Liquid, o -

Rhein. Hypoehekenbk.
90 .5
90.5
90 .5
90 .5
905
88 .5
90.5
90 .5
90.5
91

8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 26—30
8 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Relh «12—13
4y, Liquid.
6 Rh.Westl.G .Hyp 91 .2

Wärttemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie tu . ü 93 .2

. Wflrtt. Credltvereln
8 Reihe 1 95 .2

18 . 12 . 19 . 12 .

Aktien .
Bankaktien -

Bad.Bank —
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb . 69 69 -2
DD.Bank 48 .7 48
Dresdner 54 .5 54 -5
Ff. Hypoth . 77 .7 77,5
Pßlz . Hypoth . 77 77
Rhein.Hypoth. 109 109 .7
Wtb .Noten —

Induatrieektien
201 204Löwenbräu

Brauerei
Pforzheim
Eichb . W

A.E.G .
Bad.Masch .
BrownBov,
Cem . Heldelb
Daimler
Dt. GoldSilbqr

Linoleum
Dt. Verlag
Dykerh .WId.
EnzingerUnlon
EBI. Masch .
IG Farben
Gritzner
Grün- BIU.
Haid & Neu
Hochtlel
Holzmann
junghans

44 .5 44 .5
63 5 64
22 .9 23

78 .5 78
31 .7 31 .7
183.5 184
44 44
15.7 16
72 73
25 25
120.6 121
19 .5 -

96 .5 95.5
65.2 -
27 25 .71

13. 12

KleinSchanx 4?, , US
Knorr C. H. . l] ? jb
Kont .Braun "
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/ff*.
Mainkraftw.
Metallges.
Rh .Elekt.Vort .
„ Stamm

Röder Gebr .
Schnell Frank.
Schuckert ~ 9
Soll Wollt ^ 7 1*1*
Slem .&Halfk« <77
Süd .Zucker 1/ / gj
Ver. Dt.Oel , Z4 .»
Zellst .Ascha«. Jg "
Zellst .Waldhof 40

if59.2' - M-
*

7 1’ 957 97

Ab

Mont* n*k, 8 5 69.2
Buderus -
Gelsenkirchen 5g .
Harpener
Aschersleben
Salzdetfurth
Westeregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun »
Rheinttehl
S. li Heilbr
Ver. Stahl«

ff , m

iw
86.2
35.5 3*-5

botl . kein Ana "i . w«+ keine Naehfr«
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Die deutsche Presse bei Mercedes - Benz

ist etwas gebrochen, als uns - er
Ilii, .« im Hotel abholt und über die
«im ?6e Turnfeststratze zum Werk Untertürk -

Daimler -Benz AG . bringt. Aus allen
®auen sind Pressevertreter der Ein-

nw*.9J?er Firma gefolgt , die uns zeigen will,
st- Ä Aufgabe sich die älteste Antomobllfabrik« elt für bas kommende Jahr gestellt hat.

Programm für 1934 ist fertig. Beson-
*»,„

aber sollen wir die Sensation auf dem" '»Markt kennen lernen .
Mercedes „Typ ISO",

iüngste und kleinste Kind der Taimler -
^ »z-AG .

"
, wie Herr von Lengerke es richtig

»8rletner Tischrede nannte . Doch ich will nicht
greifen.
. Vssam kommen die letzten Herren von der

Stuttgart , 19. Dez .

C [f ««• In dem in den Farben des neuen
^ geschmackvoll , einfach geschmückten

likm » stehen inmitten einer großen huseisen -
ml sen Tafel drei weißverkleidete Un-
!lki - ^ ufe erschallen : „Wo bleibt der steuer -

<>° Sekt für den „Stapellauf " !
^ . eröffnet Generaldirektor Kiffel mit

»rutschen Gruß die Veranstaltung . In
ItL"' klaren Sätzen zieht an uns die Gc-
tẑ

te dieser Werke vorüber , die heute
Hk ^ Belegschaft von 14 009 Mau « an
w Spitze in Deutschland stehen. Wir hören

»rn harten Kämpfen , die cs kostete , das

6

' fl . -v ; Mi '4t IL»

Ansicht des Motors

während der letzten Jahre in Betrieb
ii,

»galten . Jahre und Jahre hindurch waren
^ Bestrebungen der deutschen Automobil-
Murie verkannt worden. Erst «uter unserm
Mr und Volkskauzler Adolf Hitler war
tz!l»rr ein Anfatme» möglich. Und so hören

Mit stolzer Freude weiter, daß durch die-
ii, ' Verständnis und die Förderung auch in
tĥ sM Betrieb die Neueiustcllnug von über

Manu seit 1. Januar 1933 ermöglicht
Die Daimler -Benz AG., mit ihren

«Auktionen Jahrzehnte hindurch maß »
zh" » für die internationale Antomobiltech «

Mar sich ihrer Aufgaben in diesem Mo-
Wll t er Aufwärtsentwicklung bewußt. Sie
tẑ mß , ihr Fabrikationsprogramm zu er«
lttW

e*
.Ä durch Bau eines Kleinwagens . Ge -

Tradition war erster Grundsatz :
Wtät.

^ 7M»n ist der mit Spannung erwartete
5tt«^ 6 IidE gekommen . Bei dem ersten Un -
«i kÜl fällt die Hülle. Bor «ns steht ei» Chas-
**»«

neaCtt Typs 180. Ganz neue Gedanken »

W .l' e6 Daimler in seinen ersten Wagen an
sind Wirklichkeit geworben. Heck»

Vollschwingachsen, Schraubenfebern,
Lenkung , Schon- und Schnellgang,

uns einer der Schöpfer dieses Wagens.
? ist überhaupt Heckmotor ? Sehen wir

Wagen an . Vorne nichts ! Nein , der
fym ? * liegt hinten , liegt im Heck. Ein Ma-

»Sgregat vereinigt alles : Motor , Ge-
Differential . Selbst der Benzintank mit

> 28 Liter Inhalt liegt hinten hoch über
^ . "Echten Hinterrad . Für die künftigen Bc-
!'e m

° ' »s» ^ großen Kleinwagens seien noch
V 'chtigsten Daten angegeben . Als Antrieb
\ n

E'n Vierzylindermotor mit 79 mm Boh-
H}1® 85 mm Hub , stehenden Ventilen ,

ßkkm -^ äsinderinhalt von 1.8 Liter und einer
, V " » istung von 26 PS . Bei einem Rad-

9&0ott 2500 mm und einer Gesamtlänge
'^ f »gens von rund 4 Meter , bietet die ge«
M*

{8» Karosserie 4 Leuten bequem Platz.
kommt einer der Hauptvorzüge des

^ »tors . Durch die Rückverlegung des Mo-
‘
iit »^ "nten alle vier Sitze zwische « den Ach-
stoki

»ngebracht werden. Daher kommt zum
»«i, 1 Teil das fabelhast augeuehme, stoß«
»»v , Fahren, auch auf den Rücksitze «. Ueber»

«qs
' Platz ! Der erste kleinere Wagen, in

sktzLeute mit langen Beinen oder größe -
't^ " wfang ohne weiteres lange Zeit fahren
»»r in - Bei einem Breunstoffverbrauch von"

.' ter hat der neue Typ eine Maximal -
LVv? ^ igkeit von 92 Kilometer in der

Für Zweifler fei bemerkt , mit der
8»>l»»»?r gemessen! Der zweite Vorteil der
ökzs^ tration der Massen an der Hinterachse

^ er dadurch erreichten Leichtigkeit der
" Bom technischen Standpunkt aus

da, was man sich wünschen kann . Wir
EN aber nicht, baß bi« Formgebung der

vereint mit Konstruktionen, die schon

Der neue Mercedes-Benz „Typ 130" ist da !
(Bon unserm nach Untertürkheim entsandten Q. 8 .-Sonderberichterstatter.)

r
'

Mercedes - Benz „Typ 130" Gesamtansicht
Die Gesellschaft hat soeben einen neuen Wagen herausgcbracht. ES handelt sich »m einen 1,3 -Liter-
Wagen vom Typ 180 mit einem 4-Zyltndcr -Seckmotor von M PS Schwingachsen vorn und hinten und
ftromlinienartigcr Karosserie . Der Preis für eine viersitzige Limousine dieser Type beläuft sich auf

8375 Reichsmark.

vorderen Seite endgültig ist. Bon vorne ge¬
sehen wirkt der Wagen noch etwas zu schwer.
Auch scheint uns die große Achnlichkeit der
Vorderansicht mit einem bekannten ausländi¬
schen Wagen unerwünscht zu sein .

Nach einem Frühstück standen 6 Wagen des
neuen Modells zu Probefahrten zur kurzen
Verfügung . Hierbei verstärkte sich der Ein¬
druck, daß Mercedes mit diesem Wagen etwas
aus den Markt bringt , dem mau schon in so
kurzer Zeit anmerkt, daß die Ideen ausgereift
und die Konstruktion gründlich ausprobiert
ist. Besonders verdient aber die hervorragende
Federung des neuen Modells hervorgehoben
u werden. Oeldruck -Vierraöbremse und sorg-
ältigste Ausgestaltung mit all den heute so

unentbehrlichenKleinigkeiten ist bei Mercedes
selbstverständlich .

Ueber das andere umfangreiche Programm
der Daimler -Benz AG . ist vieles bekannr .
Mit großer Freundlichkeit wurde uns alles
noch vorgeführt, vom kleinen 1,7 Liter Schwing-
achser bis zum großen Mercedes , vom Klcin-
Diesel-Lastwagen bis zur großen Feuerleiter
auf 3 Tonnen - Vergaser- Chassis .

Voller Eindrücke fuhr man in die Stadt zu¬
rück , ruhte etwas ans und folgte dann noch
der Einladung der Werke zu einem Abend¬
essen im Hotel Marquardt . Willy Reichert ver¬
kürzte unS die wenigen Stünden des äußer-
beruflichen ZusammenseineS in angenehmster
Weise.

Wir danken der Daimler -Benz AG . und
wünschen ihr für das Jahr 1934 vollen Erfolg
und hoffen besonders, daß sich ihr „Baby" gut
entwickeln möge . Gert Scuffert .

Heue 6 -sihige Modelle
der Schwingachstypen„200" und „290" !

Der auf. dem deutschen und internationalen
Markt durch seine hervorragenden Fahreigen¬
schaften, große Wirtschaftlichkeit und absolute
Qualität aller verwendeten Materialien be¬
kannte Schwingachstyp „200"

, 2-Litcr 4» PS ,
erscheint nunmehr als östtziger Wagen in
2 Ausführungsarten auf langem Chassis . Da¬
mit wird einem dringenden Bedürfnis des
deutschen Marktes nach einem besonders ge¬
räumigen , hervorragend ausgcstatteten Wagen
Rechnung getragen, der in dieser Stärkeklasic
eine völlige Neuerscheinung ist . Er wird als
Pullman -Limousine mit Trennscheibe und als
Landaulet mit zurückschlagbarem Verdeck ge¬
liefert . Die wertvollen, in vielen großen Kou -
kurrenzen des Jahres 1933 bewiesenen Fahr -
eigenschafteu werden diesem neuen Ositzigcn
Schwingachswagen eine große Zahl neuer
Freunde zuführen.

Nicht nur die Karosserie ist von besonders
eleganter Linienführung , sondern auch die
Innenausstattung ist außerordentlich reichhal¬
tig : Deckenlampe , Haltetaue , Kleiderhaken,
Türtaschen, Springgardine , Velourteppich, Son -
Nenblendscheibe, Rückblickspiegel, Armlehnen,
Kofferbrücke sind einige Kennzeichen der kom¬
fortablen Ausrüstung .

Nicht nur der tausendfach bewährte Schwing¬
achstyp „200"

, sondern auch der größere Reisc -
wagen, Typ „290"

, 2,9-Liter 60 PS wurde als
6sitz

'ige Pullman -Limousine mit Trennwand
neu geschaffen. Dieser in gleicher Weise durch

seine bewährten Fahreigenschaften lTchnell -
gang, Kastentiefrahmen, Schwingachsen vorn
und hinten, Oelöruckbremse , Zentralschmierung
und Direktlenkung) vollendete mittelstarke
Wagen wird nunmehr als repräsentativer
Privatwagen eine besondere Bereicherung öe8
Mercedes- Benz-Produktionsprogramms > ar -
stellen. Er wird überall dort Liebhaber find
wo ein hochqualitativer und wirtschaftlicher
gsitziger Wagen gewünscht wird , den ein Chauf¬
feur steuert. Die Linienführung dieser Limou¬
sine muß als besonders gelungen bezeichnet
werden. Sie befriedigt auch den anspruchs¬
vollsten Geschmack . Ein Blick auf die sorgfäl¬
tige Verarbeitung des Wagens und den be¬
deutenden Komfort der Innenausstattung be¬
stätigt , daß es etwas Besseres nicht geben kann !

Technische Daten
des Mercedes-Be»z-„Schwingachstyp 180"

Zahl der Zylinder 4 .
Bohrung 70 mm .
Hub 85 mm .
Effektiver Zylinderinhalt 1308 ccm.
Zylinderinhalt nach der Steuerformel

1299 ccm.
Bremsleistung 26 PS .

Rechtes Borderrad , achslvS anfgehänqt in zwei
Blattsederbündel », Schuhmauuschette» *« der

Lenk «««.

Verdichtung 1 : 6.
Zündreihenfolge 1. 3. 4. 2.
Spurweite vorn und hinten 1270.
Radstand 2500 mm .
Gesamtlänge 4045 mm .
Größte Höhe der Karosserie (unbelastet)

1510 mm .
Größte Breite der Karosserie 1520 mm .
Kleinste Bodenfreiheit 170 mm.
Zahl der Sitze 4 .
Gewicht des Fahrgestells ca. 540 kg.
Gewicht des kompletten Wagens ca. 880 kg.
Gesamtuntersetzungim direkten Gang 1 : 6.75.
Gesamtunterfetzung im Schnellgang 1 : 4,35.
Getriebeuntersetzung im 1. Gang 1 : 3,7.
Getriebeuntersetzung im 2. Gang 1 : 1.75.
Getriebeunterfetzung im 3 . Gang 1 : 1 .
Getriebeunterfetzung im 4 . Gang bezw.

Schongang 1 : 0,646.
Getriebeunterfetzung im Rückwärtsgang
Maximale Drehzahl 3400.

1 : 3,1.

Gesamtansicht dos ChasiS
Beachtenswert ist di« Zusammenfassung aller wichtigen Antriebselemente in einem Aggregat am

Hinterrade des Wagens.

Reichsstalihalier Wagner bei Daimler-Venz in Gaggenau
Reichsstatthalter Robert Wagner stattete ge¬

stern nachmittag den Daimler -Benzwerken
einen Besuch ab . Nach Begrüßung durch die
Herren der Direktion , an der Spitze der erste
Direktor von Juugenseld , und die übrigen
Gäste , darunter Kreisleiter Bürkle , Baden-
Baden, der Bürgermeister , die Führer der
NSDAP , und dem Abschreiten der Front folgte
unter der Führung der Direktoren von Jun -
geufeld cknd Müller die

eingehende Bestchtignug der umgangreiche»
Werkanlage»»

die einen beredten Beweis von deutschem Kön¬
nen und höchster Vollendung deutscher Technik
liefern . Die vielen Maschinen wurden im Be¬
trieb vorgeführt.

Nachdem die Besichtigung zu Ende war , ver¬
sammelten sich die etwa 2500 Werkangehörigen
in der festlich geschmückten Montagehalle an
langen Tischen zu einer

Kameradschaftsfeier,
die einen selten schönen Verlauf nahm. Direk¬
tor von Juugeuield begrüßte den Neichsstatt -
halter und gab oer ehrlichen Freude über sei¬
nen Besuch Ausdruck . Er hob hervor , daß man
nie vergessen dürfe, was unser großer Führer
Adolf Hitler vom ersten Moment seiner Re¬
gierung an für die Automobilindustric und ssir
uns getan hat. Dank sagen möchte er auch der
badische« Regierung für die weitgehendste
Unterstützung der Bestrebungen zur Förderung
der deutschen Produktion . Das dreifache Sieg -
Heil auf' den ÄeichSstatthalter fand stürmischen
Widerhall.

Dann sprach der Ortsgruppenführer der
Deutschen Arbeitsfront , Machowski, worauf

der Reichssiaithülter
selbst bas Wort ergriff. Obwohl die national¬
sozialistische Revolution , so führte er aus ,
hinter uns liege , befinde sich bas gesamte deut -

Reichsstatthalter Robert Wa«»«r
bei Daimler -Be «, i« Gaqgeua«

sche Volk nach wie vor inmitten einer aewal-
tigen geistigen Umstellung . Das Wichtigste und
Notwendigste sei die Erziehung des Eiuzelne» ,
aber auch des einzelnen Standes und des ein¬
zelnen Berufes zur Volksgemeinschaft , von der
bas Glück jedes Volksgenossen abhängig sei.

Die Zeit , in der sich der Einzelne mit seinen
persönlichen Interessen über das Allgemein¬
wohl hinwegsetzen zu dürfen glaubte, liege
hinter uns . Im neuen Deutschland könne und
dürfe es nur ein einziger Maßstab kür die Be¬
wertung des einzelnen Menschen geben , und
diese« Maßstab liefere allein seine Leistung für
das Volk und sonst garuichtS . Vorrechte gebe
es keine mehr. Der 12. November habe aller
Welt bewiesen , daß das deutsche Volk entschlos¬
sen ist , unter Einsetzung seiner ganzen Arbeits -
unb Lebenskraft dem Gedanken des Wieder¬
aufbaues auf friedlicher Grundlage zu diene ».
Die geistige Gleichschaltung des Volkes finde
ihren Ausdruck darin , daß kein Nnterfchied
mehr zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
bestehe. Es sei ein zuvor nie gekanntes gegen¬
seitiges Vertrauensverhältnis geschaffen wor¬
den. Mit einem begeistert aufgcnommenrn
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland schloß
der Reichsstatthalter. DaS Deutschland - und
Horst -Wessel- Lied erklangen. Freudig über¬
rascht war man vom Eintreffen beS Führers
der Arbeitsfront , Plattner , der eS sich trotz
noch vorhandener körperlicher Beschwerden
nicht hat nehmen lassen , an der Feier seiner
Arbeitskameraben teilzunehmen.

Die Werkleitung ehrte eine große Reihe von
Arbeitsveteranen durch Ueberreickiunq eines
Diplomes und einer Ehrengabe. Die Kündi¬
gungszeit wurde für alle Arbeiter iveseullich
verlängert . Für die Jubilars brachte der
heutige Dienstag eine Erholungsfayrt ^urch
den Schwaxzwalb. Dem Reichsstatthalter wurde
ein im Jahre 1900 gebauter Benzwagen „Lili¬
put" zum Geschenk gemacht.
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Heute Premiere de * groBen
Weihnachts - Programms

Bin Film von Franz Schubert und
seinen unsterblichen MelodienI

Regie ■ Willi Forst
Eia Spitxenwerk deutscher Tonfilm kunst , ge¬
tragen von den Klängen Schubert »eher Lieder «
dem kostbaren Besitz deutscher Volksmusik !

Bin Meisterwerk » von dem
gangKarlsruhe sprechen wird l

Resi
4.00 6.15 8n

Vilditr . 3IUtl. S111

Dt » rcfl AStq urtW

Nürnberger Parteitagfilm
»»■»Blut und Boden *1

Deutsch • < tchlcksel
HraM und morgen Ictitnali 5 und gjo I

NmscrUm PUtn im Varvtekauf Bahahau .. .
Soontagskas» im KooMrthaps ab 11 Uhr

Badische Lichtspiele
j Schuhe . Jiet ?

Wieder eingetroffen

Frische Landbutter
Pfund 1 . 40

GE NGER & C O
Nur Knlserstr . 14b. Telefon 6348

Beaehten Sie

Akkord -Zithern
mit unterlegb . Noten , von
jedermann sof. zu spielen 15

von a

Konzert-Zithern
ln Ahorn u . Mahagoni, | Q ^mit U. ohne Mechanik von

FRITZ MÜLLER
Muslkallenhandlg . u . Musikinstrumente
KalserstraBe Nr . 90 , Tel .388

Kataloge bitte verlangen

Zum Fest

KAFFEE
ABSCHLAG

I BöHaftwil ! — Aromatisch!
Konsum
Brasil .

itpsd . 48/jr

vm 60 #

fFesttanee
^

aefetaeQualttatsmladiung

s)y
SOdvieine:

maiaga ™< MFi,95 *
H

70
80 ^
SS ^

Malaga Sold 1.10
Fstaitar maiaga 1.35
maiaga8oideitrai .70
Deutscher

Uiermui— 80*
AH« Preis « ohne Flasche

Flaschenpfand für Lti ^ PL
. • H Ur .-FL 5*

Zigarren
hübsche kl. Wethnaditspackg .

Toilettenseifen
Qpschenk -Padtungen

W

Her nach M* Fr «H«| !

JeleM Tage nn IW
s.d. Mt da* Urcbririentums (7f a. Che.)

4.00 4.15 t .SS Uhr
Jugendlich « bi« 6 Uhr ErmlBlgang .

Badisches
Staatstheater
Werbewoche m voll».

tümlicheu Dreisenl
Mtriwoch , 20 .i Le ». 1938
A. ll (MMwochmtete)

® . I , 6. Deutsch«
Bühne Sonbetrina

(16 . . « em.) 101 —200
unb 1601—1360

Uh« auf d«
Mrtbmg

Tchausvlek von yrtad -
rich vienhnrh

Reale : v . d . Trend .
Mttwirlenb « : Bertram ,
Frauendorfer . Peter »
sen, Dahlen , Ernst .
Eemmecke. Her«, Hierl ,
Höcker , Keinath .KloebHe ,
Aienscherf, Kuhn «, Ma¬
thias , Mehner . Paul
Müller . H . Müller ,
Brüter , Schönthaler ,
Schulze , v. h . Trend ,

Ehret . Haag .
Anfang 19.80 Uhr

End , gegen 28 .80 Uhr
Preise 0,40—2 .00 KM .

Do . 81 . >2 . Das Christ ,
elsleln . Ar . 22. 12 .
Der Türkenloul » . Sa .
23. 12 . Nachmittag « :
Lhristlncheu » Mürchen -
buch . Abends : Da »
Ehristelslein . So . 24.
12 . Kein« Vorstellung .

WersteiOe !
Unterhaltung . Technik,
Nall . Kunst , Literatur
u . sonst vieles , billig
iU Verl. — Schönstes

Adlerstratze 14,1.

^SLd. Fest - Tage
empfahl* sUa Soataa

Milchmast-GeflUgel
wie ff. stelr . u . Franz. Poularden
Truthähnen , Stopf » u. BratgSnse ,

Hahnen und Suppenhflhner
Fasanen und Wildenten

Hasen , Rehe
ganz und ierla«t In alle» Teilen

Fische aller Sorten
sn billigen Tagespreisen

Lieferung frei ins Haus

Anton Geiser
Leopoldstr . 31 Telephon 4273

und auf dem Markt .

AfUtwtrJtußfjar Karting * \
dbs orthopdiSi&chbhHatMatchtthes |

dbe heißt :

Preiswert !
1

Gebrauchsdankba r;
I Formvollende t !

itMMMVtn WWWWBWWWWWWWWW^ BWWWWWWWŴ WWWWWM

S ' d.
«Jl' tei
ff 5!
£ d!
ü . 5

Su.
» «
sh'■Ulilt

Essmani
6 . m . d . H.

Kaiserstr .138 -Telefon 2 ^

gegenüber Cafi Odeon

Vas 9emkofl*
und £ebensmittelfjaus
für {jedermann ! Feinkost
Eröffnung heute Weine , Spirituosen

8

hie

J !u
F »al

Auf jeden Tee - Tisch gehörtrder -heteeon1 ;,fe -iTi'e

haller
(
Yee

Nur in Originalpackungen sm hahecu

6aIon<giQgel
von Steinwab 6 Sons ,
gut erhalten , 1. A.

preiswert , u verlausen .
L. SchwetSgm

Ptanolager
« rbprlnzenstr . 4 . beim

Rondellplatz

was sclienki man einem Herrn ?

Konditorei und Knffoo

Friedrich Nagel

?°°a
k 'ch
s
ii c

Fiel
Mn
? l°n

d'chl
, Uo
tn b
Nti

W «ld«tr. 41 -45, alchst dar Kaiscratr.
Tal. 699,ampfithlt in bakannta « GOtai

Gänseleberpasteten In «lUn
von 5«•

Früchtebrot — Dreadener Stoll */.
Marzipantorten > Feinste Pralle^

effan tmd ta Packuncsa nur rif !effan tmd ta Packung» nur
Finnen aotrlt rigsns» Fabrlpb ^

PelnegWelhnechtagebülj
DlabetlkergebEck

Ci

moderne semeauoder ne
fafbtg , bl vWlsn sdiünen Streifen lIBf —,
u. Mustern , teils reine Oelde 1.46 wll *y
Selbstbinder rem . »»d« IM
geecfcmacfc volle Neuheiten , große | Uli
Auswahl , ln OesÄenk -Pakg . Se48 IswW

Herren-Umlegekragen RA «
mod . Form . Mnfäd .. Bielefeld . Fahr .

Herren-wolischais n __
oeatridU . moderne Master a . Farben 7 fl *i
reine Wolle . Stadl 3 .9B Das "* ®*

Herren sporttiemden _ _ _
mit festem Kragen und Krawette , 9 QA
innen gerauht . . . . . Stück ww

Herren -Oberhamden , jjjjjwelB, durchgeh , gemnst , Popelin . St

farbige Oberhemden -E fl ftS
1 mod . Kragen , sparte Streifemnoat - ■ tSW

Hefren -sportmOtzen
flotte Muster und Form Sttkk 146

Herren-HOie «mud, um*
sarae Form . . Stüdk

Herran -schirme «t• »aw.
aatd*. mit echten Rohrgriffeo - ■St.

Herrefl4cbiefBnzage
Flanell , «chOne Streiten ' - • von

*

4 . 85

5 .00

4 . 85 -

nama -UHrol4iMiitM . . __
wnaaerdldit Sportfbnn , mit ange - lW Fla
raohter Abseite . Ifia ■ w

Herren-Lederteclien
bmun , 2 relhlg , mit Futter - - SO —

Herren -winter-Paietote
schwan , 2reihlg , m .Samtkragen von

28 .-

34 . ;

Relse-necesteires
Marmor Vollrindleder , mit RetBrsr -
sdilufi , (Heiliger Einrichtung - - -

Briefleschen editsamaniadae,
mit durchgehendst Tasche u .Einteilg .

Ztgeretien - Etuis a^diweiem
Alpaeea . aparte neue Marie » - - -

Henzlü -Feoerzeuge Mont.,
echt Silber , 800/000 geriempett ■ > •

5 . 90

1 .60

3 . 50

95 -7

Dreh-Blelauite «ebt sntMA
SOOlOOOgestempelt .
Herren -Siegel-Miigo
Oold-Vlies . .

echt SilberToiiene-aernnor «°M>^
stempelt . 4tetllg , Sptagel » Koptbürste
kletderbürste , Kamm .
Toiiene-earnimr
800/QOOgestempelt »2teÜl|T<KopfbQr,8te
and Kamm • • • • • * » • • • ♦♦ «

1 . 50

3 .50

24 . -

9 .50

»g ,
von fl — O Uhr goOffnet .

Mehr Licht
4—6mal hellere Tischt»,
leucht., oder */» Strom »
erlvarnis . Patzt auf
sede « lühlamve . Wesse
ilhnliches . Aehlerhafte »
zurück. 0.T5,1,20,1,50 .
Sichtbar tat Schaulenst .
« Minger . Kirner » llo .

Kallerstr . 120

vis großeWeihnachts -Ausstellung
der Konditorei Kaiser ist eröffnet

v vi ^ v »«vi

TeppUhe
Vergessen Sie nicht, daß

Vorlagen, Brücken, Bett¬
umrandungen , Kokosläufer
Tischdecken, Diwandecken
Felle , Reisedecken

Geschenke von Dauerwert sind !

Gardinenverkauf
WalHslraB « 33

gegenüber dem Colosseum
SchulzTeppichverkauf

WaldstraBe 37
gegeuüd. d . Fflhrtrverlig

1

Geigen , Zubehör
Reparaturen

billigst bei

I. Wahl
b . d. Kleinen Kirche
1 Treppe . Tel . 122S

Für Weihnachten !

o07 Dorka-LikSr
(genannt Laternengeist)

Dorta - Gelchenk Packungen
Geschenkpackungen führender Firmen .

IKarlsplatz -Drogerie
Ecke Südend . u . Leibnizstratze

Fort mit grauen Haare11
Durch rinfaches Mur, che» mit „Lone*^ ,

^

halten El « Ihr « Jugeudsarh , u . Rrtsch« .^ ,
der . Beste» Haarvstegemittes . noch geg.
pen u, cha»r «n»sall gaennt . nnschödstck. M
Mn * Vlecke« » . Mlbf - rven . „ raneata "

^
m, d. Söldene « Medaille nusgeirichnet .
ginalslasch* letzt nur RM . 4.90. »nl»«
9,70. Dort» «Itr « . gu »eri-h. b. 6aLtt*
Dersavd . » «Pott « adenta » Drsgerie, ^
str . »43. » tigert « Saig , lsollvsts. 1*.
grileur B. Kn», vammstr. 18.

dt '
* ■

t '

Oberhemden «.so 3.75 *.*

Nachthemden s -so 4.50 3.50 2 .

Schlafanzüge 8.25 6.75 5.50 3 .

Pullover . - « so e .50 6.90 4 .

Westen . . . » so 3.50 *•* > + L

Hausjacken 27.50 22.50 19.50 12 .
^

Krawatten . . 2.50 1 .7s 1 *5

Sport-Strümpfe , Schals, KrsS^ '

Hosenträger

Modehaus
Carl Schöpf
Am Sonntag von 11 -5 Uhr gcöf(n9t
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